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Sowjets überall abgewiesen
ßler|tlcntnantPhilipp im Luftkampfgefallen

ÜllsdemFührerhauptquaetrer,
\l  Oktober. Das Oberkommando der Wehr»
yecht gibt bekannt:

ZwischenAiowschcm Meer und Eaporoshje
hot die Wucht der feindlichen Angriffe in-
folge der am Vortage erlittenen hohen Ber-
jufte nachgelassen. Die Sowjets wurden er-
11,1,1 überall abgewiesen . Auch an den übri-

Abschnitten der Ostfront, vor allem am
AllerenDnjepr, an der Pripjet -Mündung,
i„ Raum südlich Kamel und Welikije Luki
Merten feindliche Angriffe. Im Verlaus

harten Kämpfe traten unsere Truppen
mehrerenSiellen, von der Luftwaffe

mchhaltig unterstützt, zu erfolgreichen Ee-
gceangrissen an.
rn den Kämpfen der letzten Wochen hat

(ich nördlich des Asowschen Meeres die mit-
Uldentsche IS. Panzerdivision unter Führung
des Oberst Hauser  besonders ausgezeichnet.

An der sllditalienischenFront führte der
Feind nur im Mittelaöschnitt einige örtliche
Angrifsc. Ein vorübergehender Einbruch
enirde im Gegenstoß bereinigt . An der
übrigen Front fühlten feindliche Kampf¬
gruppenbei zunehmender Artillerietätigkcit
gegen unsere Gefechtsvorpostenvor. Im See-
geiiet des Dodekanesversenktedie Luftwaffe
ein feindliches Kricgsfahrzeutz und bombar-
bierte mit guter Wirkung Jnselstiitzpunkte
be«Gegners.

Der Kommodoreeines Jagdgeschwaders,
Iderstlcninant Hans Philipp,  Inhaber
bes Eichenlaubes mit Schwertern zum Rit-
lerlrenz des Eisernen Kreuzes, fand im Luft-
Iimps den Heldentod. Mit ihm verliert die
Lnjiwasse einen der hervorragendsten Jagd¬
flieger und Vcrbandsführer, der 208 Luftsiege
iminge» hat.

Eichenlaub für Panzerkommandeur
Ans dem Führerhauptquartier,

12, Ottobcr. Der Führer verlieh das Eichen-
Imb zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
«n ss-Hanptsturmführer Erwin Meier-
biees, Kommandeur einer Panzerabtei¬
lung in der ff-Panzergrenadier -Division
Talenkops", als 318. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

js-HauptstnrmführerMeierdrees , am 11.
TtMbcr 1818 als Sohn eines Zollsekretärs
in Wesel geboren, hat an den Feldzügen in
Polen und im Westen teilgenommen. Bon
beginn des Feldzuges an im Osten kämpfend,
fflurbc ihm am 13. März 1943 das Ritter¬
lienz des EisernenKreuzes verliehen für be-
«ndere Tapferkeit und Härte, mit der er
einen wochenlang umkämpften Schlllsselpunkt
«»der Front verteidigte und gehalten hatte.
3« den harten Frllhjahrskämpfen dieses
wahres südlich um Charkow zeichneteer sich
tocifer durch kühnen Angriffsschwung und
eigene Entschlussfreudigkeitaus.. In den
Mlämpfen am Mius bewies er erneut sein
DmsgLngertum, als er mit wenigen Män-
«em stark ausgebaute sowjetischeStellungen
i« Nelskamps eroberte. Bei der Bildung
eines Brückenkopfes wurde Meierdrees im
-eptembcr zum fünften Male schwer ver-rnbet.

Hohe Auszeichnung
für Professor Sauerbruch

Berlin,  12 . Oktober. Der Führer hat
« Eeneralarzt Eeheimrat Professor Dr.
"ed. FerdinandSauerbruch das Ritterkreuz
im Kriegsverdienstkreuzmit Schwerternmliehen.

Howotnys 235., Halls 218. Luftsieg
Stttiit, 12. Oktober. Am Nachmittag des

ü. Oktober schoss Hauptmann Nowotny, der
rlUit erfolgreichste deutsche Jagdflieger und
ueger.des Eichenlaubs mit Schwertern, an
l« Ostfront wieder vier sowjetische Flugzeuge
" »app zehn Minuten ab. Er erhöhte damit
--'Zahl seiner Luftsiegeauf 233.
„honptmannRall,  neben Hauptmann
■■3®otnt) der erfolgreichstedeutsche Jagdflie-
s'l und Träger des Eichenlaubesmit Schwel¬
et schoss am 10. Oktober im Osten fünf
Meuge ab un>d errang damit seinen 218.^ -I'eg, " .

II8 L -„krieäsn 8liebe " im reckten Licht
Nicht Japan , sondern die Vereinigten Staaten provozierten den Krieg im Pazifik

Der neueste Reinwaschungsversuch Co rdell Huils als Bumerang
Drahtbericht unserer,Berliner Schriftleitung

b. Berlin,  12 . Oktober. Das USA.-
Staatsdepartement scheint es sehr nötig zu
haben, aller Welt seine grosse Friedensliebe
beweisen zu müssen. Es unternimmt daher
zur Zeit krampfhafte Versuche, den Nachweis
zu erbringen, dass es sich sowohl in Europa,
als auch in Ostasien nach besten Kräften be¬
müht habe, eine Ausweitung des gegenwär¬
tigen Krieges zu verhindern. Leider hat Cor-
dell Hüll, der derzeitige verantwortliche Lei¬
ter der nordamerikanischenAuhenpolitik, aus¬
gesprochenesPech mit seinen Reinwaschungs¬
versuchen. Erst gestern konnten wir melden,
dass die vom USA.-Staatsdcpartement ver¬
öffentlichte Dokumentensammlung über „die
Bemühungen des nordamerikanischenAussen-
ministeriums zur Verhinderung der Kriegs¬
ausweitung in Europa im Frühjahr 1841"
gerade das Gegenteil von dem erbracht hat.
was Roosevelt und sein jüdischerGehirntrust
mit ihr bezweckt hatten. In dem Bestreben,

das nordamerikanische Agitationsschlagwort
von dem „verräterischen Uebcrsall aus Pearl
Harbour" am 7. Dezember 1841 aktenmässig
zu untermauern, hat das USA.-Staats-
departement nun erneut ein Weissbuch ver¬
öffentlicht, das aber — wieder Pech für
Mister Hüll — genau die gleiche Bumerang-
Wirkung hat wie jene famose Dokumenten¬
sammlung über die angeblichen Bemühun¬
gen des USA.-Aussenministeriumszur Ver¬
hinderung der Kriegsausweitung in Europa:

Auch die in dem neuen Weißbuch aufge-
führten^ Dokumente, die sich vor allem mit
den Bssprechungeydes japanischenAdmirals
Nomura mit Cordell Hüll beschäftigen, sind
nichts anderes als ein Beleg der anmaßen¬
den Praktiken^ der USA.-Diplomatie, die
letztlich die Ursache des japanisch-nordameri-
kanischen Krieges wurden. In Tokio wird als
interessantester Punkt der Dokumentensamm¬
lung die'  Erklärung des USA.-Staatssekre-
tärs Hüll in Dokument Nr. 280 angesehen.

Heldentod des Oberstleutnants Philipp
Offen, heiter und fröhlich, gehört er zu den Unvergessenen des Krieges

BerIin,  12. Oktober. Den
wie im OKW.-Bericht gernelbet, Oberstleut¬
nant Hans Philipp , Kommodoreeines Jagd¬
geschwaders, Ritter des Eisernen Kreuzes
mit Eichenlaub und Schwertern, der mit 288
Luftsiegen zu den erfolgreichsten deutschen
Jagdfliegern gehörte.

2n dem erst 26jährigen Oberstleutnant Hans
Philipp hat die deutscheJagdfliegerei eine
trotz ihrer Jugend besonders markante Per¬
sönlichkeitverloren. Als Sohn eines Arztes
ani 17. März 1917 in Meißen geboren, trat
er 1936 in die Luftwaffe ein. Im Kriege
machte er sich als kühner und erfolgreicher
Jagdflieger bald einen Namen, Als Ober¬
leutnant und Staffelkapitän erhielt er am
22. Oktober 1940 das Ritterkeüz des Eisernen
Kreuzes. Damals hatte er 20 Luftsicge er¬
rungen, aber bereits 62 Abschüsseerzielt,
als ihm am 24. Sluouft 1941 vom Führer
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen wurde. Die Siegeskurve
des jungen Offiziers stieg weiter steil nach
oben. Er wurde Hauptmann und Eruppen-
kommandeur, errang wiederholt drei, vier
und fünf Lustsiege an einem Tage. Seine
großen Leistungen fanden die Anerkennung
des Führers ^ der ihn nach dem 86. Lustsieg
durch Verleihung des .Eichenlaubs mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes auszeichnete.

Hans Philipps große Erfolge beruhten
ebensosehrauf seinem mit Besonnenheit ge¬
paarten Draufgängertum wie auf seinem
hohen fliegerischenKönnen und seiuetn über¬
legenen taktischen Denken und Verständnis.
Schon als Schüler war er ein begeisterter
Segelflieger, der sich den A° und 8-Schein
erworben hatte und die Flieger-Gefolgschaft
in seiner Vaterstadt Meißen führte. Hier
entwickelteund pflegte er die Eigenschaften,die ihn zum erfolgreichenFlieger stempelten.
Er kannte kein Rasten, war unermüdlich im
Kampf, der ihm zum Lebensinhalt gewordenwar.

Am 17. März 1943 schoß er, mittlerweile
zum Major befördert, an der Jlmenseefront
das 203. feindliche Flugzeug ab und stand
damit an der Spitze aller deutschen Jagd¬
flieger. Trotz aller Erfolge blieb er immer,
seinem schlichten, einfachen Wesen entspte-
chend, von einer gewinnenden Bescheidenheit,
eine anspruchslose Persönlichkeit, ' deren
menschlicheEigenschaften ebenbürtig neben
den soldatischenTugenden seines Charakters
standen. Offen, heiter ,und fröhlich, wie etwa
seine vor ihm dahingegangenen Kameraden
Werner Münchebergund Hans JoachimMar¬
seille, gehört auch Oberstleutnant Hans Phi¬
lipp zu den Unvergessenennicht nur der deut¬
schen Luftwaffe, sondern auch dieses Krieges.

Aus diesem Dokument geht hervor, daß Hüll
dem britischenBotschafter in Washington am
29. Novemher 1941. also acht Tage vor dem
japanischen Angriff auf Pearl Harbour, er¬
klärte, daß der diplomatischeTeil der USA -
Beziehungen zu Japan praktischabgeschlossen
sei. Dieses offene Eingeständnis des Staats¬
sekretärs Hüll über den Abbruch der diplo¬
matischenBeziehungen mit Japan zu einem
dem Angriff auf Pearl Harbour gegenüberso frühen Zeitpunkt wird von .Dokio mit
Recht als Beweis für die Hohlheit des
Schlagwortes: „Denkt an Pearl Harbour"
angesehen, mit dem Roosevelt und die Re¬
gierung in Washington so intensiv die Ge¬
fühle der Nordamerikaner gegen Japan auf¬gestachelthat. Belegt wird hiese Auffassung
durch den weiteren Satz des skizziertenDo¬
kumentes, in dem Hüll den hritijchen Bot¬
schafterdarauf hinweist, daß es „ein schwe¬
rer Fehler für die USA. ebenso wie für an¬
dere interessierte Länder sei, Abwehrpläne
zu schmieden, ohne dabei die Möglichkeit
einer plötzlichen Operation Japans einzu-
schliessen".

Die Dokumentensammlung, die übrigens
viel umfangreicher ist als oer für Europa
vorgesehene Teil, birgt in diplomatischem
Gewand eine Kette von amerikanischen
Drohungen und Schmähungenan die Adresse
Japans . Die japanische Verhandlungsbereit¬
schaft. die Beauftragung der Botschafter
Nomura und Kurusu in Washington, die Er¬
klärung Nomuras vom 20. November 1941:
„Die japanische Regierung hat den klaren
Wunsch nach Frieden" würden von Cordell
Hüll und dem amerikanischen Präsidenten
als Anzeichen japanischer Schwächegewertet.
Eine Verschärfung des amerikanischenVer-
handlüngstones war die Folge.

Am 26. November 1941 forderte Hüll den
japanischen Botschafter Admiral Nomura zu
einer Besprechungauf, in der die Großmacht
Japan einen Wechsel unterschreibensollte des

sFortfetzung auf Seite 2)

Portugal gibt britischem Druck nach
Erklärung Churchills tut Unterhaus

Berlin,  12 . Oktober. Wie Reuter mel¬
det, gab Churchill am Dienstag im Unter¬
haus bekannt, dass die portugiesischeRegie¬
rung dem britischen Druck um Zubilligung
gewisser Erleichterungen aus den Azoren für
die britisch-amerikanische Schiffahrt im
Atlantik nachgegebenhabe. Churchill behaup¬
tete, das Uebereinkommenwürde die-Souve -'
ränität Portugals auf den Azoren in keiner
Weise beeinträchtigen.
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USA .-Gangsters bombardierten den Dom zu
Münster . Bei den Tertorangriffen nord¬
amerikanischer Fliegerverbände auf die
Stadt Münster in Westfalen am Nachmit¬
tag des 10. Oktober wurde der Dom sowie
drei weitere Kirchen durch Bomben schwer
beschädigt . Unser Bild zeigt eine Teilan¬
sicht des Doms zu Münster vor dem An¬
griff . Schers-Bilderdienst.

Die Tage des Verräters Viktor Emanuel sind gezählt
Selbst Graf Sforza, der italienische Emigrantenhäuptling und frühere Ministerpräsident , will nichts von ihm wissen

dr. m Berlin , 12. Oktober. Wenn Viktor
Emanuel gehofft hat, daß er durch feinen
hinterlistigen Verrat seine Krone retten
könnte, dann wird er sich davon inzwischen
überzeugt haben, wie trügerisch seine Er¬
wartungen gewesen sind. Tatsächlich hat er
sich zwischensämtliche vorhandenen Stuhle
gesetzt. Die Engländer und Amerikaner be¬
handeln ihn ebenso wie seinen Verräter¬
general Badoglio mit ausgesprochenerVer¬
achtung. Sogar die übrigen Emigranten-
,.Regierungen" lehnen es ab, mit ihm .am
selben Tisch zu sitzen. Und auch die Italiener,
die seit zwanzig 'Jahren im Auslande leben,
weil sie geschworeneFeinde des Faschismus
sind, wollen mit dieser traurigen Figur eines
Königs nichts zu tun haben.

Das zeigt sich deutlichaus Erklärungen, die
Graf Sforza  abgegeben hat, der von 1920

ab wiederholt italienischer Außenminister
war und hat seitdem in den USA. gelebt als
einer der anerkannten Häuptlinge der ita¬
lienischen. Antifaschisten in ganz Amerika.
Ihm ist von den Amerikanern im künftigen
Italien offenbar eine große Rolle zugedacht;
deshalb hat er sich auch gleich mib Vollmach¬
ten Roofevelts nach England hegeben, um sich
mit Churchill und Eden in Verbindung zu
setzen.

Auch Sforza will von Viktor Emanuel
nichts wissen. Er hat-wiederholt offen ausge¬
sprochen, daß die Tage des entarteten Savoy-
ers gezählt feien, und er hat es für unmög¬
lich erklärt, daß das italienische Volk ihm
einen zwanzigjährigen Meineid vergessen
könne. Jetzt ist Sforza in seinen offiziellen
Auslassungen sehr zurückhaltend; denn er

fühlt sich bereits wieder als „Diplomat", aber
er hat doch in London angekündigt, daß „es
bald in Italien einen neuen 25.  Juli gehen
werde, an dem Badoglio und der König ge¬
stürzt würden". Er lehnt den ganzen Kreis
der Schiebergenerale, mit denen Viktor
Emanuel sich zu retten hoffte, ab. Mit Roatta
und Ambrosiowill er ebenfalls nichts zu tun
haben und scheint sogar entschlossen zu sein,
sich zu einer Republik zu bekennen. Viktor
Emanuel und Badoglio spielen also im besten
Falle die klägliche Rolle eines Darlan . Sie
pnd gut genug gewesen als Mittel zum
Zweck, aber auch ihnen muß sich immer mehr
die Erkenntnis aufdrängen, daß sie sich auf
jeden Fall unmöglich gemachtund mit ihrer
Judastat , ohne für sich etwas zu erreichen,
die Verachtung der ganzen Welt eingehan¬
delt haben. Und das von Rechts wegen!

Roosevelts Politik des„dicken Stockes"
Englisches Unbehagen vor den Yankees — USA fordern steigende Leistungen für Leih- und Pachtlieferungen

f-  m. Berlin, 12. Oktober. Die Nordame-
haben sich zur Abwechslung einmal

'k englische Börse angesehen. Sie haben
ganze Reihe politischerMomente zusam-

jetragen und die Reaktion der Londoner
h.-erzu festgestellt. Im Grunde genom-

i ' '‘ .witncn sie recht zufrieden sein, denn
dieiei Reaktion ergibt sich, daß die Eng-

mit ängstlichemBlick auf die amert-
Bundesgenossenschauen, von dem

/Mich - Wirtschaftszeitung „Economist"
fc,'.' 00,B-r auf wirtschaftlichemGebiet un-
Ir 'tnnbQr zur Politik des „dicken Stockes'Men wolle.
. „L'^ mincnd hat die Erklärung des Vize-
»..a-nie,i der nordamerikanifchen Schtff-
h, Immission, Vickery, gewirkt, wonach
tz? " «nigtcn Staaten die Absicht haben,
- 's nachbem  A ^ ege eine gewaltige See-
yf äu bleiben. Auf diese Bemerkung hin

Eeneralschiffahrtsrat sofort eine
anberaumt, auf der sich aber die

Z ander über ihre Haltung nicht schlüssig
% JO 1nnten, so daß nichts anderes als

Ü Erklärung abgegeben wurde,
mit den Amerikanern „im Geiste

Nl .mn>ik-Charta" zusammenarbeiten. Von
Seift hält man in der Londoner

h-rzlich wenig. Dort betrachtet
‘ { - mge tetfjt nüchtern! dort herrscht

' Mig Freude über die amerikanischen

Bestrebungen, das vorderasiatischeLel weit
gehend,unter USA.-Kontrolle zu bringen.

Die englischen Börsianer sind auch unzufrie¬
den mit der italienischen Entwicklung^ >ann
mit der Kohlenproduktion in England selbst
und einer möglichenStaatskontrolle über die
Bergwerke. Das alles sind „kleine Wolken am
Himmel" der englischen Eeldwelt die aber in
den Augen der Briten durchaus nicht ,o klein
sind wre amerikanischeBerichterstatter mei¬
nen. Die Engländer kennen ganz genau die
Ohnmacht Großbritanniens , ebenso genau
aber auch die Sturheit und Rücklichts Io ngkcit.
mit der die Pankees ihre Ziele auf Ko>ten
Englands ansteuern.

Daß man in den Vereinigten Staaten nach
wie vor nicht daran denkt den Engländern
gegenüber etwas sanfter au,zutreten, geht aus
einer Bemerkungdes demokrati|chen Senators
Ellender hervor, der mit scharfen Worten ms
Gewicht fallende Gegenleistungen für die
Leih- und Pachtlieferungen verlangt, die zu
einem sehr großen Teil nach England gehen.Ellender fordert Stutzpunkte, Rohmateria
lien und sonstige Zugeständnisseim ? *“i1
für Waffen- und Nahrungsmittellteserungen.
Um im eigenen Volke ,etne Forderungen̂ po-
vulär zu machen, stellt er Vergleichezwischen
der VerschullmingEnglands und Nordameri¬
kas an Die VerschuÜung England- sei pro

Kopf in fünf Jahren auf 57 Dollar angestie¬
gen, die Verschuldungder Vereinigten Staa¬
ten jedoch seit September 1940 aus 642 Dollar
pro Kopf. England habe im Jahre 1943 nur
18 Milliarden Dollar an Kriegsausgaben ge¬
habt, die Vereinigten ' Staaten müßten aber
allein für das Pacht- und Leihprogramm mo¬
natlich. 1,2 Milliarden Dollar aufbringen.
Daneben laufen sämtlicheanderen Aufgaben.
„Die Briten ", so rief Ellender aus, „dürfen
nicht annehmen, daß Uncle Sam die ganze
Akbeit verrichtet, das nötige Material liefert
und auch noch die Soldaten stellt." Aus den
Mitteilungen über die Verschuldung geht
übrigens mit Eindringlichkeit hervor, welch
verhckercnde Ausgabenwirtschaft Roosevelt
treibt. Aber auf diesen Umstandwill Ellender
die Aufmerksamkeitdes amerikanischenBür¬
gers nicht lenken. Er will vielmehr den Ame¬rikanern einreden daß die Engländer nichts
anderes täten , als den Daumen zu drehen,
und dabei noch gute Geschäfte am Kriege
machten.

Natürlich ist dieser Vorstoßzugunsteneines
gründlichen englischenAderlasses und einer
stärkeren Anspannung der englischenKräfte
für die Briten alles andere als angenehm,
weil damit nur der Druck verstärkt wird,
der ohnehin von seiten der Amerikaner
kämmt, und an dem auch noch der bolsche¬

wistische Vundsgenossebeteiligt ist, der durch
eine offiziöse Zeitschrift erneut sehr bestimmt
und betont darauf aufmerksam macht, daß
die Sowjets drei Jahre lang auf ihren Ge¬
bieten die Hauptstöße des Feindes fast ganz
allein hätten aushalten müssen und auch
noch weiter aushalten müßten. Jeder Tag
koste die Sowjetunion daher sehr viele Men¬
schen. Sie könne unter keinen Umständen ein
Hinauszögcrn des Krieges zulassen. Das
Moskauer Blatt droht mit sozialen Unan¬
nehmlichkeitenfür die Westmächteund wen¬
det sich heftig gegen die Geschäftemacher, die
am Kriege verdienen wollen.

Das ist eine neue Aufforderung zur. Er¬
öffnung der zweiten Front , gegen die sich die
Engländer bisher zur Wehr gesetzt haben,
weil sie genau wissen, dass Englands Armee
zu starke Blutverluste erleiden würde, ohne
auch nur die Aussichtzu haben, einen Erfolg
davontragen zu können. Mit den von dem
sowjetischenBlatt angesprochenen„Geschäfte¬
machern" sind aber nicht nur die englischen
Plutokraten , sondern auch die Amerikaner ge¬
meint, die durch den Mund des Senators
Ellender wieder einmal zu verstehen gegeben
haben, wie sie sich die Bilanz hei Kriegs¬
ende vorstellen und welche Kriegsgewinne sie
im allgemeinen und im besonderen ein¬
streichenmöchten.

„ButaHhieH*

patadtMe HoMe"
Der Widersinn der britischen Europapolitik

in englischer Beleuchtung
Von Dr. Hans Kaiser

' „Wie der Hund in der Fabel werden wir
nach dem Schatten fassen und den Knochen
verlieren. In der vergeblichenHoffnung, zu
werdest, was wir nicht fein können, werden
wir aiishören, das zu fein, was wir sind.'f
So kennzeichnetunter Berücksichtigungbei?
Erfahrungen des zweiten Weltkrieges der
namhafte englischeSchr-flsteller John Midd-
leton Murry in einem unlängst in London
erschienenenBuche die Sinnlosigkeit des jetzi¬
gen britischen Bemühens, Europa wieder ge¬
waltsam upter die Vorherrschaft Englands
zwingen zu wollen. Er erkennt hierin einen
aussichtslosen Versuch, der Großbritannien
auch noch seine letzten Positionen in der
Welt kosten wird. Die Untersuchungendieses
.hkianiitaK-Vertreters des politischestSchrift¬
tums Eroßbritaniens verdienen um so grö¬
ßere Beaibtung, da die 'englisch-amerikanische
Propaganda gemäß den von S . Roaerson be¬
reits 1938 iiijseinem in London erschienenen
Buche „Propaganda in the next war" er¬hobenen Foaoerungen die Heimatfront der
Kriegsgegner durch Umfälichunq der Tat-
sachen zu erschüttern bestrebt ist. Wie verhält
es siiC mit der tatsächlicheMacht Londons
und Washingtons zur gewaltsamen Durch-

■ihref Propagandaparolen?
„Nachdemdurch den vollen Eintritt Ame¬

rikas und Japans in die Feindseligkeiten der
Krieg wirklich zu einem weltweiten Krieg ge¬
worden ist, ist. es angebracht, mach dem Ende
zu fragen. Das einzige formelle' Dokument,
welches unsere Kriegsziele desiniert, ver¬
pflichtet Britannien und die USA. zu der
Abrüstung Deutschlands und Japans . Das
(so wird zugegeben) kann nur deren voll¬
ständiger militärischer Niederlage und Ka¬
pitulation folgen. Wir sagen frei heraus,
daß uns dieses Ziel unerr -ichbar erscheint."

Die Schwierigkeit der gegenwärtigen Si¬
tuation (the' crux of the present Situation)
wird in dem Streben nach unerreichbaren
fielen (pursuit of unattainable ends) er»

„Es wird in zunehmendemMaße offenbar,
daß es eine Torheit ist, die dreifache Auf¬
gabe zu versuchen, eine große Marine auf¬
rechtzuerhalten, eine Armee nach dem kon¬
tinentalen Maßstab auszustatten und ein
Versorgungsarscnal für Rußland zu sein.
Mehr und mehr Leute müssen die Sinnlosig,feit solch einer Politik erkennen."

Wie sind die Aussichteneiner Pax Anglo»
Saxonica oder Pax Oceanica als Ein¬
kleidungsform der englisch- amerikanischen
Weltdiktatur zu beurteilen ? lieber die Illu¬
sion eines „universalen Triumphes der bri¬
tisch-amerikanischen .Idee"' heißt es : „Das
Vorherrschen dieser Konzeption entspricht
einer Art psychologischer Kompensation für
einen nicht erkannten Schwächezustand(con¬
dition of weakness). Solch ein grandioser
Traum würde nicht einmal von den briti¬
schen Staatsmännern vor fünfzig Jahren,
als unsere Machtstellung eine weitaus siche¬
rere war , geträumt worden sein. Es ist ein
sinnloser Traum und dazu noch ein höchst
gefährlichcr. Denn solange wie man ihn
träumt,, ist der Friede unmöglich und unsere
Erschöpfung sicher (our exhaustion certain).
Nichts ist niederdrückender als die Pro¬
gramme wirklichkeitsfernerRedensarten über
.eine neue Weltordnuna' (a new world-
order), von den überschwenglichebritische
Kriegskreuzzügler (war-crusaders) über-
lchäumen, und die die Würde eines inter¬
nationalen Dokumentes in die Atlantic
Charter erlangt haben. Ihre Beziehungs»
losigkett zu den Realitäten der Kriegssitu-
ation erreicht ein Ausmaß, welches patho¬
logisch ist. Abpr früher oder später — ichhoffe inständig früher — wird es als un¬
möglicherkannt werden, jenen vollständigen
und glänzenden S -eg zu erringen, den bit-fe
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Verfasser von Weltfreibriefen lvorlä -ckar-
tsrr ) schwatzhaft voraussetzen ."

So wie sich Deutschland auch nach Versail¬
les als das wahre Herzland Europas erwies,
ohne oder gegen das eine Ordnung des Kon¬
tinents unmöglich war , so vermag Groß¬
britannien auch heute die europäische Neu¬
ordnung durch Deutschland nicht zu verhin¬
dern . Nach dem Zusammenbruch Frankreichs
zeichnete sich eine Gestaltung Europas ab.
mit der die- britische Europapolitik nicht
mehr fertig werden kann : „Jetzt , da der Erz-
lnpus der europäischen Demokratie abge¬
schafft ist — denn die kontinentale Demo¬
kratie folgte dem klaren und rationalen
französischen Vorbild , nicht unserem eigenen
obskuren und irrationalen — können wir
die Umrisse einer neuen politischen Gestal¬
tung Europas sich abzeichnen sehen , mit
denen unsere traditionellen Konzeptionen —
selbst wenn sie nicht iibcrtriben und durch
die Kriegspsychose verfälscht wären — aus
keinen Fall fertig zu werden vermögen . . .
Es ist vergeblich , das; die britische Demo¬
kratie gegen die Errichtung der „neuen Ord¬
nung " snsv oröer ) in Europa anzukämpfen
versucht : denn jene .neue Ordnung " ist in
jedem Stadium seit dem brutalen und anti¬
demokratischen Vertrag von Versailles das
Ergebnis von dessen eigener Selbstsucht und
Ignoranz gewesen ."

Die europäische Neuordnung brächte das
zur Durchführung , was England nach Ver¬
sailles zu tun weder vermocht noch gewollt
hätte . Heute würden die Produktivkräfte
Europas von allen bisherigen Widerständen
befreit . Es gäbe nur die Wahl zwischen
einer Führung von Deutschland aus slssäsr-
sbip snck Inspiration ok Oeimanz -) oder
einem bolschewistischen . Europa . Gegenüber
einem siegreichen Moskau könnte England
nichts ausrichten : „Wir mühten die russische
Vorherrschaft in Europa noch vollständiger
hinnehmen als die französische (nach dem letz¬
ten Weltkrieg ) . Wir könnten dagegen nichts
ausrichten . Denn selbst wenn wir das Auf¬
stellen einer kontinentalen Armee unterneh¬
men würden , würde das völlig unzureichend
sein , um die Macht Rußlands auszubalan¬
cieren ."

Der ganze Widersinn von Churchills Eu-
ropapalitik dokumentiert sich in dem Einge¬
ständnis dies .-s Engländers , der übrigens
sonst aus seiner Abneigung gegenüber
Deutschland kein Hehl gemacht hat . daß Eng¬
land und Amerika im Falle des Triumphes
ihrer Waffen keinerlei Fähigkeit zur Herbei¬
führung eines wirklichen Friedens besitzen
würden : „Zum Glück für uns selbst — ganz
abgesehen von der Welt — scheint es . un¬
wahrscheinlich , daß wir Erfolg in unserem
Bemühen haben werden , Deutschland und
Japan eine solche Niederlage auszuzwingcn.
Zum Glück : weil die Welt nichts gewinnen
würde und wir alles verlieren würden ."

John Middleton Murry fährt dann fort
mit der Feststellung , daß Großbritannien
nach dem ersten Weltkrieg noch eine letzte
Gelegenheit zur Betätigung eines europäi¬
schen Verantwortungsgefühls gehabt hätte:
„Die Gelegenheit wurde nicht genutzt , sie
wurde noch nicht einmal erkannt . Wir lehn¬
ten überhaupt jede Verantwortung für Eu¬
ropa ab . . . Wir erlaubten Frankreich den
Versuch zu unternehmen , Europa auf der
lächerlichen Basis einer Nicderhaltung
Deutschlands zu reorganisieren — jenes
Deutschlands , das jetzt die doppelte Bevöl¬
kerungszahl Frankreichs umfaßt und das in
der Technik der modernen Industrie viel wei-
iter fortgeschritten ist. Das Ergebnis war vor¬
auszusagen und wurde auch vorausgesagt.
Der gleichzeitige Versuch , gegen unsere See¬
macht anzugehen und ein politisch und wirt¬
schaftlich geeintes Europa zu schaffen , ist er¬
neuert worden . Er wird nicht die gleiche
Niederlage erleiden ."

Wenn Europa sich für die Zukunft erhal¬
ten will , muß es die aus der Zersplitterung
erwachsende Energie überwinden . Indem
England sich gewaltsam gegen diesen natur-
notwendigen Vorgang auflehnt , erfüllt es
,,in dem "Drama historischer Notwendigkeit"
nur eine „paradoxe Rolle " . , , ,

„Wenn es verlangt wird , daß Britannien
bis zum bitteren Ende weiterkämpfen soll,
indem es versucht , Europa zu blockieren , da¬
mit die neue europäische Ordnung gegen Bri¬
tannien konsolidiert werden soll , dann wird
England sich jedem Glauben hingeben , der
notwendig ist , um es so lange aufrechtzuer¬
halten , bis seine paradoxe Rolle erfüllt ist
(untii her psrsckoxica ! rols is scconrpliskiecij.
Im Gegensatz zu aller Wahr 'cheinlichkeit , im
Gegensatz zu allein Augenschein wird es

glauben , daß seine früheren Alliierten die
Idee willkommen heißen , ausgehungert zu
winden . damit sie befreit werden können ."

Im Gegensatz zu den Engländern seien die
Deutschen „die Werkzeuge der historischen
Notwendigkeit , die Widerstände zu beseiti¬
gen und die Grundlagen zu schaffen für eine
neue Ordnung Europas : „Britannien , vor-
wärtsgetriebe 'n von der Gewalt eines kate¬
gorischen Imperativs , wird inzwischen fort¬
fahren , Europa zur - Einheit zusammenzu-
zwingen durch seinen Druck von außen und
auf diese Weise zusammenarbeiten mit dem
deutschen Ziel , Europa von innen heraus zur
Einheit zusammenzuschweißen ."

Der große geschichtliche Auftrag des Rei¬
ches zur Schaffung und Erhaltung einer ge¬
sunden europäischen Ordnung , die die Rechte
der Völker unseres Kontinents gegen Welt¬
judentum , Weltbolschewismus und Wclt-
plutokratie zu wahren versteht , wird im Un¬
terschied zu der hier wiedergegebenen Er¬
kenntnis von der Sinnlosigkeit des britischen
Auflchnungsversuches gegen einen aus histo¬
rischen und natürlichen Gegebenheiten er¬
wachsenden Vorgang durch die propagan¬
distische LLaenflut der Feinde zu entstellen
versucht . Wenn man ehrlich sein will , muß
man selbst im Lager unserer Feinde eine
solche Propaganda für „kindisch " halten , wie
John Middleton Murry zugibt : „ Wir er-
erfinden eine neue sä troo Moralität , wonach
einige der jetzt - kriegführenden Nationen böse
sind und wir selbst und unsere Alliierten gut
sind . Sie sind die Angreiier : wir sind die
Verteidiger . Aber dieser Versuch , unter der
Perspektive der Geschichte betrachtet , ist
kindisch ."

Luglo-smenksniscks Kapitulation vor Moskau
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Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
ckr. v . sck . Berlin , 12. Oktober . In der

Schweiz glaubt ein marxistisches Blatt in
völliger Vcrkennung der tatsächlichen militä¬
rischen Lage , vor allem der unerschüttcrtcn
deutschen Abwehrstärke und Schlagkraft , den
Zeitpunkt für gekommen , um sich gegenüber
denjenigen Kreisen des Landes aufzuplu¬
stern , die noch mißtrauisch gegen den Bolsche¬
wismus sind oder überhaupt nichts von ihm
wissen wollen . Diese Leute , so meint das
marxistische Blatt , könnten die für sie recht
unangenehme Ueberraschung erleben , daß an
den Ufern des Genfer Sees plötzlich ein mit
der Sowjetunion aufs engste befreundeter
und zusammenarbeitender Nachbar vorhan¬
den sein , werde ; denn die Fäden zwischen
Moskau und Algier würden immer enger.

Die Möglichkeit , die hier angedeutet wirb,
stellt natürlich nur einen marxistischen
Wunschtraum dar : denn das Gesicht des
neuen Europa wird nicht von den „Fäden
zwischen Moskau und Algier " , sondern aus
dem Schlachtfeld entschieden , und da werden
wir nach unserer unerschütterlichen Zuver¬
sicht schließlich doch das entscheidende Gewicht
in die Waagschale zu werfen haben . Aber
höchst aufschlußreich ist es doch, daß man in
Schweizer marxistischen Kreisen es als eine
Selbstverständlichkeit ansieht — und zweifel¬
los aus Grund bestimmter kommunistischer
Informationen — , daß die Ziele Moskaus
weit über das Mindestprogramm hinaus¬
gehen , das Molotow im November 1940 in
Berlin vorgebracht hat , dem inzwischen Eng¬
land zugestimmt hat und für das Stalin in
den bevorstehenden Auseinandersetzungen mit
London und Moskau nur noch die offizielle
Unterschrift und den Stempel verlangt.

Die Formel der „befreundeten und zusam¬
menarbeitenden Regierung " wenden die
Sowjets bekanntlich ebenso gegenüber Finn¬
land wie gegenüber dem Balkan als Grund¬
lage ihrer Ansprüche an . Wie sie das gegen¬
über einem zunächst einmal gründlich ver¬
stümmelten Finnland meinen , das weiß man
in Helsinki ganz genau , nachdem die Sowjets
den „ finnischen " Kommunisten Kuusinen wie¬
der aus der Versenkung hervorgeholt haben,
der seine „Landsleute " zum Sturz der gegen¬
wärtigen Regierung aufzuhetzen sucht.

Was als weitere Station hinter einem
solchen Sturz folgen soll , das zeigt das Schick¬
sal der baltischen Staaten , und das würden,

wenn der deutsche Abwehrwall im Osten nicht
wäre , später auch die Balkanvölker ebenso
wie Polen erleben . Gegenüber Polen ist be¬
reits .der Wassilewska -Ausschuß als Instru¬
ment für diese Entwicklung auch westlich der
Lurzon -Linie eingesetzt , für big die Sowjets
jetzt zunächst die offizielle Garantie ihrer Ver¬
bündeten fordern , ohne sich selbst für die
weitere Entwicklung zu binden.

England hat den sowjetischen Forderungen
in Osteuropa langst seine Zustimmung gege-
hen und empfindet es heute höchstens noch
als peinlich , daß es sich vor der ganzen Welt¬
öffentlichkeit selbst entlarven würde , wenn es
ganz offiziell nach dem Willen Stalins nun
auch Unterschrift und Siegel unter das ge¬
gebene Versprechen setzen soll . Nirgendwo in
der Welt wird es heute noch ernsthaft in
Frage gestellt , daß England und die Ver¬
einigten Staaten sich in der bevorstehenden
Auseinandersetzung diesem Wunsche Stalins
vollkommen unterwerfen werden , weil , wie die
die japanische Zeitung „Hotschi Schimbun"
heute feststellt , die Briten und Amerikaner
ganz genau wissen , daß sie ohne sowjetische
Hilfe auch die letzte Hoffnung gegenüber den
Achsenmächten verlieren.

Eine schwedische Zeitung stellt fest, Moskau
habe gegenüber seinen Verbündeten so gut
wie alle Trümpfe in der Hand und könne
darum die Vertreter Englands und der Ver¬
einigten Staaten mit Gelassenheit und guter
Laune erwarten . Ganz offenkundig lehnt
Moskau eine Erörterung über sein Mindest-
vrogramm von vornherein ab . Die Moskauer
Presse , so muß die „Newyork Times " fest¬
stellen , lehnt heute jede Diskussion über die
baltischen Staaten wie über Bessarabien , das
Nordbuchcnland und Ostpolen ab , Das Nero-
yorker Blatt bestätigte in diesem Zusammen¬
hang , daß London sich schon zu einem früheren
Zeitpunkt bereiterklärt hat , das Recht der
Sowjets auf die baltischen Staaten anzuer¬
kennen , und der Londoner Korrespondent
eines schwedischen sozialdemokratischen Blat¬
tes schreibt gleichfalls , daß man in London
in Wirklichkeit die Moskauer Auffassung
teile , daß die Zukunft des Baltikums fest¬
gelegt und „undiskutabel " sei.

Um das Molotow -Programm , soweit die
Unterwerfung Englands und der Vereinigten
Staaten unter den Willen Moskaus in Frage
kommt , geht es heute überhaupt nicht mehr.
Die entscheidende Korrektur an dem Ergeb¬

nis dieses Kuhhandels müßen schließlich die
deutschen Waffen anbringen . Das Planen und
Handeln Moskaus bewegt sich heute jenseits
des Mindestprogramms der Sowjets rm Mit-
telmeerraum , in Westeuropa , auf dem Bal¬
kan und im Vorderen Orient . Das eingangs
erwähnte schweizerische Marxistenblatt hat
gar nicht so unrecht , wenn es die Faden zwi¬
schen Moskau unb FIgier in engste Verbin¬
dung mit den Bolschewijierungsplanen in
Frankreich und in Westeuropa überhaupt
bringt . Daß sogar den Engländern die Sache
auffällig wird bezeugt eine Reuter -Meldung,
in der der Stab Wilchinskys im neugeschasse-
nen Mittelmeerausschuß in Algier als außer-
ordentlich stark bezeichnet wird ; er ;oll aus 30
Mann bestehen . Wie die Dinge auf dem Bal¬
kan liegen , erkennt man aus den Betrachtun¬
gen der britischen Zeitungen , in denen davon
die Rede ist , daß man vielleicht die restlose
Unterwerfung unter die sowjetischen Balkan-
forderungen gegen ein gewisses Zugeständnis
Moskaus gegenüber den polnischen Emigran¬
ten aushandeln könne . Das ist selbstverständ¬
lich nur die Vorbereitung des englischen
Publikums darauf , daß Churchill und Eden
den Moskowitern in beiden Fällen absolut
freie Hand geben wollen.

Inhaltes , daß sich Japan praktisch jm m. .---,
wie im großostasiatischen Raum jeder al „Ä
Politik enthalte . - Gipfelpunkt der
schämtheit war die Forderung , den Feld -,,

i-China abz „k,--^ Z. M
gegen Tschungkmg -China abzubrechen di-
Nanking -Regierung zu verraten und Man
dschukuo an Tschungking auszuliefern Nm
Interesse des Friedens versuchten die jannf,;
schen Botschafter die Verhandlungen weit« '
zuführen , stießen dabei jedoch auf eine in
schroff ablehnende Haltung in Waihinm^
daß praktisch der Zustand des Abbruches ds-
diplomatischen Beziehungen eintrat , von dem
Hüll in seinen Erklärung gegenüber d-m
britischen Botschafter spricht.

Bremen . r-

Sie können auch gar nicht anders , selbst
wenn sie wollten . Selbst dort , wo besondere
imperialistische Interessen Englands auf dem
Spiele stehen , wie im Vorderen Orient , muß
England den bolschewistischen Wünschen nach¬
geben . Unter den Forderungen Moskaus ist
in Washington auch diejenige verzeichnet
worden , daß in Iran eine moskausreundliche
Regierung etabliert werden müsse . Das ist
die Formel , durch deren Verwirklichung sich
Moskau den Zugang zum Persischen Golf
sichern will . Heute nun gibt Radio Teheran
bekannt , daß demnächst Teile der britischen
Vesatzungstruppea Iran räumen werden . Be¬
gründet wird das mit den Bestimmungen des
englisch -sowjetisch -iranischen Vertrages , daß
im Kriegsfalle den iranischen Truppen
selbst das 'Verteidigungsrecht zugebilligt wer¬
den soll . Da diese Armee , die nicht einmal
eine Luftwaffe hesitzt , absolut außerstande
wäre , Iran gegen irgendeinen Gegner zu ver¬
teidigen , so kann auch der angekündigte Ab¬
zug der britischen Truppen nicht anders als
ein politischer Rückzug Großbritanniens vor
der Sowjetunion im Nahen Osten gedeutet
werden.

Das Verhalten der amerikanischen Divio,
matie in den folgenden Tagen war von dem
Willen bestimmt , die japanische Regieruna
zu reizen und zum Losschlagen zu veran¬
lassen . Auf die japanischen Versuche in
Washington Aufklärung über die merlwür-
dige politische Geschäftigkeit des USA -Pr^
schenken mit der offensichtlichen amerikan --
schen Kriegsplanung zu erhalten , hielt „
Staatssekretär Hüll für nötig , seiner „Empö.
rung üher eine nationalbewußte Rede des ja,
panischen Ministerpräsidenten Tojo Ausdruck
zu geben . Der Herr Premierminister so er,
klifrte Hüll damals , scheine einen Ratschlag
nötig zu haben der ihn dävon abhalte , eine
derartige Sprache zu führen.
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Die in Washington zur Untermauerung der
„amerikanischen Unschuld " ausgewählten Do,
kumente zeigen die unversöhnliche Feindibast
der USA . gegen Japan . Die japanische Re¬
aktion , der Schlag gegen Pearl Harbour , war
lediglich die militärische Schlußfolgerung au-
einer politischen Situation , die von Washing¬
ton absichtlich herbeigeführt worden war und
die der amerikanischen Diplomatie gar keine
Veranlassung gibt . von einem „verräterischen
Ueberfall " zu sprechen.
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Führerhauptquartier , 12. Oktober . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Major Dietmar Wahl,  Äa-
taillonskommandeur in einem Grenadier -Sie,
giment , Hauptmann d, R , Hinrich Strrte-
mann,  Kompaniechef in einem Panzergre,
nadier -Regimench Leutnant d. R , Ecrhaid
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Milbradt,  Kompanieführer in einem Wender Blutung ! .

" - c. »» , e tu ... Mkkmen. 71U Beginn 2
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Grenadier -Regiment.

An der Ostfront fiel , unbesiegt vom Feindes-1
der Oberfeldwebel Joseph Kocick, F !ug,;enn. M ^ -̂ N' ,',dolf Dllbe , i.

, !« widmen. Zu 2öaginn
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fllhrer in einer Nachtjagdstasfel , dem der Fiih,
rer in Anerkennung seiner besonderen Lch
stungen als Nachtjäger das Ritterkreuz dcs
Eisernen Kreuzes verliehen hatte.

„m Stabsleiter des Gebiete
tMÜhrer Rudolf D u b e , ii

Von Xi -iexi-Iie , ic-lilei - liloxen 8 . Dinnner

?C . . . ., 12. Oktober . Schwer lastete in
den Mittagsstunden der letzten September¬
tage eine glühende Hitze üher den weiten,
bäum - und strauchlosen Höhenzügen des
Kuhan -Briickenkopfes . Schon längst waren die
Straßen und Wege von den bespannten und
motorisierten Kolonnen , die ohne Ende und
Pause westwärts rollten , zu feinem Pulver
zermahlen worden , und der von ihnen auf¬
gewirbelte Staub lagerte in dicken Schwaden
über der Landschaft , einem undurchdringlichen
Nebel vergleichbar , der Menschen und Tiere,
Bäume und Steppengras in Kürze mit einer
dicken, gelbgrauen Schicht bedeckt.

Die vorgesehenen Absetzbewegungen ver¬
liefen planmäßig und in voller Ordnung.
Zwar drückte der Gegner an der gesamten
Front mit starken Jnfanteriekräften nach , die
von zahlreichen Panzern , Schlachtfliegern und
tarier Artillerie unterstützt wurden . Trotzdem
aber war es ihm an keiner Stelle gelungen,
die deutschen Bewegungen auch nur irgend¬
wie zu stören oder die Räumung einer Stel¬
lung vor der vorgesehenen oder befohlenen
Zeit ^ n erzwingen . Wo es ihm mit seinen
Massen gelang, ' einen kleinen örtlichen Ein¬
bruch zu erreichen , wurde er immer im Ge¬
genstoß sofort wieder geworfen.

Die Hauptlast dieser Kämpfe trugen wie
immer unsere Grenadiere und Jäger , die im
wechselvollen Hin und Her stets von neuem
hervorragende Beweise der kämpferischen
Ueberlegenheit der deutschen Soldaten lie-
'erten . Öb in der tropischen Hitze dieser Tage,
ob in der bereits empfindlichen Kühle der
Nächte : sie hielten ihre Stellungen bis zum
letzten und lösten sich in der dunklen Nacht
befehlsgemäß vom Feinde , um vorbereitete
neue Stellungen zu heziehen . Indes , auch von
den Artilleristen und Pionieren wurden in
diesen Tagen Höchstleistungen gefordert.

Während di« Artilleristen in kürzester Zeit
nach jedem Stellungswechsel erneut feuer¬
bereit sein mußten , um die Kameraden der
Infanterie zu entlasten , arbeiteten die Pio¬
niere bereits wieder an neuem Stellungen,
bereiteten Brücken , Straßen , Unterkünfte und
Eisenbahnen zur Sprengung vor , verminten
das Gelände und bauten Panzersperren . Fast
immer blieben , sie neben den Grenadieren
als letzte in dhr Stellung , um dann . wenn
alles andere zurück war , zu sprengen und die
Minen zu schärfen.

Zur gleichen Zeit , in der so die Front-
iruppen befehlsgemäß dem Gegner trotzten,
rollten im Hinterlande des Brückenkopfes
die Koloitnen , die die Lagerbestände zurück¬
schafften , Munition verbrachten und die Ver¬
wundeten abtransportierten : denn auch das
war Gegenstand üheraus vorsorglicher Maß¬
nahmen ; daß bet den Absetzbewegungen ke-n
einziger deutscher Verwundeter zurückblteb.
Und die Kolonnen rollten pausenlos — durch
Hitze und Staub , durch Bordwaffenbeschuß
und Bombenwurf der bolschewlstffchenSchlacht-
flüeger . Die Fliegermarfchtiefe , in der sie
fuhren , gewährleistete geringste Ausfälle.
Nur selten sah man trotz der rollenden An¬
griffe der Schlachtflteger zerschossene oder
ausgebrannte Fahrzeuge an den Straßen
liegen . Erhebliche Anforderungen stellte das
natürlich auch an die Fahrer dieser Wagen,
die Tag und Nacht mit nur kurzen Ruhe¬
pausen unterwegs waren — gleich ihren Ka¬
meraden im unmittelbaren Fronteinsatz ga¬
ben auch sie ihr bestes.

Dazwischen zogen die bespannten Trosse
der Grenadier - und Jäger -Regimenter , wan¬
derten die russischen Zivilisten , die vor der
Wiederkehr des Bolschewismus flüchteten,
und stampften die Feldeisenbahnen vollbela-
dcn westwärts und wieder zurück in wohl¬
geordnetem Fahrplan . . An den Fähr - und

ksciogüo verriet Istssciilich Sombenriele
Souvsrnsut von 6 ib,o/tof .' „8o 6 og <io -Ixuppsn Zür c/sn L/nsotz untougZicZi"

ksrrell Virem8 °iüenl Lroentiniens
Buenos Aircs,  12 . Oktober . Durch

ein Regierungsdekret wurde Kriegsminister
General Farrell zum Vizepräsidenten der

Bern , 12. Oktober . Marschall Badoglio be¬
laß als Ehef des Generalstabes der italieni¬
schen Armee die genauesten Kenntnisse aller
militärischen Geheimnisse . Mit Empörung
stellt nun der römische Korrespondent des
„Carriere della Sera " fest , daß Badoglio , um
sich bei General Eisenhover anzubiedern , die¬
sem alle Kenntnisse auslieferte und ihm be¬
sonders diejenigen Ziele bezeichnet habe , die
in seinem ' Vaterland Italien für Bombar¬
dierungen beionders aussichtsreich sind.

Der britische Gouverneur von Gibraltar,
Mac Firlan , hat als Vorsitzender der Mili¬
tärkommission bei der Badoglio -Regierung
den Auftrag , die Möglichkeiten des Einsatzes
noch vorhandener italienischer Miltärver-
bände zu prüfen . Nachdem es sich herausge¬
stellt hat daß der größte Teil der zu den
Briten und Nordamerskanern übergelaufenen
italienischen Truppen für einen weiteren Ein¬
satz unbrauchbar ist , soll wenigstens eine Aus¬
lese getroffen werden . Mac Firlan hat sich
geäußert , daß er hier vor die schwierigste
Ausgabe seiner militärischen Laufbahn ge¬
stellt worden sei , und daß er noch nicht wisse,
ob er die Verantwortung für die Rekrutie¬
rung derartiger „Auswahlvcrbände " über¬
nehmen könne.

als Freunde und mit „überreichen " Lebens¬
mittelmengen nach Italien kämen . Jetzt ist
die Maske gesallen , und der Feind hat sich
als Räuber , Verbrecher und Barbar ent¬

puppt . Wenn er dies nicht wäre , hätten ja
auch Indien , Irland , Aegypten , Palästina
und der Irak keinen Grund , sich gegen das
englische Joch aufzulehnen.

Ilebersetzstellen an der Straße von Kertsch
herrschte in diesen Tagen ein . wohl lebhaf¬
ter , aber nicht überhasteter Verkehr . In mu¬
stergültiger Organisation war dafür gesorgt,
daß immer nur so viele Einheiten und Fahr¬
zeuge an den Uebersetzstellen waren , als hin-
übertransportiert werden konnten , um den
bolschewistischen Kampfflugzeugen kein un¬
nötiges Ziel zu bieten . Kamen sie aber doch
einmal , so zauberte die immer abwebrbereite
Flak eine dichte Sperre vor ihre Nasen , daß
sie ihre Bomben entweder ins Meer oder
in die Wohnviertel der Zivilbevölkerung
warfen . Im weiten Umkreis um Taman und
die anderen Fährstellen herum liegen die

Trümmer abgeschossener Feindflugzeuge , den
Fährverkehr vermochten sie nicht zu beein¬
trächtigen.

,So wurde der bolschewistische Plan , der
deutschen Kuban -Armee ein „Dünkirchen " zu
bereiten , wie sie es großspurig in ihren Flug¬
blättern verkündeten , zunichte . Nur unter
größten Opfern an Menschen und Material
konnten sie hier und dort kleine örtliche Er¬
folge erzielen , während auf unserer Seite
infolge der beweglichen Kampffllbrung die
Ausfälle denkbar gering waren . Pausenlos
rollte an der immer kleiner werdenden Front
des Kuban -Brückenkopfes der Donner des Ar¬

tillericfeuers und der Bomben , das dumpfe
Geknatter der Bordwaffen und der Flak —
aber die Front hielt getreu dein gegebenen
Befehl.

Wenn dann an den Abenden die Sonne
blutrot in Staub und Dunst unterging , wenn
det Kampflärm der Front verebbte — dann
leuchteten weit in der Runde die Feuer der
Zerstörung , dann krachten und detonierten die
Sprengungen der Pioniere , und nichts blieb
dem Gegner nach dem Abrücken der deutschen
Einheiten zurück , als zerstörte Unterkünfte,
verbrannte Lager , gesprengte und verminte
Straßen . Es , ist kein Erfolg für die Volsche-
wisten . dieses von uns aufgegebene Gelände
zu besetzen , denn das Gesetz des Handelns
zwangen auch bei diesem Absetzen 'vom
Kuban -Bruckenkopf wir dem Gegner , niemals
aber er uns auf!

Irsuerlsisr lür ?rk8iüeili Killer
München , 12. Oktober . Am Montag send

in München aus Anlaß der Beisetzung der
Urne des durch ein fluchwürdiges Atteüai
in Paris gefallenen Beauftragten des EM.
für Frankreich , ^ -Standartenführer Riüer,
eine Trauerfeier statt . Der EeneralbeM,
mächtiate für den .Arbeitseinsatz , Eauleitei
Sauckel,  würdigte den Toten als Vorbild
eines Beamten und überzeugten National,
sozralisten und hielt eine stammende An¬
klagerede gegen die Schuldigen , die dich
Mörder gedungen haben . Er sei davon über.
zeugt , daß der . französische Arbeiter selbst
solche Meuchelmorde nicht billige und nch
einmal die Kräfte verfluchen werde , die die
Schuld daran trügen ; die Juden . Der Ton¬
leiter heftete im Auftrage des  Füh¬
rers  nach seiner Ansprache das Ritierlieq
des Kriegsverdienstkreuzes mit Schwerter»
an das Ordenskissen des Gefallenen und legte
einen Kranz an der Urne nieder.

S -°- Marfchall einer
^Parteiarbeit geplgt war.
z„i We wurdestOll in Gul
ziimsS-b-ren. Im Jahre 1!>Z
rMlemsichrer, und spater o

Uirterbanntuhrer v
z,„ i» den Reihen der Hit
-MMung seiner Wehrptlrch

Ausdruck, des Krieges
,« .„g a. d. Warthe Die Iah:
«SW» Oberbannführer Dube
d» , and Batteriechef an d,
M Floatendieses Krieges , b
8Mist Luki Erhaltene Verv
chimi zurückkehrenließ . Ober
H istTrägerdes Eisernen Kre

' der Ostmedarlle und des
... ...ch-iis. Nach seiner Ger
Miinsiihrer Dübe zunächst zu
: « et Mark Brandenburg
WMe Böhmen und Mähre

mit der Leitung des Sta
i>!slirdste beauftragt wurde.

ksue Regierung in kiosiieil
Agram , 12. Oktober . Die bisherige kro¬

atische Regierung ist zurückgetreten . Der
Poglavnik hat darauf auf den Vorschlag d»
kroatischen Ministerpräsidenten die bisheri¬
gen Minister ihrer Pflichten entbunden mch
wie amtlich bekanntgegeben wird , die neue
Regierung wie folgt ernannt : Mmister-

WWpen lür 5eelir- bi; i
k» Reichserziehrirrgsminlster
ä!» Trias; an die nachgeordrr
Uehördeir darauf hin , das
Ä »g des Krieges in vielen
fWe Betreuung vor allen
bMährigen Kinder außerh

prFd °nt7,Dr . Nikola,Manditsch , siell« ck. Ust °? °? nd"

Der kuvckkuak von k

dich Au? Oper und Operette
Wich Weisen vom Teutsche:

Dr . Miaden LorkovM , VWung ?orchestcr. 15.30- 18 K
Pros . Julije Mal « , ja kfEborkcitcn. 16—17 Klingen

vsr kükrvr gratuliert vr. lino
Berlin , 12. Oktober . Der Führer hat dem

Präsidenten der slowakischen Republik , Dr.

Tifo,  zu seinem Geburtstag am 13. Oktober

mit einem in herzlichen Worten gehaltenen
Telegramm seine Glückwünsche übermittelt.

Minister -Präsident : Dr . Dzfafer Kuleno
vitsch , Außenminister : - Dr . Mile Mal,
Innenminister:
Kultusminister : . .
Iustizmin -ister : Dr . Pavao Lanki , Finanz- iovstoil Bunte Melodienkette.

minister : Dr . Dratzutin Tvth , Handelsm- L°'fb- 2i Soldoter

irisier : Dr . Josip Cabas , Minister sur du Paul Kmrv ^
Volkswirtschaft und Ernährung : Dr . EheM —

Hefer , Verkehrsminrster : Ante MMch, j- zchnm? Rich stunü ^ Kov!
Kriegsminister : General Friedrich Navr-tck, ^ '"A
Forst - und Bergwerksminrster Dr . Jogp B»' —
len , Minister für öffentliche Fürsorge : 2amo
Tortisch , Minister für die zerstörten Cebiest:
Dr . Mehmed Ablajbegovitsch . Minister str
die befreiten Gebiete : Dr . Edo Vulat . Kor-
porationsmrnister : Dr . Looro Sm'chM
Staatrminister : Dr . Milovan Zanitsch. Dr.
Sava Besarovitsch , Dr . Vjckoslav VrairtschM
und Ztvan Kuvsdzitsch . Siegelbewahrer : ^r.
Andrija Artukovitsch.

Der Ncichscrzichungsministcr ersucht du Nach¬
geordneten Unterricht -behörden, die BemühE"
der Rcichsirauensühruirg um zusähliche BcM";
ring der sechs- bis zehnjährigen Kinder zu unm-
stützcn.

al bckiibien Opern.

dndunkelt von 17.15  Uh,
Mondunterg18.86,

Ae hexen von
von Maria Vercht

(13. Fortsetzung)

V8L.-Sombvll suk äeutsckesI-srarsttaciiitt
VskHkscZisn c/si- omsnZcc-n,'5cZiso Ẑ orc/piZc>tsn"8 sfm HngnZZ auZ OotsnZioZso

Nächte c

Die Kohlcnerzeugung in England statt
Woche zu Woche, so wird in einem Beucht-»- rn den letzt
London erklärt und ergänzend dazu von derE r gewesen wa
riiMeii Mi-i-n-- -i-m-ce.i-r m-- neuen vomr-re »» „ arren der losen Die

Berlin , 12. Oktober . Bei dem im Wehr¬
machtbericht vom 1g. Oktober erwähnten
Tagesangriff nordamerikanischer Bomber auf
Orte im Küstengebiet der Ostsee wurde auch
ein in Eoterryafen  vor Anker liegendes

argentinischen Republik ernannt unter Beibe¬
haltung seines bisherigen Amtes . Farrell hat
eine glänzende militärische Laufbahn hinter
sich und gehört seit dem nationalen Umbruch
vom 4. Juni dem Kabinett an . Die Vize-
präsidentschaft war seit dem Ableben des
Admirals Suoyro unbesetzt.

„Kur in sekr desckirönktsm trlsüs"
Amsterdam . 12. Oktober . Rooscvelt er¬

klärte , dem britischen Nachrichtendienst zu¬
folge . vor dem Kongreß , man sei sich in
den USA . im klaren , daß die Lieferungen
für Tfchungking -Lhina nur „in sehr be-
i-hrö -rktem Maße "' erfolgen könnten.

ISylikZi 75 y Srot in Lüäiislien
Cremona , 12. Oktober . Nach Aussagen von

Personen , denen es gelang , aus . den vom
Feind besetzten Gebieten zu entkommen,
gaben die Engländer und Amerikaner , wie
„Regime Fascista " meldet , Kirchen , Paläste
und Museen geplündert . Die Brotration
wurde auf 75 Er . täglich herabgesetzt . So¬
lange niemand über die Schandtaten der
Anglo -Amerikancr nach Italien berichten
konnte , erklärt das Blatt , versprachen sie den
Italienern über Rundfunk und Presse „Frei¬
heit , Wohlergehen und Frieden " . Der Judcn-
freund Rooievclts (gemeint ist Laguardia)
erklärte nach wie vor , daß die Amerikanei

Lazarettschiff getroffen und in Brand ge¬
worfen . Es handelt sich bei diesem Schiff irrn
einen 13 000 BRT . großen ehemaligen Fahr-
gastdampfer , der schon seit längerer Zeit als
Lazarettschiff Verwendung ' fand und selbst¬

verständlich gemäß der Hanger Konvention
deutlich als solches gekennzeichnet war . Der
weiße Anstrich , den der gesamte Schiffskörper
trug , sowie das kräftige Rot der Genser Zei¬
chen, die auf dem Oberdeck aufgemalt waren,
liehen das Schiff auf werte Entfernung als
Lazarettschiff erkennen . Trotz dieser deutlichen
Kennzeichnung , die , wie eigene Flugzeug¬
besatzungen bestätigen , auch aus großer Höhe
auszumachen war , griffen die nordamerika-
nischen Bomber das Lazarettschiff an und er¬
zielten eine Anzahl Bombentreffer , die das
Schiff in Brand setzten . Mehrere der an Bord

greifen und sich auch noch damit zu brüsten,
daß gerade dieses Schiff getroffen wurde.
Zwar bezeichnet er dieses deutlich gekenn¬
zeichnete schwimmende Lazarett als „Passa-
gierdampser " . doch ist bei der Bombardie¬
rung ein „Versehen " völlig ausgeschlossen , da
keinerlei Kriegsschiffe in der Nähe lagen und
die Umrisse des Schiffes von dem weißen An¬
strich und dem leuchtenden Rot der breit auf¬
gemalten Rote -Kreuz -Zeichcn beherrscht wur¬
den . Es kommt hinzu , daß Schiff , dessen
Namen die nordamevikanischen Flieger sogar,
deutlich lesen konnten , sowohl den Nordame¬

rikanern als auch den Briten als Lazarett --
schyf notifiziert worden war . Ganz einwand¬
frei handelt es sich deshalb bei diesem An-
striff um eine planmäßig ausgeführte Ab-
siM . und damit um die folgerichtige Fort-
luhrung der sattsam bekannten nordamerika-
n>;chen Terrormethoden.

lochen Prcsic gemeldet , daß die. neuen vom
stoffimnistcrium vorgeschlagenen Maßnahmen»
Erhölmng der Kohlenförderung von den '
tcrn der Beraarbcitergcwerkschast abgelehnt n. .. ° üiraur

Die Amerikaner plancnZnr die Zcll «l »edmn * Nuderschlag in
Kriege eine völlige Zerschlagung der
Industrie , mindestens die Enteignung der , ,

das Tappen auf de
Eartentüre nich?

- "Nnicht zwischen Traun

Sedruirg-er d!»l- wäre , yaite
dein!»» Schleichwege

wäre , hätte

î chrgewußt.'schen Großfirmen , wodurch Millionen
Arbeiter brotlos gemacht werden würden. j .

die TcA- leidenschaftliche 1

cn un Lause dlesiahrlger " m l»-,
keinerlei wirklich schwerwiegende ^ Sie WU
litten ", stellt der militärische MUarbcücr ^ ? chllh nichts , was
Dnblincr Zeitung „Irifh Times " ^ von ihr trenr
trachtnng znr Lage im Osten >cü- mil' r,1^ tz, ging den falschen A
Aktwncn der Lwwiets seien nichts ander . . ins er»». '— -- -
das „Eintreten einer oiicncn Tür gewe

Ueber das Benehmen der
tarier regt sich der „Daily Mo„'ck,m-dk?»' iil Ziel. Dellen Pfaden er

Par -amt»'

« . . . «. « . . . NSSNiEsSWSr
Kricgslagc lertiggebracht , bereits wöh" >' g

seiner Ausführungen
zu verlassen , um sich einen Plag
ersten Teils
zu verlassen
doner Restaurant zu sichern.

das Parlam
in einem la-, O ' T" " gk

Am „Tag der Rasse" nahm ^ pnst ' A des" h
die Einweihung der erweiterten Madrider °" tlang - n
versität vor . / »>ihr se!^ ?vme mit häna

befindlichen Verwundeten sowie Mitglieder
des Sanitätspersonals und der Besatzung
kamen ums Leben oder erlitten Verletzungen.

Der feindliche Nachrichtendienst scheut sich
nicht , diesen allem Völkerrecht hohnsprechen¬
den Angriff in seinen Meldungen auszu-

8»uksgruvvs 25 000 mal am ksisä
Berlin , 12. Oktober . Eine deutsche Sturz¬

kampfgruppe , die unter Führung ihres Kom¬
mandeurs , des Ritterkreuzträgers Major
Ernst . an der Ostfront kämpft , beendete am
10. Oktober ihren 2S 000 . Flug gegen den
Feind . ^

llruok >u»< Vertan : Srewei Leltoa«
«8. 6' »- bog sie wieder

iirao » ya « ver «»rr orvtur - ^ -—- v-ylset'
vertan IVeaer silm» 8  a >. d. ö ., ^ ^
cklrebtor 8arc > Hdbier : klanotaabrOtt ' "" ^
" oietrlad . Stellveitreter : tVIId-lw

SiUU» ab 1. ». ? r»l»K«t« »r

Kekn'ickter ' W

Z'5 °nVdN ^ s- ust
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M dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes,
des Â 'Wr > ,d- wie wir an anderer Stelle berichten,

eine^ «^ ,, d. R . Hmrich Stratemann.

^wa „ er sprĵ «« -»« ^ ^.^ gez°ichn- t.
yalten der llinerikann» I z»llptm°nn d . R . Hinnch Stratemann . am
en solgenden Te»,« t . i? jg!5 als Sobn des Kaufmanns Fried-

^ i°p7L °? " Kl A Jarssum (Kr . Leer ) geboren,

^s die iavaniü, . ^ ^ M »an
^Aufklärung E , ^ «>ch, ö

Eeschzstigkeit-es' nMd , v -.
t der chsensichiljz,^ I „ jtdrSngtcn

'LLL.DK
aben der ibn Euu» Ä»U„

spräche zu führen"^

8n "unschM ^ °̂

" '" " ' " snulie Mus
Situaiio » di- W

«DS4S7L
'ns a 'dt . von e.nem„°e,LUzu sprechen.

SUS

iauptquartier. 12,

"" m Kampfraum von Orel  fünf Tage
/ starke feindliche Angriffe abgewiesen.

am iechlten Tag die Sowjets beim lin-
f»eiachbar-Bataillon einbrachen und dieses

" -- tcn . trat Hauplmann Strate-
.M m,i nur einer Gruppe seiner Ham-

Panzer -Grenadiere zum Gegenstoß an.
4tie Masse der Grcnadeire wieder mit sich
"„ und warf den Feind aus der Einbruchs-

HzaMiniam, d. R . Stratemann besuchte die
«i'Mule in Jarssum und die Berufsschule
" xmdcn, 1830 trat er bei einem Rcchts-
,« alt »nd Notar in die Lehre und war bei
!j« m bis zu seinem Eintritt ins Heer als
Moangestellier tätig . 1837 wurde er zum
imnittic -Regiment 76 in Hambura -Rahl-

einberufen . 1810 Leutnant d . R .. und

A tzauptmann d. R.

vek neue Asb ^ eiiek'
der Kebieler vordres l7)

, W Anschluß an die Eröffnung der neuen
Missiihrerschule H/7 in Bad Zwischenahn
iB eine Dienstbesprechung der Führer und
Welfiihrerinnen der Banne statt , auf der
sN besonderen die Führer - ( innen ) auslese

:rlieh ' das ' Rüierb »»? !^ «- ^ ! «d "iAlung und die ÄZehrertuchtigung Ee-

mmandeur in einema,nM»
Eptmann d. R. Hinrich x,"
Kompaniechef in einemP« »
giments Leutnant d. R. M
dt . Kompaniesllhrer in »u,
-Regiment.

Der Führer des Gebietes , Hauptbann-
i Nnr Lohel, verpflichtete die Bannführer
I >»dBannmädelführerinnen . sich der auf die-
I UmErbiete erwachsenden Aufgaben , die für
l iikSesamtentwicklung der Hitler -Jugend von
I Meidender Bedeutung sind , mit ganzer

- I §„ ji zu widmen . Zu Beginn der Dienst-

Ostfront fiel. unbesiegt I kmiechungführte Hauptbannführer . Lohel
ieldwebel Joseph Koc!« -L» I m neuenStabslerter des Gebietes Nordsee,

einer NachtMdstasiel. demM I fielb- nirführer Rudolf Duke, ,n sein Amt
nerkennung seiner i -Md-MZ I » nachdem der bisherige K .-Stabslerter.
ls Nachtjäger das Siiiie-lM!, ! N-rbannfuhrer Marschall . erner Berufung
Kreuzes verliehen halle. I Parteiarbeit gefolgt war . Oberbann-

' I sNiek Dube wurde 1914 in Euben (Bran-
irkoior kür Prärnöim , «ism > t-nburqs geboren . Im Jahre 1832 stand ex»
irikisr iur NSAMI » Mnleinsührer , und später als Gefolg-
n, 12. Oktober. Am R«ch sMI M -Mrer . llnterbannführer und Bann-
,eu aus Anlaß der Beischi,>eI W « in den Reihen der Hitler -Jugend,

-in NnUimii-Niw- Mck> Niti Ableiituna feiner Webrvflicht führte er

Heilig izt unzere Irsus rur k'kont
Üeiek5ks«!n«5 kis6smovrl <)f vor den ^ Ictivirten svr 13 Ortsgruppen ds ; XkeiLe; kremen — ^orilütirung der Verrsmmlungrvelle

Als gestern abend Kreisleiter
mann  die Versammlung in der

... .>Ableistung seiner Wehrpflicht führte er
ii> zum Ausbruch des Krieges den Bann

! Smd-bcrg a. d. Warthe . Die Jahre 1938 bis
^W sahen Oberbannführer Dübe als Ober-
. Iniinant und Batteriechef an den verschie-
! lnisien Fronten dieses Krieges , bis ihn seine
! i«! Wclikije Luki erhaltene Verwundung in

w Heimatzurückkehren ließ . Oberbannführer
M 'e ist Träger des Eisernen Kreuzes 1. und
!.Klasse, der Ostmedaille und des Verwunde-

I »»-Abzeichens. Nach seiner Genesung war
Neibannsührer Dübe zunächst zur Einarbeit

s » Eebiet Mark Brandenburg und in der
Whlsstelle Böhmen und Mähren tätig , bis
n seist mit der Leitung des Stabes im Ee-

^iiel Nordsee beauftragt wurde.

üiliilektzkllppenkür 5eekr - ki; letmjstmge
Der Reichserziehungsminister weist in

«»!m Erlaß an die Nachgeordneten Ilnter-
tichsbehördcn darauf hin . daß die Ent-
viiluiig des Krieges in vielen Fällen eine
Pähliche Betreuung vor allem der sechs-
iis zehnjährigen Kinder außerhalb des El-

durch ein fluchwürdiges
gefallenen Beauftragte» desK
kreich, ff -StandartenjühreiM4
uerfeier statt. Der EereiM
für den .Arbeitseinsatz. KM

l , würdigte den TotechglsM
amten und überzeugte Miiai

und hielt eine flamech.s
gegen die Schuldige», dietu

edungen haben . Er sei dmiite
ß der . französische WM kis
ruchelmorde nicht billige«»«
ie Kräfte verfluchen miede, «Oh
aran trügen i die Jude». Du,ia
stete im Auftrag-  des »«'
ch seiner Ansprachedas MG
msverdienstkreuzes mit
udenskiffen des Gefall« «W
anz an der Urne nieder.

18 ktzksisiMgill
12. Oktober. Die bishch d»

legierung ist
k hat darauf ans den WD
n Ministerprastdenten dieM"̂AnnMA^

wie ^'folat ernannil Mchsprogramm: IN—II Komponisten im Was-
^ Dr N kola Manditjch. ff - N .M Orchester und Solistenmupk.
m nns.-Ä - Dr Mj » A„z Oper und Operette . 14.15- 11.1->
Prastdenl . , - Mär Mi ieiihwinateWeisen vom Teutschen Tanz - lind
lugenminister . vr . I»,krhMtnngsorchestcr. 1S.AN- IK Kammermunko-
nister : Dr. «Ml W Kostbarkeiten. 16—17 Klingende Landichast.
Nisten Pros . 2ull,e Melodienkette . 1-, .28- 18.30

i'Htek' Dr Paoao haM. - -I 2N.iz —2I Soldaten spielen für

Berkel
inister

Der Runäkunk von deute

^^ -. ^^ ^ilter' Wie Johannes Riey , Julius Kopsch, Schumann
.rkehrsminlster . , ^ Schubert . 21—22

steil Dr. beliebten Opern.
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von Maria Berchtenbrriter

(13 . Fortsetzung)

seltsam waren ' diese Nächte auf Spök . Ein
wlrüglicher Spürsinn verriet Barbara daß
h°»na Wahlschlager in den letzten Zwei Nach-

, nicht zu Hause gewesen war . Auch wenn
s,-,ii 'k das Knarren der losen Dielenbretter aus

>t u»° " 07"-l -i- aeae" ^ Eang . das Tappen auf der Treppe , das
gcn,eld-t da» MtzM .- t Kiirrrn der Eartentüre nicht gehört hatte,

aorbeiterze

's-'Ksr §-
- habe« it,

Tue

F I "»rnn nicht zwischen Traum und Wachen
vorsichtiger Ruderschlag in ihr Vewußt-

ä-rg ^ drungen wäre , hätte Barbara um
haimasheimliche Schleichwege spät nach Mit-
»machtgewußt.

ilabändige , leidenschaftliche Hanna ! Kleine
it»Iois Hexe von Spök ! In Barbara war
^stolze Gewißheit . Sie wußte , in diesen
ixchien geschah nichts , was Sannes Fur-
""Xr illr immer von ihr trennte . Die kleine
Anna ging den falschen Weg , der nrcht
-üui , inz Htzr, d- z geliebten Mannesfuhrte,
K " n sich irgendwo verlor in der Wildnis
^ Blutes und der Sinne . Und nicht einmal
E ' Listen dunklen Pfaden erreichte Hanna
^ ..Ziel. Barbara sah jeden Morgen ihre
k-wieteu Augen und wußte genug.
.Blau lag die Dämmerung über See und

als Barbara sich endlich losriß .,. Den
i unter dem Arm , ging sie dre Langs-

Hauses entlang, ^ wo die verwil-
uev ^ palierbäume mit hängenden Zwergen

^ -.r ihr Gesicht strichen , daß sie ausweichen
- K-e. Gerade bog sie wieder den Kopf zur
rE - weil ein geknickter Ast wie ein Speer

stach

. Sr«" ' ' diesem Augenblick sauste ein schwerer
g oi. d so dicht an ihr vorbei, daß sie

-öv,.r- l" °° B >'» P ^ ^ " zug an der Wange spürte, und schlug

Seo.bmen ' Mck-

SS « < --
, < „ s > O"

Schü-
. -» --- - „Glocke"

ohne weitere Worte mit dem Aufruf zur
Fuhrerehrung schloß, da war wohl jeder im
^aal mit dem Hoheitsiräger unseres Kreises
derselben Meinung : daß de» Worten des Red-
ners dieser Versammlung nicht eines mehr
hjnzugestigt Z» werden brauchte , daß vielmehr
die einzig folgerichtige , weil dem Herzen
ledes einzelnen ^ entquellende Beantwortung
das einhellige Treuebekenntnis zu dem Len¬
ker unseres völkischen Schicksals sein mußte.

Der Redner , dessen Worte diesen unmittel¬
baren Ausdruck des Gefühls innerer Erhe¬
bung und tatbereiter Begeisterung in der
Versammlung bewirkten , war Eugen Hada-
movsky.  Als wir ihn , der nach langer Pause
wieder in Bremen sprach , gestern unseren Le¬
sern vorstellten , haben wir nicht zuviel ver¬
sprochen . Er hatte seinen Hörern etwas zu
zagen , und gerade in diesem Kreise tätig in
der Parteiarbeit stehender Männer 'und

bei der jungen Garde der
BDM .-Fuhrerinnen und der Luftwaffenhel-
fer wurde die Ausstrahlungskraft seiner durch
und durch aktivistischen Persönlichkeit , in der
sich der Fanatismus des Nationalsozialisten
mit der stählernen Elastizität des Soldaten
vereint , besonders eindringlich empfunden.

In Bremen wird , wie Kreisleiter Schu¬
mann in seinen Eröfsnungsworten feststellen
konnte , trotz des soeben überstandenen Ter¬
rorangriffs die geplante Versammlungswelle
durchgeführt . Warum «s nicht nur Pflicht¬
gefühl , sondern ein inneres Bedürfnis der
Partei - und Volksgenossen ist , an deck Ver¬
sammlung ihrer Ortsgruppe trotz Ungunst
der Zeit und der Verhältnisse teilzunehmen,
haben wir schon gestern an dieser Stelle er¬
klären können . Es war auch gestern wieder
ein hochstimmender Anblick , auf die dicht
besetzten Reihen im Parkett des großen
Klockensaales oder auf das Podium , wo die
Jugend Platz genommen hatte , zu sehen , den
stolzen Wall der Fahnen zu grüßen , bei den
Klängen des Kreismusikzuges unter Leitung
von Pg . Burgemeister den Beginn der Ver¬
sammlung zu erwarten . Der Stabsleiter des
Reichsministers Dr . Goebbels wird in Berlin
berichten können , daß Bremen allen
Gewalten zum Trotz sich erhalten
wird und daß es zur Stelle ist, wenn es ge¬
rufen wird.

ternhauses und der Schule erwünscht scheinen
läßt.

I,n Hinblick hierauf hat die Reichs¬
frau  e n s ü h r u n g den Minister gebeten,
die Kinder in den Schulen auf die von ihr
eingerichtete Kindergruppen arbeit
hinweisen zu lassen und ihnen die Teilnahme
an den Kindergruppennachmittagen zu er¬
möglichen . Der Minister ersucht , diese Be¬
mühungen der Rcichsfrauenfllhrung , die die
Arbeit der Schulen erleichtern und fördern
sollen , nach Möglichkeit zu unterstützen.

klternverrammlung
des KLV . - Lagers Kregme,  Seeland
(Dänemark ) am Donnerstag , 11. Oktober,
16 Uhr in der L ü d -er itz s chu I e , Dechanat¬
straße 5. Herr Manschte  berichtet über
Unterbringung und Unterricht der Kinder.

Lslderoben- und kskrrsdverriekerung
kür 5ckul!tindef

Der Reichserziehungsminister hat ein Merk¬
blatt herausgegeben , das eine Reihe von Er¬
weiterungen der Schlller -Unsall - und Haft¬
pflichtversicherung mitteilt . Neu ist sllr alle
Schüler und Lehrkräfte die Earderoöe - und
Fahrradversicherung . Die Versicherung er¬
streckt sich danach seit dem 1. April auch auf
das Abhandenkommen und die Beschädigung
der während des Schulbesuchs sowie hei allen
Veranstaltungen der Schulen in einem ge¬
schlossenen Raum abgelegten oder aufbe¬
wahrten Bekleidungsstücke . Ebenso sind die
Schulmappen und die Schulbücher in den
Versicherungsschutz eingeschlossen . Ferner sind
die Fahrräder der Schulkinder und Lehr¬
kräfte gegen Verlust und Beschädigung ver¬
sichert . Von Bedeutung ist auch die Be¬
stimmung , daß Schüler , Schülerinnen und
Lehrkräfte , die im Feuerwehrdienst ausge¬
bildet und als Hilfskräfte eingesetzt sind,
während ihres Einsatzes Versicherungsschutz
genießen . Die Versicherung für He '-lkosten
wurde von fünfhundert auf einiauzend RM.
für jedn Versichrungsunfall erhöht . In be¬
sonders schweren Fällen können wie bisher
Heilkosten bis zu 2500 RM . gewährt wer¬
den . Die Garderobe ist bis zu 75 RM . für

klatschend am Boden auf . Wie gebannt starrte
Barbara auf die roten Tonscherben . Dann
spähte sie nach oben.

Woher kam dieser >. : undliche Gruß . die¬
ser Blumentopf , der an diesem windstillen
Abend gewiß nicht ohne Naibbilfe seinen
Platz auf einem der ichmalen Fcnstcrgesiiiste
verlassen hatte . , , . . . „

Niemand war zu sehen . Eine Reihe von
Fenstern stand offen , aber nichts regte sich,' N
der Dämmerung dahinter . Barbara wußte
nicht sollte sie lachen oder schelten . Vielleicht
hatte nur eines der Kinder diesen gefähr¬
lichen Unfug begangen

Aber Barbara brachte das Unbehagen
nicht los . daß dies ein gehässiger wenn auch
reichlich kindischer Anschlag auf sie gewesen

" Rasch eilte sie ins Haus und warf im Vor¬
übergehen einen forschenden Blick m die
Küche . Hanna stand am S - rd Heiß und rot
Es roch nach angebrannter Milch . In der
Stube saßen Ursula und Toni am Tuch bei
ihren Schularbeiten . Die zwei Kleinen lpiel-
ten im Ofenwinkel . Friedlich brannte die
Lampe und bestrahlte die dunklen und hel¬
len Kinderköpse . Barbara setzte sich zu den
Kleinen , was sie freudig begrünten . Sie hin¬
gen bald rechts und links an ihren Knien.

Tanke , erzäblcn . . ."
Später ! Beim Schlafengehen wenn ihr

brav seid . . " Still blickte Barbara ni die
klaren geweckten Kindcrgesichter . „Wo >>t
denn Wiesel ? " fragt « sie. .

flben bei Mutti . . . : Die neuniahrige
Ursula gab bereitwillig Auskunft . S , es -haute
forschend zu Barbara hinüber . „Fehlt dir
was . Tante ? Du b „ t blaß.

„Alles in Ordnung . U .sula ! Freundlich
blickte Barbara aus das K ' no . .

Ursula sah ihrer Mutter am wenigsten
ähnlich . Sonst hatten alle Kinder b>e dunk¬
len Augen der Mutter geerbt . Nur Ursula
war blauäugig . Liesels kühle gescheite Au-
gen schimmerten zuweilen m einem seltsamen

Pß . Hadamovsky gab feinen Hörern ein
umfaßendes Bild der Luftlage,  das in
unserer luftgefährdeten Stadt mit ganz be-
zonderem Interesse ausgenommen wurde . Er
bekräftigte bei seinen Hörern die Ueberzeu¬
gung , daß von den verantwortlichen Stellen
alles getan wird , um der Festung Europa
das Dach zu geben , das sie weitgehend vor den
-terrorabsichten der aiiglo -amerikanischen
Luftwaffe schützt. Die hohen Abichußziftern.
die in den letzten drei Tagen 220 Feindbom-
ker betrugen , sind nur ein Beweis dafür.

Sehr aufschlußreich waren die Aeußerungen
der Feindseite , die Pg . Hadamovsky aus erster
Hand zur Kenntnis geben konnte . Es ging
aus ihnen u . a . hervor , daß der Feind , nicht
eben im Bewußtsein seiner militärischen
Gleichwertigkeit , die von ihm so benannie
„psychologische Kriegführung " in Gestalt von
Bombenterror und Zermürbnngsagitation
heute in derselben Absicht einsetzt , mit der
er 1616 einmal Erfolg hatte . Es gibt dort
tatsächlich schon einen „ersten Spezialisten
für politische Irreführung " , wie der Redner
aus einer englischen Zeitung zitierte . Ein
„Propagandafeldzug ohnegleichen " sei ein¬
geleitet , der die „ innere Zersetzung des deut¬
schen Volkes " bezweckt — so heißt es anders¬
wo . Warum , so fragte der Redner , spricht
der Feind das so offen aus und erleichtert
damit unserer Propaganda , die ihn ja nur
zu zitieren braucht , die Arbeit ? Weil er solche
Parolen ausstreuen m u ß , um seinen Völkern
irgendwie begründete Siegeszuversicht vor¬
zugaukeln.

„Ein 1818 gibt es schon darum nie wieder
in Deutschland , weil der Jude im Reich nicht

mehr seine Wühlarbeit tun kann"

stellte der Redner unter dein Beifall der
Versammlung fest. Wir wollen noch einige
Sätze seiner Ansprache zitieren , die die spon¬
tane und nachdrückliche Zustimmung der
Hörer fanden.

Im Zusammenhang mit unserer Luftab¬
wehr : „Wir sind heute so weit , daß wir sa¬
gen können : Wenn immer ihr kommt , so
wird es ein Kampf Auge um Auge , Zahn
um Zahn . Fahrt so fort, ' und das Ergebnis
wird sein . daß eher noch die Royal Air Force
ausgerottet , wird als die deutsche Bevölke¬
rung . Militärisch können wir die Terror¬
angriffe durchhalten , aber beenden können

jeden Schadensall . das Fahrrad bis zu 158
Reichsmark versichert . An zusätzlichen Bei¬
trägen sind für die Karderobenversicherung
zwanzig Pfennig zu entrichten.

5smmslt ksu!in;c!mkken
Der Heimatbund Nordsee übergibt uns

folgenden Aufruf : Liebe Kinder , heute kom¬
men wir zu Euch und bitten , uns zu helfen.
Wir wollen die Hausinjchriftsn in unserm
Gau sammeln . Ihr kennt gewiß alle solche
Inschriften , die über der Tür stehen , und
habt sie schon oft gelesen . Schreibt diese
Hausinschristen ab ; aber ganz genau , auch
wenn Ihr meint , daß es falsch geschrieben
sei , auch wenn dort nur einzelne Buchstaben
stehen , wir wollen sie Euch später deuten,
wenn alles beisammen ist. Beginnt bei Eu¬
rem eigenen Hause und geht dann zu den
Nachbaren und solchen Leuten , die keine
Schulkinder haben . Auch die Jahreszahl die
oft dabei steht , vergesst nicht . Fehlt die Jah¬
reszahl , so fragt Eure Eltern , wann das
Haus wohl ungefähr gebaut ist . Schließlich
müßt Ihr auch den Namen des Besitzers,
den Straßennamen und die Hausnummer
angeben , und natürlich den Ort . wo Ihr sie
gefunden habt . Nehmt eine Postkarte , wenn
sie groß genug ist. und vergeßt Euren Na¬
men auch nicht . Schickt es an den Heimat-
bund Nordsee nach Bremen XI , Osterdeich 183

Der ksndvekltlicke lelirberid
Die neue Liste der Reichsgruppe Hand¬

werk umfaßt 113 handwerkliche
Lehrberufe  und lg Anlernberufe . Die'
Lehr - oder Vollberufe erfordern eine Lehr¬
zeit von mindestens 3 oder 314 Jahreni nach
Vervollkommnung in der Gesellenzeit kann
man in ihnen die Meisterprüfung ablegen

und sich selbständig machen .^Die Anlernberufe
des Handwerks geben diese wtöglichkeit nicht:
die Ansernzeit beträgt mindestens 114 oder
2 Jahre . Anlernlinge können u . U. nach
Vervollständigung ihrer Ausbildung zur Ge¬
sellenprüfung in einem Lehrberuf zugelassen
werden , in dessen Arbeitsgebiet der Anlern¬
beruf enthalten ist.

leuchtenden Grün . Schöne Kinder , alle fünf!
Eigentlich müßte man Frau Lisbeth be¬
neiden . . .

Sie war Monika Wohlschlagers Tochter
aus erster Ehe , wie Barbara mittlerweile
erfahren hatte . Daher der Altersunterschied
zwischen der 33sährigen Frau Lisbeth und
der jungen Hanna.

Zwei Söhne von Monika Wohlschlager
waren im Weltkrieg gefallen . Ihr « verblaß¬
ten Bilder , die zwei langausgeschosiene blut¬
junge Soldaten zeigten , hingen über dem
Schreibtisch in Frau Monikas „Büro " , einem
selten benutzten , verstaubten Raum im Erd¬
geschoß. Dennoch hatte Barbara in diesen
Tagen Frau Monika einmal vor den Bil¬
dern der Söhne überrascht.

„Wenn die zwei noch lebten , hätte ich' s
leichter . . hatte sie gesagt . Und Barbara
war in einen stummen , hassenden Zorn gegen
die ichsüchtigen Töchter dieser einsamen Frau
verfallen.

Dieser dritte Abend auf Spök — eigentlich
war es der vierte , seit Barbara angekommen
war — ging in einer merkwürdigen Befan¬
genheit der Gemüter vorüber . Vielleicht rührte
die belastete Stimmung von Frau Lisbeth
her die heute wieder aufgetaucht war . Sie
saß mit der Miene einer beleidigten Königin
am Tisch und redete kein Wort.

Auch Monika Wohlschlager war müde und
schweigsam . Sie beachtete weder ihre beiden
Töchter , noch Barbara . Die Plätze der vier
jüngeren Kinder waren leer . Nur Liefe!
hatte es durchgesetzt , noch aufbleiben zu dür¬
fen . Sie genoß ihren Triumph und ließ ihre
ein wenig schräg stehenden Äugen verhalten
blinzelnd schweifen . Begegnete sie dabei Bar¬
baras Blick , irrten ihre Augen rasch zur
Seite.

Barbara aber hatte in aller Stille Hanna
scharf aurs Korn genommen . Immer wieder
forschte sie das schöne Gesicht des Mädchens
aus . War hinter dieser glatten Stirn das
feindselige Plänchen mit dem Blumentopf

wir sie nur durch Zurückschlagen.  Wie
die von den Polen proklamierte Schlacht von
Berlin auf den Trümmern von Warschau
endete , so der vom Feind begonnene Terror
auf den rauchenden Trümmern englischer
Städte !"

Zu der Feindparolc , das deutsche Volk sei
„nicht so hart " wie das englische : „J «i ver¬
gangenen Weltkriege sind , nach dem Aus-
spruch eines englischen Generals , die deutsche»
Soldaten , wo immer man aus sie traf , drei¬
mal so hart gewesen wie ihre Gegner . Wenn
dann das deutsche Volk im ganzen weicher
sein sollie alc das englische , dann könnte das
nicht an den Soldaten , nur an der Heimat
liegen . Gegen eine derartige englische Un¬
verschämtheit können wir uns zur Wehr
setzen : denn die Frauen , Mädel und Jungen
in der Heimat sind dieselbe Rasse  wie
die Helden , die noch niemand geschlagen hat.
Die Frauen unserer Heimat sind die Mütter,
die die Helden der Front geboren haben ."

Eingehend begründete der Redner seine
Feststellung , daß ' wir auf allen Gebieten der
materiellen Macht des Gegners gewachsen
sind . Soldatisch sind wir nicht zu schlagen.
Ausschlaggebend ist die Haltung der Hei¬
mat , die sich folgende Forderungen zu eigen
machi : Arbeiten  unter Hintansetzung
aller persönlicher ! Bequemlichkeit , so verbissen
arbeiten , wie der Soldat an der Front ver¬
bissen und treu kämpft ; als Nationalsozia¬
listen leben und handeln ; sich mit dem gan¬
zen Herzen für den Glauben an den Sieg
einsetzen.

^ „Wir haben, " sagte Pg , Hadamovsky zum
Schluß , „in der schwärzesten Stunde unserer
Geschichte 1918 die unermeßliche Treue
des Führers erfahren , als wir alle an
Deutschland zweifelten . Nun vergelten wir
diese Treue , indem wir durch die Tat be¬
zeigen . daß wir wirklich wieder das Volk
der deutschen Treue geworden sind . Heiliger
als die Meinung von Schwätzern ist unser
unbefleckter Glaube an den Sieg und un¬
sere Treue zur Front ."

Wie die Versammlung in der Glocke, so
war wenige Stunden vorher die Gefolg¬
schaft eines Betriebes auf einem Appell zu¬
innerst angerührt von den Worten dieses
wahrhaften Aktivisten.

Die langjährigen Arbeiten des Deutschen
Handwerksinstiiuts sllr die Neuordnung der
handwerklichen Berufsausbildung waren
daraus abgestellt , reichseinheitliche wirkliche
Vollberufe  mit einer umfassenden
Ausbildung zu schassen und damit dem
Handwerker einen vielseitigen  Einsatz
innerhalb des Berufs zu ermöglichen . Das
Handwerk ist wenig spezialisiert und hat da¬
her das Bedürfnis , die Zahl der Lehrberufe
klein zu halten . Wahrend man mit großen
landschaftlichen Verschiedenheiten früher weit
über 300 Hnndwerksberufe zählte , haben wir
heute 149. Diese Zahl wird sich voraussicht¬
lich nur wenig ändern . Die Anlernberufe
werden künftig im Handwerk nicht stark ver¬
treten sein , da auch hier grundsätzlich an¬
dere Bedürfnisse als in der industriellen Fer¬
tigung vorliegen.

ketnebliclie keikilks

lük Klieyttsclircksden zleuerpklicklig
Mit einem Runderlaß vom 21. August

1941 — 8 2174 — 243 III — hatte sich der
Reichsfinanzminister damit einverstanden er¬
klärt , daß Beihilfen , die vom Betriebsführer
an bombengeschädigte Kefolgschaftsmitglie-
der gezahlt werden , nicht als Arbeitslohn an¬
gesehen wewen . soweit sie bei den einzelnen
Arbeitnehmern nicht mehr als 1000 RM . be¬
tragen . Derartige Beihilsen brauchten also
nicht versteuert zu werden . Mit einem
Runderlaß vom 20 . September 1943 — 3
2174 — 353 11! (Rstbl . Nr . 75/4 .3) — wird
diese Steuervergünstigung aufgehoben . Als
Begründung hierfür wirb in dem Erlaß an¬
geführt . daß den Bombengeschädigten zuste¬
hende staatliche Entschädigungen seit dem
August 194 ! so verfeinert und ausgebaut
worden sind daß die Entschädigung den ent¬
standenen Sachschaden voll deckt. Unter die¬
sen Umständen bestehe kein Grund . Arbeit¬
geberbeihilfen , die nur eine zusätzliche Zu¬
wendung darstellen , steuerlich zu begünstigen.

Eigene Bettwäsche im Hotel . In einem Rnnd-
crlatz vom 31. August Mitteilungsblatt I , Nr.
31) weist der Preiskommissar darauf hin , daß die

entsprungen ? War deshalb die Milch in der
Küche übergelaufen , weil Hanna Wahlschla¬
ger — anderes zu tun hatte?

Noch fester war Barbara entschlossen , zu
bleiben . Sie hatte an die Toni -Tant nach
Salzburg geschrieben . In wenigen Tagen
würden ihre Habseligkeiten eintreffen aus
Spök . Mit einem fallenden BlumenGpf
konnte man Barbara Bardong nicht ver¬
scheuchen. Sie biß die Zähne zusammen , dal-
ihre Backenknochen hervortraten . In diesem
Augenblick kreuzten sich ibre Auaen mit de¬
nen von Hanna . Groß sahen sich die beiden
Mädchen an.

Nein . sie ist es doch nicht gewesen . .
dachte Barbara . Sie müßte die Augen nie¬
derschlagen , wenn sie diese Niedertracht be¬
gangen hätte . . .

Es litt Barbara nicht mehr in der Stube
Mit einem kurzen Kute -Nacht -Gruß stand
sie aus und ging . Monika Woblichlager hatte
schon den Mund geöffnet , um sie an der Tür
zurückzurufen . Aber sie preßte die Lippen
auseinander und schwieg . Wie ein grauer
Schatten sank die Enttäuschung über ih*
Gesicht.

Hanna und Lisbeth lächelten hintergrün-
difl . Auch Liesel verzog den hübschen , vollen
Kindermund.

- 10. Kapitel -
Die Tage vergingen , aber Hannes Für¬

acker kam nicht . Die zarte Hoffnung , mit der
Barbara an jedem Morgen erwachte , wurde
jeden Abend enttäuscht . .

Da wurde ihr Warten zu einer stummen
fressenden Pein . die sich an dem Spott , der
ganz offen in den Augen von Hanna und
Lisbeth glitzerte , täglich neu verwundete.

Aber nun konnte sie nicht mehr zurück . Sie
hatte sich selber den Fluchtweg abgeschnitten
Ihre Kaiser waren angekommen und hatten
mit ihrem Inhalt die kleine .Mön4 --->elle"
rechl wohnlich gemacht . Ein schöner Wand¬
behang , zwei gute Aquarelle , ein paar bunte

Das Lttirü Dirka»/
Dein Volk steht im Kamps um Sein oder

Nichtsein . Das ist auch der Kampf um Deine
und Deiner Kinder Zukunft . Das ist kein
leeres Wort , sondern ernste Wirklichkeit.
Dein Volk rüst deshalb auch Dich auf zu
Deinem Bekenntnis

Ueberall im Reich finden deshalb in diesen
Wochen Volksversammlungen statt , in denen
die Redner über den Sinn dieses Krieges,
über die Vernichtungszielc unserer Feinde
und den Stand unseres Kampfes an der
Front und in der Heimat sprechen werden.
Dein Volk braucht auch Dich - Keine rdarf
abseits  stehen . Besuche deshalb die Ver¬
sammlung Deiner Ortsgruppe!

Heute finden folgende Kundgebungen statt:
Ortsgruppe Hans Rickmers  18 .30

Uhr in der Bictor -Schule Bürgermeistcr-
Smidt -Straße . Es spricht Kreisleiter Max
Schi ! i» a n n.

Ortsgruppe Eröpelingen  18 .30
Uhr im Eciueinschaftshaus Halmerwcg 7.
Es spricht Ncichsrcdner ' Werner Student-
kowski,  Berlin.

Preisnachlässe der Bcbcrbnnnsbciriebe für die
vom Gast gestcltlc. eigene Bettwäsche ' iiir das
ganze Reich einheitlich scstznscycn sind. Es ist
deshalb nach dem Rundschreiben der Wlrtschasls-
grnppc Bcherbnngsgcwerbe zn vcrsahren . das da¬
von ausgeht daß es an sich eine Selbstverständ¬
lichkeit darstellt , daß die Bettwäsche überall da
den Gästen gegeben wird . wo noch ausreichende
Pvrräte vorhanden sind und beim Verbrauch der
Bettwäschevorräte unter Umständen auch die Tisch¬
wäsche als Bettwäsche zn verwenden ist. Der Prcis-
nachlcch von 10 Prozent  znm Aimineroreis
ist beim Mitbringen der Bettwäsche durch die
Gäste einzuhalten Wo ans Grund einer regiona¬
len Anordnung bei Dancrverinictungen über
einen Monat bereits ein Preisnachlaß vorgenom¬
men werden muß . beträgt der Abschlag aus den
Zimmcrprcis bei Nichtstellnng der Bettwäsche
5 Prozent.

libukiyrrclikesten dep Hsllai-tiüekie
Donnerstag 11 Oktober, von 11 bis 15.30 Uhr

findet in dem durch folgende Punkte be¬
grenzten Raume ' Verlängerte Hcminstraße —
Mnmmensiedc — Rittcrhndc — Ostcrhvlz -Tcharm-
bcck — Oldenbnttel — Hanibcrgcn — Lnbber-
stedt — Wallhöien — Sieden — Brcddors —
Tarmstedt — Wilstedt — Schmalcnbeck — Hcid-
berg — Borgseld — Verlängerte Hemnistraße
(gleichzeitig ans . mehreren Flakstcllnngen ) sowie
von 12 bis lö Uhr im Raume Bollen (außerhalb
des bremischen Gebiets ) ein Übungsschießen der
Flakartillerie statt.

Unter dem Uokeürsdker
NSDAP.

Achtung ! Fahncnblock .greis Bremen sowie
DAF . Sonntag , 17. Oktober , Appell sämtlicher
obengenanntcn Fahnen . Antreten >0 Uhr im Gar¬
ten der Kreisleitung.

Ortsgruppe Borgseld . Donnerstag . 11. 10.,
10.30 Uhr , in der Schule zu Borgicld Kund¬
gebung . Erscheinen aller Parteigenosicn »nd
-genoisinnen Pflicht ? Es spricht Eanrcdncr Pg.
Gronimä.

Ortsgruppe Scbaldsbriick . Heute , 20 Uhr,
Sitzung der Stabs - und Zcllcnleiter.

Ortsgruppe Hufe. Donnerstag , 11. Oktober,
10.30 Uhr Kuiwgebnng am Lloydheim Hemmstr.
Teilnahme aller , Politischen Leiter , Walter und
Warte der Gliederungen und angeschl. Verbands,
sowie Aintstrügcrinnen und Mitglieder der NS .-
Fraucnschait wird erwartet.

Ortsgruppe Weidedamm . Heute,  19 .30 Uhr,
Sprechnbcnd bei Beyrcnther , Ecke Findorsistr ./
Brandtstraße.

NS .-Frauenschast

Abteilung Jugcndgruppcn . Die sür Donners¬
tag angesetzte Arbeitsbesprechung sällt wegen der
Versaminlnngswelle ans.

Jugendgruppen Hans Rickmers und Horn.
Mittwoch . 10.30 Uhr , Versammlung in der Victor-
Schule . Der Heimabend sällt am Freitag aus.

NS .-Kriegsopferversorgung
Erholungssiirsorge . >Vom 16. bis 30. November

stehen mehrere Freiplätze zur Beringung . Unter-
kunst, Berpslegnng wird Fahrt irei . Außerdem
wird ein Tal' chengeld gewährt . Meldung soiort
in der Krcisdicnststclle.

Kameradschaft ' Wcstcn/Ntbrcmcn . Heute . 20
Uhr , Gaststätte Wnrdemann . Hansastr . 10/12,
Dienstbesprechung aller Untcrabteilnngssührer.

Du« reikgemüllt - kerept
Bayrisches Kraut mit Wurst . Man schneidet oder

raspelt Weißkohl sein, besonders die Strunke
müssen lein zerkleinert werden , dann gibt man
lvenig Wasser dazu drückt den Kohl seit zusam¬
men und läßt ihn zirka 10—50 Minuten kochen.
Der Kohl muß ziemlich trocken sein Man gibt
znm AbschmeckenSalz . Säure , etwas Zucker und
evtl . 1 - 2 Aeviel geraspelt daran und mischt
unter den Kohl ein Stückctwn geschnittene Koch¬
wurst Der Kohl ist sehr schmalUzajt. Man ißt
dazu aedärnpsle Kartoffeln.

Zlit Halbheiten cvircl niebls tlanres gezvvn-
nen . 1)ee bäebste Lreis üark rlen bäebklen
Dinkale korclern

Orm tarne

-Kissen auf einer alten Truhe, ' die bisher un¬
beachtet aus dem Eanq gestanden hatte , das
waren die wenigen Dinge womit Barbara
ihre bisher so schmucklose Kammer verzau¬
berte . Staunend guckten sich die Kinder um,
als sie einmal als geschlossenes Häuflein
Tante Barbara auf die Bude rückten . In
ihrem alten altklugen Kindergesicht mischten
sich auf unangenehme Weise Neid und Ge¬
ringschätzung.

„Oh , das ist ja unsere Truhe ! Hast du
Oma gefragt , ob du die nehmen darfst ? "

„Natürlich . Liesel ! Hast du was dagegen ? "

Barbara mußte sich oft selber beschwich¬
tigen : Sie ist ja noch ein Kind ! Aber sie
brachte das Gefühl „ icht los . als ob in die¬
sem unfertigen schmalen Kinderkörper ein
böser , uralter Mensch stecke, eine durchaus
nicht unaefäbrlsche . tücküche Teuselin , eben
wieder eine kleine Here von Spök.

Wenn Barbara die Augen der Elfiähriaen
suchte und sich mühte , diese zwei arlln schil¬
lernden Irrlichter einmal richtig einzuian-
gen . so w ' " Liesel " "schickt und wendig aus.
Nie iah sie Barbara gsradeweqs in die Au¬
gen . Es war ei : rasches , huschendes Blitzc -n
aus den Augenwinkeln , das dieser kleine
Kobold für Barbara übrig halte.

Als Barbara aber einige Stunden später
wieder in ihre Kammer kam . da wirbelte es
drinnen wie in Frau Holles Stube . Unmen¬
gen von Federn flogen im Luftzug der geöff¬
neten Tür . Und als Barbara be' troiien dre
Bescherung untersuch c, entdeckte sie. daß alle
ihre bunten Kisten von elncr boshaften Hand
ousocichnftien worden waren.

(Fortsetzung folgt)



Niederdeutsche Bundsnhau

Seltsame Volksfeste in Niedersachsen
9Iufoer den im heimischenBrauchtum be¬

gründeten, allgemein üblichen Volksfesten,
wie Erntedanktag, Mitsommertag, Fastnacht,
Maitag usw, gibt cs eine ganze Reihe ört¬
lich begrenzter Volksfeste, die in anderen lie¬
genden nicht gefeiert werden und ihren Ur¬
sprung in örtlichen Erinnerungen oder auf
-ngcrem Raum beschränktem Brauchtum
haben, Kreisen wir aus der Fülle dieser
Volksfeste einige besonders bemerkenswerte
heraus :.
; Jetzt, wo der Flachsanbau allgemein wie¬
der gine grötzere Rolle spielt, sei an das
V r a kc f est erinnert , das früher in der
Lüneburger Heide als Abschluss der Flachs¬
ernte begangen wurde. Der Ausdruck„Brake"
kommt her vom Brechen des Flachses, wo¬
durch der innere holzige Kern des Flachs¬
stengels zertrümmert wird. Die Flachsernte
und -Verarbeitung war früher eine müh-
leliae Arbeit, und man kann verstehen, datz
ihre Bedeutung Anlatz zu festlichem Zu-
sammenminwurde. Wenn auch heute Flachs-
rau>mo>chinea und die maschinelle Flachs-
oufbereitüng die Mühsal der Arbeit hinwca-
geuommen haben, so lohnt es sich doch, sich
d'eier alten Flachserntefestezu erinnern und
sie als dörfischesBrauchtum wieder zu pfle¬
gen, wenigstens Vorbereitungen zu treffen,
datz der Brauch nach siegreich beendetem
Kxiege wieder aufleben kann.

Im südlichstenZipfel Niedersachsens, im
Werratal , gibt es den „Sommerputz ",
wohl eine Abart der Mitsommerfestc. Eine
Kiefer wird mit Schnüren aus ausgcblafenen
Eierschalen, leeren SchneckenhäusernundHafer sowie mit bunten Bändern behängen,
•Hm dreien Baum tanzt die Jugend auf dem
Dorfplatz und erfreut sich dazu an den „Eier-
bäckieln", die von den Hausfrauen des Dorfes
gebacken werden,

lieber die „Sonnwendräder"  von.
Lugde ist schon sehr viel geschriebenworden,
jo datz es sich erübrigt, über diesen örtlich
begrenztenSonnenkultbrauch etwas zu sagen.
Im Kriege ruht dieses Fest der Vergdechen
aus naheliegenden Gründen, aber nach dem
Kriege wird es sicher in alter romantischer
,Schönheitwieder erstehen.

In Nor-dhannover zumeist,, aber auch an¬
derwärts , sind die sogenannten ,, L obe-
tage"  bekannt , meist dörfliche Erinncrungs-
taac an schwerwiegendeEreignisse oder Ka¬
tastrophen,. wie Unwetter, Feuersbrünste,
Seuchen, kriegerischeEreignisse usw. Einer
der bekanntestenLobetage ist der St , Annen-
tag in Horneburg zur Erinnerung an die
Verhinderung der Zerstörung des Fleckens
in der Fehde zwischen dem Bremer Erz¬
bischof und dem Lüneburger Herzogim Jahre3425.

In diese Reihe gehören auch die in Ost-
fricsland und im Jeverland üblichen

Kil o o t schi e tze r f e ft e , die ihren Ur¬
sprung in dem alten Volkssport der Friesen,
dem Klootichictzen, haben. Der Kloot ist eine
innen durch Blei beschwerteHolzkugel, di«
im Winter über die frostharten Weiden ge¬
worfen (geflüchtet) wird. Dabei gibt es zähe
Wettkämpfe zwischenden Dorfmannschasten
und sogar den Landschaften.

Enger, die Widukindstadt, kennt zwei be¬
sondere Volksfeste, die an den sagenhaft ge¬
wordenen Sachsenherzog erinnern : Das
T i m p e n f e st am 6, Januar und das
R a m e i f c st am l , Oktober. Timpen sind
Weitzbrotstuten, die früher den Armen gege¬
ben wurden. Diese Sitte geht im Volksmund
zurück auf Widukinds Gemahlin, Das Ra-
meifest wird sogar direkt aus Widukind zu-
rückgefllhrt, der bestimmt habe, datz alljähr¬
lich am Remigiustage (Rameitag) eine Zu¬
sammenkunftder Männer stattfinden solle, in
deren Hände die Pflege seines Grabes ge¬
legt sei. Das waren drei benachbarte Sattel-
meier, die auch später das Fest auszurichten
hatten. Der Rameitag wurde im Laufe der
Zeit gleichzeitig Erntedanktag und Termin
für die Zehntabliefcrung,

Ein besonders bemerkenswerter Brauch ist
das V e c h a w ke n f e st in dem osthanno¬
verschen Dorf Schmarbeck, zur Erinnerung
an die Zeit , in der die Raubvögel, vor allem
der Hühnerhabicht, dort so überhand genom¬
men hatten , datz die Bauern zur Selbsthilfe
schritten. Am Festtage wurde ein Raubvogel-
ncst oder ein abgeschossencr Raubvogel durch
das Dorf getragen. Zur Belohnung bekamen
die Burschen Lebensmittel, vor allem Eier,
die dann gemeinsam bei Bier und Brannt¬
wein verzehrt wurden, wobei selbstverständ¬
lich auch getanzt wurde.

Die Kpangenberger Häuser
Zu den Zeiten, da die Herren von Treffurt

über Spangenberg herrschten, waren die Be¬
wohner dieses hessischenStädtchens viel
ärmer als heute, so datz sie nicht einmal ihre
Häuser bunt bemalen konnten, wie sonst
überall im Lande üblich. Daher war es
Brauch geworden, datz jemand, der etwas be¬
teuern wollte, wohl hinzusetzte: „So wahr
die Epangenberger Hauser grau sind!"

Ein eigenartiger Erinnerungstag wird
in Hann, Münden begangen. Vor nunmehr
66g Jahren war es den Mündenern gelum
gen, gegen Fürst und Bischof ihr altes Jagd-
recht in den umfangreichen Wäldern der
Stadt zu behaupten. An diese Tatsache erin¬
nert das M ü n d e n e r I a gd f e st.

Zum Cchlutz sei noch der über 1000 jährige
Brauch der „Theclacht"  in Norden (Ost¬
friesland ) erwähnt. Die zur Theelacht ge-
börenden Erbbauern kamen alljährlich zur
Jahresrechnung zusammen, wobei es braunes
Theelachtbier gah, ein gutes, jedes Jahr fast
gleiches Mahl eingenommen und dann aus
den traditionellen weitzcn Tonpfeifen ge¬raucht wurde.

Es würde zu weit führen, im Rahmen die¬
ser Plauderei auf Einzelheiten dieser und
anderer Volksfeste einzugehen. Aber wir
wollen sie nicht der Vergessenheit anheim-,
fallen lassen, sondern sie als von den Vor¬
fahren überkommenesBrauchtum achten und
pflegen, Klg.

Weener (Ostfr.) Entflohene Straf¬
gefangene gefasst,  Zwei Strafgefan¬
gene, die aus einem Lager entflohen waren,
wurden bei Dorenburg von einem Feldjäger
gestellt. Es gelang ihnen zwar, zunächstzu
entkommenund die Ems zu durchschwimmen,
sie wurden jedoch am jenseitigen Ufer von
Einwohnern sestgehalten und ' der Polizei
übergeben.

auf, datz er sich das böenick brach und aufder Stelle tot war.

Emden. Leiche geborgen.  Der seit
dem 2 Oktober vermisstefranzösische Matrose
Jean Faucon wurde dieser Tage bei der
Cassenschen Werft als Leiche geborgen.

Oldenburg. DertraditionelleKra-
m c r m a r kt ging am Sonntag zu Ende,
Trotz der Kriegsbeschränkung waren die
Marktlage ein grosser Erfolg, Zahlreiche
Volksgenossenaus dem Oldenburger Land¬
gebiet besuchten den Platz der SA,, wo die
luftige Budenstadt errichtet war. Der Ober-
hürgermeistcr der Stadt Oldenburg teilt mit,
datz die Inhaber der Marktgeschäfte, die in
diesem Jahre zunt Kramermarkt zugelassen
wurden, für den Ausbau von Kindertages¬
stätten der NSV, im Bezirk der Stadt .Olden¬
burg den ansehnlichenBetrag von 8300 RM,
bei ihm eingezahlt haben.

Schweiburg (Wcsermarsch). Hohes  A l -
t e r. Der Rentner Bernhard Bartels : Bur¬
have, konnte am 12, 10, in seltener Rüstig¬
keit seinen 06, Geburtstag begehen. — Frau
Witwe Lähningcr, die älteste Einwohnerin
der Stadt , beging am 11, Oktober ihren
91, Geburtstag,

Nordenham. Wilde Gänse ziehen
südwärts  Dieser Tage konnte man ver¬
schiedentlich wilde Gänse beobachten, die in
südlicherRichtung flogen, — Tödlicher
Unfall,  Bei einer Ucbung der Freiwilligen
Feuerwehr stürzt« F, aus Phiesewarden vom
Feuerwehrwagen. Er schlug so ungücklich

Nordenham. Zunahme derFasanen,
An der BahnstreckeNordenham—Hude sieht
man gegenwärtig viele Fasanen, die sich dortauf den Ländereien tummeln.

Tondcrn. A l t e r t u m s f u n d. In einem
grossenMoor südlichvon Holbcck(Jütland)
stress man nach wochcnlangcm Durchforschen
auf ein vollständiges Boot mit dem Skelett
eines Fischers. Das Alter des Fundes schätzt
man auf 4 500 Jahre . Es dürfte sich hierbei
wohl um so ziemlich den ältesten derartigen
Fund handeln, der je gemacht wurde. Das
Boot soll konserviert werden und im Natio-
nalmuicum Aufstellung finden, — Butter
a l s S t r a n d g u t. An der Westküste wur¬
den in diesen Tagen zahlreiche Schiffstrllm-
mer an Land gespült, aus denen aber weder
Name des Schiffes noch dessen Herkunft fest-
gestellt werden kannten. Unter den Trüm¬
mern fanden sich zahlreiche Kisten mit neu¬
seeländischerButter an.

Dem Hardtmut von Treffurt , Ritter auf
Spangenberg, schenkte seine Frau einen
schönen Knaben, „Wie soll er heissen?" fragte
die Amme, Das war eine alte kluge Frau.
Sie antwortete : „Was wünscht Ihr Euch von
Eurem Sohn ? Danach sollt Ihr ihn nennen."
Die Mutter sann eine Weile und sprach: „Ich
wünsche mir, datz er nicht werde wie sein Va¬
ter, Er soll edlen Sinnes sein, milde gegen
das Volk und ein Jünger der schönen Künste."
Dck sprach die Amme:' „So habt Ihr ihm den
Namen schon gegeben) harten Sinnes ist
Ritter Hardtmut, Euer ' Gemahl) edel und
milde sei Euer Sohn, Milder soll er heissen.-'

Freudig stimmte die Mutter zu, und am
nächsten Tage würde er getauft. Als der Rit¬
ter vom Kreuzzug zurückkehrtc, war er sehr
zornig, „Wilder hättet Ihr ihn nennen
sollen! Das wäre der richtige Name für
nieinen Sohn gewesen, so wahr die Spangen¬
berger Häuser grau sind!" Damit setzte er
sich an den Tisch und verspeistesieben Nachti¬
gallen, die er tags zuvor gefangen hatte.

Während immer neue Fehden den Ritter
vom Schlossfern hielten, wuchs sein Sohn
unter der Obhut der edlen Mutter zu einem
herrlichen Jüngling heran. Wenn der Vater
zwischendurch auf kurze Zeit nach Hause kam,
wurde sein Zorn immer grösser. Denn er sah
gar wohl, datz Milder nicht nach seinemSinn
geriet, sondern von einer stillen, vornehmen
Art war, die er ganz und gar nicht leiden
konnte.

Nun hatte er auf seinen Fahrten zehn
Tageritte vom Schloss entfernt ein junges
Burgfräulein kennengelernt, dessen Eltern
früh' gestorben waren und ihm viel Besitz
an Land Dörfern und Vieh hinterlassen
hatten. Das Fräulein war weit und breit
bekannt wegen seines bösen Herzens um»
des grausamen Regimentes, das es in
feinem Lande führte, Hardtmut von Tref¬
furt konnte sich keine bessere Schwiegertoch¬
ter wünschen. Er beschlotz, datz sein Sohn
das Burgfräulein freien sollte und honte
so dessen ans der Art geschlagenen Sinn
ändern zu können.

Milder , der von dem Fräulein gehört
hatte, weigerte sich aber und gestand datz
er eine andere liebe. Da geriet der Vater
in grosse Wut und rief : „Du wirst diese
heiraten und keine andere, so wahr die
Spangenberger Häuser grau sind das
schwöre ich!" Damit setzte er sich an den
Tisch und zapfte ein Fass edlen Weines

kund um die Welt

Sind andere Sterne bewohnt?
Als noch die Erde im Mittelpunkt der

Welt stand, war auch der Mensch in den
Mittelpunkt des Universums gestellt und
Sonne, Mond, Planeten und Fixsterne wa¬
ren nur da, um seine Welt zu erhellen. Als
durch die umstürzende Tat von Kopernikus
die Erde aus ihrer Stellung entthront wurde
und sie einen bescheidenenPlatz im Reigen
der Wandelsterne bekam, mutzte sich auch das
gedanklicheVerhältnis von Mensch zu den
Sternen grundlegend verändern. Nun war
die Erde als bewohnter Himmelskörper ein
Stern unter vielen Sternen und es lag der
Oöedank« nahe, datz auch auf anderen Him¬
melskörpern Lebewesen beheimatet sein
könnten. Dieser Gedanke bewegte bereits die
Astronomen zu Beginn der Neuzeit, Cior-
dano Bruno , der dafür auf dem Scheiter¬
haufen bützen musste, Kepler und Galilei
sprachenvon einer Vielheit bewohnter Wel¬
ten, Die moderne Himmelskunde hat mit
Hilfe der Fernrohre und geistvoll erdachter
llntersuchungsmethoden dem Weltall man¬
ches Geheimnis entschleiern können. Eines
ist jedoch bis heute nicht gelungen: auf einem
andern Himmelskörper organisch« Wesen-mit
Sicherheit nachzuweiienr Dennoch beweg!
aber die Frage , ob andere Himmelskörper
bewohnt sind, heute mehr denn je den For¬
scher und den Laien, Die Erkenntnisse der
modernen Astronomie geben uns die Mög¬
lichkeit, die Frage zu beantworten, ob unsere

Nachbarwelten wie Mond, Venus oder Mars
nach dem gegenwärtigen Stand unseres Mü¬
sens Lebensbedingungen aüfw-eisen oder
nicht. Vom Mond z, 93. wissen wir mit Si¬
cherheit, datz er keine höher gearteten Le¬
bewesen beherbergen kann, da er weder Luft
noch Wasser besitzt. Die Venus hingegen, die
viele Achnlichkeit'mit der Erde aufweist, hat
eine dichte Atmosphäre, die die eigentliche
Oberflächewie mit einem undurchdringlichen
Schleier umaibt, Dieser Himmelskörper mag
iür die künftige Forschung noch manche
lleberraichnnaen bereit haben, Unser Nach¬
barplanet Mars zeigt ein vielfältiges und
seltsames planetarisches Leben mit Wolken¬
schleiern, weitzcn Polkappen. Farben - und
Umritzvcränderungen seiner dunklen Flecke
und Temveraturen , die auch für menschliche
Verhältnisse erträglich wären. Erweitern
wir die Frage nach dem Leben auch auf düs
Reich der Fixsterne, dann begeben wir uns
auf ein Gebiet der Spekulation , das aber
dennoch gewaltige Ausblicke eröffnet. Das
Milchstraßensystem allein umfasst etwa 50
Milliarden sonnen und es ist unwahrschein¬
lich. datz nur nufere Sonne .von Planeten
umkreist wird, unter doneK wenigstens einer
unsere Erde, bewohnt ist. So 'aufgefatzt kann
die Frage nach dem Loben auf anderen Ster¬
nen mit der Untersuchung nach den Lebens¬
möglichkeiten und ihre r Wahrscheinlichkeit
beantwortet werden. Erich Doiezai

6000  Jahre altes Elchgeweih gefunden

Hannover. 2 1 jähriges Mädchen
vermisst.  Seit dem 16, September wird
die Hausangestellte Hanna Prinz , geb, 22, 6,
1922 zu Hildesheim, zuletzt bei dem Tierarzt
Breitbach-in Detfurth Nr, 26 beschäftigt, ver¬
misst. Sachdienliche Mitteilungen an jede
Polizeidienststelle erbeten.

Münster. DerReichsarbeitsführer
hat mit Wirkung vom 1, Oktober 1943 den
Oberstarbeitsführer Kurt Hafper mit der

uhrung des Arbeitsgaues XVI Westfalen¬
ord beauftragt , Oberstarbeitsführer Hafperf

ist aus dtm Offizierskorps des zum MUnste-
id>raner VII. Armeekorps gehörenden II, west¬

fälischen Husaren-Regiments Nr. 11 hervor-
gegangen und war bereits im Jahre 1937
Dienstleiter des Arbeitsgaues XVI zu
Münster.

Bei der Aushebung eines Schutzgrabensin
Maxglan bei Salzburg wurde das Geweih
sines starken Elches, und zwar des Wald¬
elches oder Elentieves gefundeen. Es ist eine
Abwurfftange, die von der Rose bis zum An¬
satz der Schaufel auf 22 Zentimeter Länge
erhalten ist. Der Waldelch ist eines der statt¬
lichsten Wildtiere unserer Vorzeit, Er lebte
zur letzten Zwischeneiszeit und letzten Eis¬
zeit, Vom Waldelch ist in Salzburg bisher
nur eine Abwurfstange aus der Gegend von
PIwinfeld vorhanden, die im „Haus der
Natur " ausbewahrt wird. Das Älter des
neuen Elchfundes lässt sich nach der Boden¬
schichtung auf mindestens 6000 Jahre schätzen.

Tomaten von VA  Pfund und ohne Kerne.
Einem Gärtner in Tirschitz bei Mährisch-
Weisstirchen gelang es, Riesentomaten zu
ziehen, unter Venen Früchte mit einem Ge¬
wicht von 750 Gramm keine Seltenheit sind.
Die Früchte zeichnen sich auch dadurch aus.
dass sie ohne Kerne find.

Pfannkuchen in — Vaseline. An der Nord¬
see gilt noch immer das jetzt allerdings durch
Gesetz stark eingeschränkteRecht des Strand¬
gutes, In Kriegszeiten pflegt an der Küste
manches Gut anzutreiben, das von der Be¬
völkerung mit Freuden begrllsstwird. So ge¬
schah es auch dieser Tage, datz in einer stür¬
mischen Nacht zwei Fischer am Nordseestrand

gebracht hatte , stellte man hocherfreut fest:
„Butter " ; Schnell wurde eine Säge geholt
und das Fass zur Hälfte .durchgesägt, so datz
jeder seinen gerechtenAnteil von dem Fund¬
gut erhielt. Am anderen Tage begann dann
ein grosses Pfannkuchenbacken. Aufgespartes
Weizenmehl und ebenso mühsam ersparte
Eier wurden angerührt und bald darauf
schmorte es in der Pfanne , Beim ersten
Bissen aber spuckten alle entgeistert aus . Das
Essen schmeckte nach Seife, Schließlich legte
man einem Chemiker eine Probe zur Unter¬
suchung vor, der dann feststellte,, datz die
„Butter " Vaseline war.

Auf der Schwelle
Von Christian Mor, e4ll

Glücklich, die wir auf -
' - « -‘saWasserscheide noch geboren

zwiefach Rauschen in den nt,
zweier Welten Grenze schreien'
Ruhend an den Quellentoren
dunkelnder Vergangenheiten
in der Zukunft Morgenbreiten
großen Auges nun .verloren

fluten 1»"

Isür M- nn -r .
M̂e
a l
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Dort der Kindheit Seligkeiten
Götterträume, vielbeschworen'
Bräuche, die Millionen weihten

dichten an SP«•** ioi33Ü j !,...X,lnnder G

Hier, noch fern in Rosenflorenneuer Erde Sichbereiten
Völker, neuem Kampf erkoren

:" .- ?riln-!>n" ? ichten an SP«
fl*2, 1943z» Uuenlander G

an, das ihm tags zuvor der Graf nm,
genhain als Dank für seine Ärien»*;'1.?cf dürft hatte. ^ " U-dienit,

:* Tischtennis-in Freund
!,"bb M®. Weser i
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Milder aber bedachte sich „iß. „
gmg zur Mutter , entdeckteihr ^ e’
und bat sie um .Beistand, Traurig i
sie: „Was können wir. tun, wenn

Sanitäter vor 2500 Jahren ? Bei Bad
Segeberg wurde eine Broncedofe gefunden,
die aus der Zeit um 1500 v. d. Z. stammt
und Wildschweinhaare, Kieselnadeln von Al¬
tzen und Schwämmen, Weizenstärkemehl, Lein-
lasern, kleine Klümpchen balsamischer Harze
aus der Althewurzel und Reste der Bein-
Heilpflanze enthielt. Diese Gegenstände wur
den früher alle zur Wundbehandlung be
nutzt. Aus der Form der Dose lässt sich er
kennen, dass sie am Gurt befestigt war. Es
gab also, wie man aus diesem seltenen Fund
schließen mutz, schon damals Krieger, die den
Dienst eines Sanitäters versahen. '

ein Fatz mit etwa 100  Pfund Inhalt fanden, I
Als man den „Segen" glücklichnach Hause!

Hornissen überfallen Dachdecker. In der
Nähe der Stadt Sonderburg wurde ein Dach¬
decker bei Ausbesserungsarbeiten «von Horn-
nissen, die ihr Nest im Dach des Hauses
hatten, überfallen und durch Stiche so schwer
verletzt, datz er sich in ärztliche Behandlung
begeben musste. Das Nest der angriffs¬
wütigen Insekten wurde alsdann ausgegast,
so datz die Hornissensämtlich getötet wurden.

. l wir tun, wenn Abt
Hardtmut einmal geichworen haf?“
Mutter ", sprach Milder, ich weitz««7 Jf*
idi brauche viel viel Geld. Bertm,'. V
mir und wollt ihr ' mein Glück in a;;"
die Truhen und gebt mir so viel jz. ""könnt.« 1 11)1 "m

Da ging die Mutter hin, öffnete
Truhen und gab ihrem Sohn lM °r?Schmuck, so viel sie nur konnte ^ °"°

Damit gerüstet stieg Milder sninrt
Pferde und ritt nach Kassel, Dort kanstc
für den ganzen Schatz die schönsten Färb/«
Dann trieb er sein Ross zur Eile undc i
bei Morgengrauen wieder in Spanqenbi
ein. Er ging von-Haus zu Haus, wellted
Burger, erzählte ihnen, was geschehen
und verteilte unter sie die Farben ^  t 1
Binnen die Spangenberger, Männerjw
unb Kinder ihre Häuser farbig zu ituiC
>5„herrlich , wie es im ganzen Lande«4,schöner fern konnte. 01

Am Nachmittag trat Milder zu sein-«
Vater , der noch am Tische bei dem geleert.«
Fasse fass, „Vater", sprach Milder
die ganze Nacht über Eure Morte na«»!
dacht. Wenn Ihr wollt, ich bin bereit ° k
zureiten und das Bnrgfräulein kennen,'«
lernen," Voller Freude sprang der Ritt
auf und rief : Habe ichmicht geschworen de«
Du diese diese heiraten wirst und keine An"
dere, so wahr die Spangenbergerhäüll,
grau sind?" Damit stieg «r zu Pferde und
ritt mit !einem Sohne aus, das Vurgfräulönzu besuchen.

Als sie durch die Stadt kamen, standen die
Spangenberger unter ihren Türen, die no4
von frischerFarbe glänzten, Blau undM
Vraun , Rot und Grün leuchketen die
Schnitzereien an den Balken, datz es eine
irrende war. Die Frauen winktenmit Tü¬
chern. die Männer warfen die läute fmdTin
die Luft und jubelten dem Ritter und seinem
Sohne zu, Hardtmut von Treffurt aber iaoit
nichts und ritt finsteren Blickes bis
Marktplatz, Dort hielt er an und rief (aut
datz es alle hören konnten: „Und dennoch
heiratet mein Sohn die Frau , die ich ihm
bestimmt habe!"

Da erhob, sich ein Murren unter dei
Menge, das immer grösser wurde, bis dit
Männer zu ihren Häusern eilten und mit
Spaten , Latten , Messern, Sensen und Mist¬
gabeln bewaffnet zurückkehrten. Damit m>
trieben sie den Meineidigen ausser Landes.
Dann huldigten sie dem jungen Ritter, als
ihrem neuen Herrn, '

Der gab den Spangenbergern ein grosses
Fest und bestätigte ihnen von neuem die
Rechte der Stadt , die sein Vater geschmäleri
hatte. Am anderen Tage freite er die ge¬
liebte Frau und führte ein mildes Regiment
über dem Lande bis an sein Ende.

Und nie wieder hat einer bei den grauen
Spangenbergei Häusern geschworen,

Friedrich-Ŵilhelm Ulrichs, Bremen
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Lösung des gestrigen Silbenrätsels
1, Wega, 2. Ansage, 3. Sauerkraut, 4.8l»s-

gow, 5, Aufschrei, 6, Rapier, 7. Zelluloid, 8,
Union, 9, Lombardei,, 10, Achenbach, 11, D'
tariat , 12. Göring, 13. Barcelona, 14,
ter. — Was gar zu lang brät , wird
nicht gar.

Die Eheproblenmtik unserer Feit
Von Professor Dr. v. Hatlingberg , Berlin

Wir wissen, datz wir im Uebergang zwi¬
schen zwei Zeitaltern leben und so kann es
kauin anders sein, als datz die allgemeine
geistigeKrise der Zeit auch die Problematik
der Ehe aufwühlt, Erschütterungen auf dem
Oiebietdes Liebeslcbens, Schwankungen der
Eeschlechtsmoralsind immer schon als Zeichen
tieferer Umwälzungen im Leben der Völker
angesehen worden, ÜÖfit einer solchen allge¬
meinen Feststellung wird jedoch dem wenig
gedient, der es in der Praxis mit einer Ehe¬
krise zu tun bekommt, sei es als unmittelbar
Ergriifener oder als Dritter , von dem man
Rat und Hilfe erwartet. Wenn Ehekrisen
unvermeidliche' Zeiterscheinungen sind, dann
wäre es vielleicht sinnlos, nach Abhilfe zu
suchen. Immer häufiger wird seit langem
schon von vielen die Frage aufgeworfen, ob
die Ehe zwischen bewussten Menschen noch
möglich ist. Hat sie vielleicht ihren Sinn füruns verloren?

Die Frage so stellen, heisst freilich, die
Antwort vorausnehipen: Die Ehe mutz mög¬
lich sein — oder sie mutz möglich gemacht
werden. Als eine Ursorm der menschlichen
Beziehung ist sie uns unentbehrlich, und zwar
gerade heut« — das soll hier behauptet
werden — unentbehrlicher denn je. Nicht
nur im Interesse der Volksgemeinschaft, de¬
ren Keimzelle sie bildet, sondern auch für
die persönlicheEntwicklung des selbstverant¬
wortlichen Akenschen höherer Bewusstheit,
Wir bedürfen ihrer um so dringender, je be¬
wußter wir werden. Eine solche Einsichtwird
nur dann Uber das Stadium der idealen
Forderung hinaus gedeihen, wenn es uns
gelingt, durch ein tieferes Verständnis für
den Lebenssinn der Ehekrisen des einzelnen
zu deren glücklicher Lösung beizutragen. Da¬
zu ist weder die kirchlicheLehre imstande,

welche in der Ehekrise nur den Ausdruck
moralischer Schwächesieht, noch die neuzeit¬
liche Auffassungder „Liebesehe", Auch deren
Vertreter stehen den Schwierigkeiten ratlos
gegenüber, welche sich nach der Eheschließung
zweier Liebender oft fast zwangsläufig ein¬
stellen, Auch sic denken meist nicht viel wei¬
ter als bis zu einem „glücklichen Ende", wo
die beiden „sich kriegen". Erst eine tiefer
begründete Sehweise kann uns hier weiter
helfen, die vom Entwicklungsgedankcnaus¬
geht, sowie davon, datz die ' Eheschließung
auch im günstigen Fall nicht mehr bedeuten
kann, als den verheitzungsvollen Anfang
eben einer Entwicklung, Si« verläuft oft kri¬
senhaft, und wir wissen, datz es oft gerade
in solchen Fällen zur Krise kommt, in denen
wir als Endergebnis eine bessere Ehe finden
als in jenen anderen, wo die Partner kri¬
senfrei, nebeneinander herleben.

Aus diesem Grunde gilt es umzudenken.
Statt die Ehekrifen als Störung zu nehmen,
als etwas, das eigentlichvon Rechts und von
der Liebe wegen nicht da sein sollte, müssen
wir ihren positiven Sinn zu verstehen suchen.
Zu diesem aber finden wir Zugang, wenn
wir davon ausgehcn, dass die Ehekrifen meist
deshalb aufbrechen, weil wir heute in der
Ehe als eine selbstverständlichedie For¬
derung nach Liebe erheben, — Nach Liebe
im „romantischen'' Sinne , Frühere Zeiten
haben diese Forderung als unerfüllbar ab¬
gelehnt. „Ich habe allerdings eine recht
schöne Gattin ", so bekennt ein Ehemann aus
der Zeit des Minnesanges, „und ich liebe
sie auch mit ehelicherZuneigung. Weil aber
doch zwischen Ehegatten wahre Liebe un¬
möglich und weil in dieser Welt nichts Gu¬
tes entstehen kann, das nicht der Liebe ent¬
stammt, so meine ich mir autzerhalb der
Ehe einen Liebesbund wünschenzu müssen."

Di« Auffassung dieses naiven Minnesängers
war auch im Frankreich des 17, und 18, Jahr¬
hunderts die herrschende und ihr entspricht
ebenso die alt« deutsche Bauernregel „Mit
der Eh' da hat die Lieb' ein End".

Für das Verständnis dieses Problems gibt
uns der Entwicklungsgedankeden Schlüssel
in die Hand, Welche Rolle die Liebe in der
Entwicklung der Persönlichkeit spielen kann,
das bringt uns das grosse Beispiel Goethes
unmittelbar nahe. Hier ist sie durchaus nicht
nur ein Abenteuer. Es wär unmöglich, die
Frauen aus Goethes Leben wegzudenken,
denn jede von ihnen hatte ihre Aufgabe
als eine unemtbehrltche Station gleichsam
seiner Entwicklung. Durch die Berührung
mit ihnen wurde er zu höchster Menschlichkeit
geführt.

Nun ist gewiß nicht jeder ein Goethe, Auch
viele Sterbliche aber öon weit geringeren
Ausmaßen müssen eine Stufenfolge durchlau¬
fen, um für die Liebe und in der Liebe reif
zu werden, kurz: Es gibt ganz allgemein die
Möglichkeit, einer Entwicklung der Persön-lichkeitdurch die Liebe,

Erst wenn sich der Mann in unmittel¬
barer Berührung mit der Frau bewährt,
dadurch erst wird er wesentlich zum Manne
— un-d Analoges gilt .für die Frau , deren
Weiblichkeit sich dem Manne gegenüber be¬währen mutz, ,

Auf diese Weise wirkt die Liebe als ein
Lebensreiz auf die Entwicklung der Per¬
sönlichkeit. Ja sie ist — sogar das kann
gesagt werden — für uns Menschen des
Abendlandes zu einem Weg der Selbstfin-
dung geworden, auf den wir gar nicht ver¬
zichten können. Ohne Entwicklung durch die
Liebe — das gilt ganz 'allgemein — kann
kein bewusster Mensch sich selbst finden.
Allein auf dem Umweg über den anderen
kommen wir 'zu uns selbst und zur echten
Gemeinschaft. Wir müssen uns mit dem
„Anderen" auseinandersetzen, und deshalb

bedeutet uns die Liebe so viel, ebenso wie
der mittelalterliche Mensch es nicht lassen
konnte, über seinen Glauben zu diskutieren.

Äckermsnn. Medslllesü , prot .Pleyer
Im Mittelpunkt einer öffentlichenSitzung

der sudetendeutschenAnstalt für Landes- und
Volksaufklärung stand die Verleihung der
Ackermann-Medaille 194? an ProfessorKleo
Pieper . Gauleiter und Reichsstatthalter
Konrad Henlein. der die Bedeutung der
Tagung durch seine Anwesenheit unterstrich,
übergab die Auszeichnung der Witwe des
im Kampf um Deutschlands Freiheit gefal¬
lenen sudetendeutschenWissenschaftlers.

llniversitätsprofessor Dr. Kleo Pieper ge¬
hört zu den hervorragendsten Wissenschaft¬
lern und unermüdlichen Kämpfern sllr Erotz-
deutschland. die aus dem Sudetenland her¬
vorgegangen sind. Zuletzt wirkte Pieper
als Ordinarius für Geschichte an der Uni¬
versität in Innsbruck Die Reihe seiner wis¬
senschaftlichenWerke beendet das während
des Ostfeldzuges entstandene und in feinen
letzten Urlaubstagen in einem fast fieber¬
haften Drange vollendete Werk „Volk im
Feld", ein verpflichtendes Vermächtnis eines
unentwegten Künders und Kämpfers Erotz-deutschlands.

Unerwartete Antworten
Wer erklärte zum ersten Male, daß M e -

teor«  Himmelskörper feien? Der deutsche
Physiker Chladni erklärt« Meteor« für Stei¬
ne, die aus dem Weltall kommen. Das war
vor rund 140 Jahren vor der Pariser Uni¬
versität, Die gesamt«Fachwelt lachte ihn aus

Wie hoch werden Eisberg « ? Bis zulöO Metern.
Was ist „Symbiose " ? Ein Zusam¬menleben von Tieren verschiedenerArt wo¬

durch beide voneinander Vorteile haben So
wenn sich auf dem Meeresgründe Polypen

auf Schneckenansiedeln, dieie vor FeiudlM
schützen und selbst von den Schnecken oder
Krebsen weiterbeförde-rt werden.

Gibt es unsterbli 'che  Tiere ? In der
Theorie ja. Denn die Einzeller, die dural
Teilung sich vermehren. Da das Plasma K‘
der Zelle nach der Teilung in den Tochieu
zellen weiterlebt, sind diese Geschöpfe—uodi
Ansicht vieler ernsthafter Gelehrter, in 0e’
wissem Grabe unsterblich,

Strahlen die Ste/ne  Wärme aus?,
allerdings ist sie kaum nennenswert. DU'
Hilfe der Elektrizität matz man die Wärme,
welch« gewisse Sterne zu uns niederstrahiem
So stellte man fest, datz der Arcturus, ern
Gestirn erster Grösse im Bild des Aoot"
eine Temperatur vermittelt , die 11.4 -4lu°
liardstel einer Kerzenwärme beträgt.

Kann man Bastarde  von Löwenu"d
Tigern züchten? Ja , allerdings gelingt»
selten.
' Wieviel Getreide wird auf der Erde sähp
lich von Insekten  verzehrt ? Nicht we¬
niger als 1 Million und 100 006 Tonnen,

Wie oft gibt es in Japan Erdbeben?
Durchschnittlichjeden zweiten Tag eines.

Nach welcher Richtung verläuft der Pd'
nama - Kanal?  Von Westen nach One».
Rein. Sondern von Süden nach Norden.

Die Intendanz des Nationolthcalcr- ^snobr
teilt mit , dass die Uroufiührung von
ner? Schauspiel KönigSaprer" aus der ■"
Dezember verlegt worden ist. Ter Dichter batt
Anwesenheit zur Uraufführungzugesagt.
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tfrStorf » beginnen , bleib
1 dabei. ^ f

Mittagspause

lUtVfc®!'**- _ O

M-MUb? für Bäckereden un
Backwarenverkaufsstelle
Zeit von 13.00 bis lo.O

'm bTdem Bereich der eh«

nd Farge fällt die Mittag«
lüfalle Geschäfte , m di

ET-von 1200 bis 14.00 Uhr.
Für den Bereich „der^ ehi

Bilgen“ Gemeinden ’Ue*eŝ
kmund Grohn und Scnonebec
wird die Mittagspause ernhei
liehauf die Ze.it von 13.000 b
UMUhr festgesetzt _
|(| Käufer, die sich beim B

Ihn der Mittagspause im U
jehätt authalten. müssen abg

I (Hirt werden.
i t» k« Sonnabenden und vi

Feiertagen fällt die Mittag
,S  3

Verkaufsschluß
Du Ende der Verkaufsszf

»ird für Lebens- und . Genu
iMteschStte , Drogerien ui
Iibakwarenhandlungenvon mo
ün bi« freitags auf 19 00 Dt

1 lir sonstigeGeschäfte auf 18
■Uhrfestgesetzt. An Sonnabend

ichlieGenSchlachtereien üm li
fhr, alle übrigen Verkaufsst
1«d um 18.00 Uhr,

§ 4
Apotheken

(1) Für Apotheken wird '
Mittagspause von 13.30 bis IS
Ohrund das Ende der Verkau
Hit au! 19.00 Uhr . sonnabei
auf 18.00 Uhr festgesetzt.

(21 Bei den Apotheken,
Nachtdienst haben , fällt die 2t
iaespause weg.
(3) Die Apotheken sind bere

jijt. mit Ausnahme der Apothi
inOberneuland, am Mittwoch
dar Woche von 14.00 Uhr an
Mvöbn. Das gilt nicht für A
wken. die von Mittwoch
Donnerstag Nachtdienst haber

Die berühmte Schauspielerin ^ricdrikeGoßmann erfreute sich bei ihrem Auitttten
in Gmunden der besonderen Wertschäßunci
der dort in Verbannunq lebendenbannovtt-
schen Köniltsfamilie. Als sie bald danach
Äen berühmten Dirigenten Aans von Viilyiv
bat. ihr eine Widmung in ihr Album iu
schreiben, trug der witzige Musikerdie sol-
genden Morte ein:

..Mt den Welfen muh man heulen!"

Uu8ei *e Bühnen melden
Schauspielhaus. Die Uraufführung de?

spiels „ $ t e (5 eH e b t e " ist vom 15. Oktober
auf den 3. November verschoben worden.

§ 5
Pflichtzur Offenhaltungr

j lU Die Inhaber von Ein! to&delsgeschäfjtenund von o
; w* Verkaufsstellen des Ha
' sind verpflichtet , ihre
, ghafte während der festjreset/l ’iJHufszeiten fiir den Yerk
; liofnet zu halten.ß  Ao den Verkaufsstellen

«n Schild mit Angabe der
• pchriehenen Verkaufszeiten, Armeen.

131Der Polizeipräsident k
jbweichend von der nllgemei
pgelungInhaber einzelner

: sf» W en au8  Gründen
1 ![ eni. lĉ en  Sicherheit und E
! .'belichten, zu einer von

JJJhttmten Zeit die Verka
»teilen offenzuhalten.

, % ß
Ausnahmen

ii!!L «as  Stadtamt der Ha
n k Br.e“ 6D wird ermäch. v ** « uu  tfiLunui
Strandeten Fällen die
(in[aÛ?k die Oeffnungü ? 0Krisen für einzelne
BirtJr* abweichend zu rei
y.Sf Geschäfte haben an i»A. ^ ssteile ein Schild mit, 1C mu  ocnuQ mu

der ableichenden Verk;
,£ tM Ji ^ ringen ." Diese ' 8nepordlieh >

werden. Anträge
<chäfuim611s’n<* an  Gau'

Weser -Ems,
llX ^ isakteilung , für
4ie feilen des Handwerks4ru„®u,UUschaftskamm6r
tifji™ 8, Uandwerksabteilun:
äer\ i.iUsn-a*lmen ' die auf G
<n & 'EeS,A„nord"un Ken

«hTSf' 1!’ 118 bewilligt
N ' bleiben in Kraft ,mit dieser L

' ‘"sseVienr°ffSne  Regelung
ü»»ll̂ Ä -?^ sbäfte brauche]
ihnen tt ! " * zu  werden,
*i» »iart 8 geteilt werde
>iuÄ,J 6r PUi<:hte t . dieÄ8 ^ Sffneu , sobal
^A''Tann'lfSfertiE’ ah*c

;V ® r "■* ™
h8fti^ «schäfte«taffe T«PPicbe. 1

1,1  vnnUni« bTa
•/'‘"•rtal?;39 rhr bi* 1!U«) werden.

Ät '/ ^ ^ eien ist eesst« (eintSki-1̂cPsmittelge
£hh *Bhcb Milet
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" gegclmcisterschastcn 1944

• '»rein Bremer Kegler e. D. v. 189« bc-
H,it den Borkämpien zu den Deutschen

i '7«!is!ersch-iitci, 1944. Von der Sportlcitung
Milben sind: Für Wnnncr : Meisterschaften

■*»£ „(. le , Sch ° r ° und A fp h a lt sowie auf
l^ . ibehnen-  Fiir Senioren und Frauen:
ft - . .heften au , Bohle und Schere.  Die
ft 'Äalicn auf Asphalt und Treibahncn wcr-
^ -»-wart? ausgctragen Unkosten gehen zu

} '* Teilnehmers . Anmeldungen sind bi?

r «„6tc 1913 jü richten an Sportwart M.
füvrtwi<' „ ^>pur‘rrTrtnKi'v‘ C:fvAc.. -<<n

ethotetl

LÄ .','S 'L-

li -fJrldiaftc« auf Bohle  und S che r^e. Lie
t ^ Lften auf As"'- " -v

,-wärts ausgct'
dxä Tcilnchmc
,-d-r 1913 zü , _
L Bremen . Ncuenlandcr Strohe 112

kr,,,.« Nachrichtergeht nicht.
Tischtennis

, Tanncretag s' ndet -in Freundschaitskampl
k. ,zn >uen 'AL . und AG . Weser rm Institut

für »Wlf . • 15 s »* 2tcffcn J lB ^Sl auen «°s °n AE.
1 l°we gr:.•■■■■Id , tonnte von Llopd mit9:0 gewonnen wer-

Sl ' rtie Meldungen, für das Kröftnungsturnicr
'■KL «arte und spannende Kampfe erwarten.

L «en Männern erwarten wir Fahrtmann,
«eberi, und Seme AG . Weser , Möser SB

unta  den Siegern . Bei den Frauen wird
An Nachwuchs,,rl . Nadolnh SD . Lloyd und
i -chan BfL. stark bemerkbar machen und

e- den bekannten Spielerinnen wie Frau
d: . diran göwenbcrg und Frl . Behlics

werden , sich durchzu-

Neues dom Pferdesport

kin wenig erfreuliches Spiel des Zufalls hat es

hatte

« .Sir
„■ ' « «* » S * 5 («? a
d ffioHr Eeld̂ - ^ ^ kkiip Lloyd. Frau Löwenberg
iDen«i f#̂ flenmd,t mc’

3^91 wijy? ' 0 t3.
‘ l< «el

iIS&ßÜfrl
ficfi er feinD.-
kS°ngrauen

Ha^ j * * ;

Al daß gleichzeitig die beiden besten dreijäh-
L , deuisckdm Vollblüter fast zur selben Zeit
!:W Kriecht gesetzt wucken . Der Eraditzer P a n -
^inirm  zog sich bei der Morgenarbeit einen

^ kurzen , ober ertolo-
^ E™Tfo'ufM >n ein jähes Ende setzt- Man

FEftsiÜr ".' Reicht doch nur ein«

» •& «* £ « " « “ * tn  die Brüche gegan-
starke »ach d- r letzten Arbeit
!em °rsche>nungen , so dah er in dic-
boriöbri ^ m ^ m^ r h -I -usgebracht wird , Ter
S .K ' ®' ‘3un«=Sanb =®k 9Ct Eradivo  des

f 'eiftiinm '^ irba r^ b' . - i r . na ^ ifinen  großartigen
ita nir p11 Dreijähriger - außer dem Mün-

" gewann er noch den großen Preis
u" m d>urdc im Tcutschlandpreis Zwei-

TZ atä  Vierjähriger etwas enr-
' hui^seine Rennlaufbahn beendet. Der von

Ir. Erafenkrone gezogene Hengst , der
die edelsten Blutströme der Waldlrieder Zucht in
Nch vereiurgt . wurde an das weltbekannte Gestüt

in Mähren verkauft , wo er als Be¬
schäler ausgestellt wird.

. . . und vom Radsport
'ikonstanzer Rundstreckenrennen

ubet oO Kilometer holte sich Ussz. Karl Kitt-
ML , den 18 Sieg in dieser Rennzeit.

4.er Nürnberger legte bereits in der 3, Runde
einen beträchtlichen illbstand zwischen sich und das
Feld und siegte in 1:21:0« mit Rundenvorfvruna
vor Samm zMünchen ) Die Pforzhcimer Bahn¬
rennen standen im Zeichen der jungen Stutt¬
garter Fahrer , Stcinhild  holte sich das Flie-
gcrsahren vor seinen Landsleuten Bühler und
Rittmann mtt Buhler zusammen war er im
»«-Kilometer -Mannschaftsfahreii in 1:17:08 mit 40
Punkten und Ruiidenvorsprung auch den Mosel¬
landern Kaas -Ernst überlegen . Im Runden -Zcit-
mhren war K a a % mit 23,6 schnellster.

führt in der Handball -Kreis-
i1111' !; , .BrDn  den drei für Sonntag angesetzten
Punktspielen der Bremer Handballkreisklasse kamen

Austrag , BSE . W-s-rflug schlug
in überlegener Manier die 2. Tura -Mannschaft mit

12:7 Toren , und BSB . 2. fertigte die SG , Prd-
nungspolizei mit 6:3 ab, Dura '3 trat gegen den
MTB . Hastedt nicht an , so daß beide Punkte
kampflos an Hastedt sielen. Die Tabellensührung
liegt ,weiterhin bei BSE . Wescrslug . der einzigen
Mannschaft ohne Verlustpunkten.

Frau -nhondball . Die BSE . Weserslug . Frauen,
hatten sich zu ihrem ersten Spiel die starke
1. Mannschaft von Jahn Wilhelmshaven zu einem
Freundschaftstrcsfen eingeladeu . Die einen guten
Glndruck hinterlasicndcn Gäste fanden bei den
Bctricbssportlerinnen doch mehr Widerstand als
erwartet , und siegten nach schönem Spiel mit 5:0
Toren . Es war der BTG . nicht vergönnt den
Ehrentreffer zu erzielen , doch können sie das Er¬
gebnis als Erfolg verbuchen , da ihr Bestehen erst
von kurzer Dauer ist.

Finnischer Olympiasieger gestorben . In Scl-
^i h" Alter von 3 7Jahrcn der finnische

Schiläufer Franz SeMincn gestorben . Seikinen
belegte bei den Olympischen Winterspielen 1936 in
Garmisdz -Partcnkirchen den 7. Platz im 50-Kilo-
metcr -Daucrlaus.

Volhswirtsdiaft

'ung in der Papierindustrie
Auch in der Papierindustrie wird der größte Teil der

alten Kartclloertrage aufgelöst. Die Aktion ist noch
rm Gange. Nach ihrem Abschlußwerden von den in der
Papiererzeugung und Papieroerarbeitung sahne die von
oornherein für die Auflösung nicht in Betracht kom«
menden sieben Exportverbände und Verbände mit San«
deraufträgen) vorhandenen 99 Kartett.-n 69 aufgelöst
sem und nur 31 bleiben. Von den aufgelöstenKartellen
entfallen 39 auf die Derarbeitunas-. 29 auf die erzeu¬
gende Industrie.

Die in den Kartellverträgen festgelegten Aufgaben
werden im Bereich der Papiererzeugung in erster Linie
auf die dort bestehendenfünf Gemeinschaftenwie die
..Gemeinschaft Packpapier" übertragen. Die Gemein»
schäftenkönnen zur Grledigung dieser Aufgaben Unter»
gruppen für einzelne Papier » oder Pappensorten Bit»

den. In einigen Fällen sind mehrere Kartelle zu einem
großen Kartell innerhalb der Gemeinschaftenzusammen»
gefaßt worden. So haben sich fünf Packpapierverbände
zur Gerkaufsstelle deutscher Vcrbrauchspackpapierever¬
einigt. Im Pappsektor ist durch Zusammenschlußmehrerer
Syndikate ein neues großes Syndikat gebildet worden.

Im Bereich der Verarbeitung werden die Aufgaben,
da es hier keine Gemeinschaftengibt, zum Teil an die
Gruppen übertragen, zum Teil sind neue zusammen»
fassende Kartelle unter Aufsaugung mehrerer alter
Kartelle gebildet worden. Einige Kartelle, so das der
Licht, und Photopausereien, die Vereinigung gummier»
ter Formatpapiere, bleiben unverändert bestehen. Bei
diesen Kartellen handelt es sich im allgemeinen um
solche mit Sonderausgaben oder um Exportver»
bände  Die vreisregelnden Vereinbarungen der auf»
gelösten Kartelloerbände behalten mit wenigen Aus»
nahmen ihre Geltung.

Ueriännerle fiutürauctilrist lür BrielMüter
Die Aufbrauchfristfür die alten nicht den Vorschriften

entsprechendenVriefblätter . Rechnungen. Bestellungen.
Bestellungsannähmen und Lieferanzeigen lief bis zum
31. 13. -13. Der Rerchsmknrsterfür Bewaffnung und
Munition hat durch einer. Erlaß vom 31. 8. 43 diese
Aufbrauchfrist um ein Jahr , also bis zum 31. 13. 44
verlängert. In dem Erlaß wird darauf hingewiesen,
daß mit einer Verlängerung über diesen Termin hinaus
nicht gerechnetwerden kann, da die zu diesem Zeitpunkt
noch vorhandenen Bestände an alten Vordruckengegen¬
über dem Gesamtverbrauchnur noch sehr gering sein
werden, so daß ihnen irgend eine Bedeutung nicht
mehr zukommt.

QuaUfölsarssciiüssefür die Fischindustrie
Der Vorsitzendeder Hauptvereinigung der deutschen

Fischwirtschaft bat eine Anordnung erlassen, wonach
Qualitätsausschüsse bzw. Leistungsausschüssemit der
Aufgabe gebildet werden, die Güte fischindustriellerEr»
reugnrssezu heben. Die Leistungsausschüsiehaben ins¬
besondere die hergestellten Erzeugnisie zu vrüfen und
zu bewerten, geeignete Vorschläge zur Verbesserung
der Güte der Erzeugnisse zu machen, die Bedürfnisse
der Wehrmacht besonders zu berücksichtigen, in Güte«
fragen auf einen Erfahrungsaustausch binzuwirken und
der Hauptvereinigung beratend zur Verfügung zu stehen.
Die Ausschüsseleitet der Vorsitzendeder Hauvtvereini»
gung oder ein von ihm bestimmter Vertreter. Er beruft
die weiteren Mitglieder der Ausschüsseauf die Dauer

eines Jahres . Die Anordnung tritt am 1. Rovembei
in Kraft.

Der Lankuotenumlauf «« 7. Oktober. Rach den
Ausweis der DeutschenReichsbankvom 7. Oktober stell
sich der Umlauf an Reichsbanknoten auf 39 29
Mill. RM.

Zwirnerei Ackermann L»G» Heikbronrr e.  R . Di
Zwirnerei Ackermann, ein württembergischesFamilien
unternehmen, das seinerzeit das AK von 6 auf 9 Mill
RM berichtigte und auf das unberichtigte AK bishe
12 Prozent verteilt hatte, weist für 1642-'43 (31. 3.
einen erhöhten Rohertrag von 5.45 (4.871 Mill. RT
aus . Nach Rückstellungenvon 9,14 (9,061 Mill. R2.
bleibt ein Reingewinn von 539 389 (757 891) NM, de
um den Dortrag auf 616 476 (814 975) RM steigt.

Metallindustrie
Helsinki. 12 Oktober. Auf einer Mitgliederversamm

lung der finnischen Metallindustrie.Verernigung m
Tage ihres 25sahrigen Bestehens sprach Handels» un
Industrieminister T a k k i über die Versorgung de
finnischen Metallindustrie mit Rohstoffen. Der Bedm
an Metallen, so führte er aus. und an E i f « n ft
ständig gestiegen. Damit habe auch die Produktto
ununterbrochen zugenommen', fedochwar Finnland ai
diesem Gebiet seiner Industrie weitgehend von Zu
fuhren des Auslandes abhängig und konnte z. B. tu •
25 bis 39 Vrozent des Bedarfs an Eisen aus dei
eigenen Lande decken. Aus diesem Grunde solle d: -
Möglichkeit für eine Erweiterung der einhermtsme
Eilenproduktion geprüft werden, wobei vor allem d •
Erzvorkommen des eigenen Landes in weit größeres
Ausmaß genutzt werden sollen

Mit der Nickel» und  K u o f e r p r o d u k t i o
ist Finnland Selbstversorger und hat von diesem Ras
stofs in der letzten Zeit sogar größere Mengen a u s
geführt,  als der eigene Verbrämst'ausmachte. Du
Z i n km e t a l l « und Kupfer-Zinklegierungen sin'
m ausreichenden Mengen im Lande vorhanden. K o
halt und Molybdän  können über den eigene
Bedarf binaus noch exportiert werden. Zinn. Ble
Aluminium sowie Wolfram und Chrom dagegen müsse
in arößeren Mengen eingeführt werden. Der Mangel o
Rohstoffen sei gerade wahrend der Krieassahte dur -
gesteigerte Ausnutzung der einheimischenErzvorkomme
teilweise behoben worden. Es feien gute Vorau<-
letzungen für eine weitere günstige Entwicklung di •
Metallindustrie vorhanden.

etliche Bekanntmachungen
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erzählte ihnen iimte Anordnung über die
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Grund der V^rordnunff

nh\ r den Ladenschluß vom 21.
SffUer 1939(RGBl . ' I 8. 2471)

kür die Stadt Bremen mit
Ausnahme von Bremerhaven
und das Landgebiet folgendes
aßgeordnet: ^

Verkaufsbeginn
fl) Offene Verkaufsstellen des

mnUt u ' Vw"u' « dl Einzelhandels und des Hand
nnX ich biii ümii• I rerts dürfen mellt vor / Hbr
unb das Burafräuleii, f ’ “ I E»t[“et werden Lebens - und
Böller ^ rcube in, .Ms* I Cenußmittelseschafte sowie vro

rief ' iwS » Sc ■Jtai,9 to t- .| Strien sind spätestens von 8.30
"}yabp 'ä> fhr an , sonstig-e Geschäfte von

«H L'hr an fiir den Verkauf
«Öffnetzu halten.
12) Milchgeschäfte. Bäcke -reien

und Backwarenverkaufsstellen
iedoch müssen spätestens ah
I.i» ühr, Schlachtereien ab 8.00
Dir für den Verkauf geöffnet
sein. , ^ B
(3) Soweit einzelnen Ge-schaf-

ten oder Geschäftszweigen auf
Grund besonderer Anordnungen
gestattet war . vor 7.00 Uhr mit
dem Verkauf zu beginnen , bleibt
es dabei.

§ 2
Mittagspause

(11 Für alle Verkaufsstellen
iririi eine Mittagspause festge¬
setzt, die io die Zeit von 13.3»
öls Ij.M Uhr , für Bäckereien und
reine Backwarenverkaufsstellen
in die Zeit von 33.00 bis 15.00
Uhr fällt.
12} In dem Bereich der ehe¬

maligenGemeinden Blumenthal
und Farge fällt die Mittags¬
pause für alle Geschäfte in die
Zeit von 12.00 bis 14.00 Uhr.
13) Für den Bereich der ehe¬

maligen Gemeinden Vegesack,
Aumnnd. Grohn und Schönebeck
wird die Mittagspause einheit¬
lich auf die Zeit von 13.000 bis
15.00 Uhr festgesetzt.

d) Käufer, die sich beim Be.
ginn der Mittagspause im Ge¬
schäft aufhalten , müssen abge-
fertigt werden.
15) An Sonnabenden und vor

Feiertagen fällt die Mittags,
pauee. weg.

H 3
Verkaufsschluß

Das Ende der Verkaufsszeit
wird für Lebens - und Genuß-
raittelgeschäfte, Drogerien und
Tabakwarenhandlungen von mon¬
tags bis freitags auf 19.00 Uhr.
kür sonstige Geschäfte auf 18.00
Uhr festgesetzt . An Sonnabenden
schließenSchlachtereien um 17.00
ühr. alle übrigen Verkaufsstel¬
len um 18,00 Uhr.

§ 4
Apotheken

lil Für Apotheken wird die
Ifittagspause von 13.30 bis 15.30
Uhr und “das Ende der Verkaüfs-
zeit auf 19.00 Uhr . sonnabends
auf 18.00 Uhr festgesetzt.

(2) Bei den Apotheken , die
Nachtdienst haben , fällt die Mit¬
tagspause weg.
,l3) Die Apotheken sind berech¬
nt . mit Ausnahme der Apotheke
in Oberneuland, am Mittwoch je¬
der Woche von 14 00 Uhr an zu
schließen. Das gilt nicht für Apo¬
theken, die von Mittwoch auf
Donnerstag Nachtdienst bähen,

§ 5
Pflicht zur Offenhaltung
0) Die Inhaber von Einzel

handelsgeschäfien und von offe¬
nen Verkaufsstellen des Hand,
^erks sind verpflichtet , ihre Ge
schäftewährend der festgesetzten
' erkaufszeiten für den Verkauf
?eoffnet zu halten.
J2) Ao den Verkaufsstellen ist

Schild mit Angabe der vor-
£p*chriehenen Verkaufszeiten an
mbringp.n.

(3) Der Polizeipräsident kann
^weichend von der allgemeinen
Regelung Inhaber einzelner Ver¬
kaufsstellen aus Gründen der
öffentlichen Sicherheit und Ruhe
l’srpflichten zu einer von ihm
Stimmten Zeit die Verkaufs-
«teilen offenzuhalten.
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ll»ehi» itt »ir äsäer Voeds
Verkaufsstellen geschlossen zu
halten

(7) An 'Lagen , «n denen wäh-
^nd der Ladenöffnungszeit am
Nachmittag Fliegeralarm ge¬
geben wird , werden die Oeff-

folgt geändert:
a) Offene Verkaufsstellen , in de¬

nen allein oder überwiegend
Lebens - und Genußmittel feil,
geboten werden , müssen die
festgesetzte Verkaufszeit um
die Dauer des Fliegeralarms
verlängern . Dauert der Flieger¬
alarm über die festgesetzte
Verkaufszeit hinaus an . so sind
die Verkaufsstellen im An.
Schluß an den Fliegeralarm so¬
lange, . wie der Fliegeralarm ge¬
dauert hat , für den Verkauf
geöffnet zu hallen . In jedem
Falle dürfen die Verkaufsstel.
len jedoch nur bis 20 90 Uhr
geöffnet «ein.

b) Alle übrigen Verkaufsstellen
d̂ s Einzelhandels und • des
Handwerks sowie die Apothe¬
ken können die Verkaufszeit
in derselben Weise verlängern.

§ 7
Annahme von Waren

Es Jst sicherzustellen , daß die
vor Verkaufsbeginn , während der
Mittagspause und nach Geschäfts¬
schluß angelieferten Waren auch
während dieser Zeit abgenommen
werden.

§ 8
Arbeitszeit der Angestellten

und Arbeiter
Die arbeitsrechtlichen Vor.

Schriften für Angestellte, - Arbei¬
ter und Lehrlinge werden durch
diese Anordnung nicht berührt.

§ 9
Strafbestimmungen

Zuwiderhandlungen gegen diese
Anordnung werden gemäß § 6
der Verordnung über den Laden
Schluß vom 21 Dezember 1939
(Reichsgesetzhl I 8 . 2471) ge¬
ahndet.

§ 10
Diese Anordnung tritt mit Wir¬

kung vom 10. Oktober 1943 an die
Stelle der Achten Anordnung
über die Ladenverkaufszeiten vom
2. Dezember 1941 (GesBl . S. 121)
mit den dazu ergangenen Aende.
r'ungen . _ . _ 7
Bremen , den 8 Oktober 1943.

Der Senator für die innere
Verwaltung.

Herbstmarkt in Bremen -Lesum.
Der Lesumer Herbstmarkt findet
am Freitag , dem 15. Oktober 1943
statt . Es wird nur abgebalten
der Schweinemarkt und zwar auf
dem Sehiitzenplatz . Der Auftrieb
zum . Schweinemarkt beginnt um
8 Uhr und muß um 9 Uhr be¬
endet sein . Ein Kvammarkt nn-
det in diesem Jahr nicht statt,
Bremen -Lesum . 11 Oktober 1943.

Dienststelle Bursr -Lesum der
Hansestadt Bremen

Amtliche Bekanntmachunsen
Auswärtige Behörden

Kreis Osterholz
Haussclilaehtuuisen fiir das Schlacht,

.jahr 1943/44. 1.  Scülacht *enehml-
gungen . «Jede Hausschlachtuug
von Schweiuen , Bindern , Kälbern
und Schalen ist genehmigungs¬
pflichtig . Vor Erteilung der Ge¬
nehmigung darf nicht geschlach¬
tet werden . Die Genehmigung
erteilt der Bürgermeister , tur
die Erteilung einer Haussehlacht-
genehmigung ist Voraussetzung,
daß die zur Schlachtuni
stimmten Tiere eine angemessene
Zeit Schweine mindestens diei
Monate , bis zur Schlachtung
selbst gehalten und gemästet -wer¬
den.
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Ausnahmen
Das Stadtamt der Hanse.
Bremen wird ermächtigt

*.n begründeten Fällen die Mil
^gspause und die Oeffnungszei-
l6Q im übrigen für einzelne Gp.
j;-häfte abweichend zu regeln.
LolcheGeschäfte haben an ihrer
Verkaufsstelle ein Schild mit An-
5Ä,t»e der abweichenden Verkaufs-
^iten anzubringen . Diese Schil-
oer müssen behördlich afcge-
*iempelt werden . Anträge ain
Ausnahmen sind an di© Gauwirt-
p!,naftskammer Weser -Kms , Bin.
^IhandelsaMeilung . für Ver-
^ufsstellen des Handwerks an

Gauwirtschaftskammer ” ©-
Ems. Handwerksahteilung , zu

r^Mpn.
, *2) Ausnahmen , die auf Grund

bisherigen Anordnungen über
Ladenschluß bewilligt ^ " r-

^ °iud. bleiben in Kraft , soweit
über die mit dieser Anord¬

nung getroffene Regelung hin-
31JSgehen

Fischgeschäfte brauchen nur
flaua geöffnet zu werden , wenn
yjnenWare zugeteilt worden_ ist.
\ ® sind verpflichtet , die Ver-
yuf ?sreU© zu öffnen , sobald die

are verkaufsfertig abgegeben
"erden kann

'4\ Verkaufsstellen , die an«-
L“'l-eßlich KonditorwaTen f*il»

brauchen erst um 11-W
/U z” öffnen.

. SüßwarengMchäfte 5.9̂ 1^
fü !' Teppiche . Möbel-

Wte und Gardinen brauchen
; fV r °n 15.A1 Uhr bi« 18.99 Uhr
r!c ',n̂ ,ihalten zu werden.
' ,5'rhlar*Mereien ist gestattet.

Monuc . Lchprismittelgeschäj*
hließlifV.

Drogerien
Mnebh &nd-

und Tabak-

NichtUndwirtschaftliche Selbst¬
versorger (Gruppe Bi erhalten
die Genehmigung nur dann , wenn
sie Schweine und Schake , die
Vo r dem 7. 4. 43 eingestellt wur.
den . beim Ernähvungsamt Abt . ts
in Osterholz - Scharmbeck ange¬
meldet oder für solch ® TJ,®’ e'
die nach  dem genannten Tage
eingestellt wurden , eine rnv-
kaufsgenehmigung erhalten und
die Einkaufsbestatigung hierkni
dem -Ernährurigsamt . Abt B. z«
rückgegeben haben . 'ff'
terlafsen hat , muß sofort » neu.
Antrag heim zuständigen Orts,
heuern kührer »»gehen , weil sonst
die Schiaehtgenehmignng kur die
betr . Tiere versagt werden muß.

Antragsteller der Gruppe B,
die sich bei Beantragung der
Einkaufsgenehmigung .ver P^ -
tet haben , für ,aid
Zeit Arbeiten in einem lana
wirtschaftlichen Betrieb j ;
sten . müssen über ' »r ? " r »e j„
leistung eine Bescheinigung d
b“ Sf.' ^ landwirtschaftiichen Be.
triebsinhabers . die „ T®“ . ÄJ ®'
bauernführer mit Richtigk
bescheiniguug versehen sein muß,
bei der Antragstellern : dem Bur.
germeister auszuhandigen.
^^ ch weineschlachtungen werden
nnöArdcm nur genehmigt . ” e,1‘l
Sie 6Tie?e von Selbstversorger^
der Gruppe A mindestens U W
und die der Gruppe B minoe-
«ffttis 100 kg lebend wiegen . An*
liahmegenenmigungen werden nur
i”n begründeten Fäll « . erte „ t Sie
sind bei der Abt . A des krnan-
rungsamtes fKreisbauernschafn
in Osterholz -Scharmhecb schrift¬
lich zu beantragen . t«er Ankrag
muß mit der Stellungnahme des
Ortsbauernführers versehen sein.
Die Haussehlachtung von Schwei¬
nen mit .höherem ^ - " «ndgewmhl
ai« 175 kr oder von Ehern . Alt
schneidet ' ind Banen wird nur

^eishtÄSfÄnetmigt '
Inhaber von Fleiscberelen er-

halten grundsätzlich heme Haus,
sch lach tu ngs gen eh mGuaven

ßsstwlrte P« LebeHMnittei -EJn-
*elhKndler können " ^5
Sei bst versorger a" »rj ' "JVlt -rh
den wenn sie ' " i, ansdriieici . ,^
verpfliohlen . aussrhließlich
dl» Versor
7T»ir«h»G»« wn «<■Versorgung <>»»- - -

für
eigenen

Selbstversorger der Gruppe C
(Heime . Läger usw.) haben Haus-
schlachtungsgenehmigungen bei
der Abt. A des Ernährungsamtes
(Kreisbauernschaft ) iu Osternolz-
Scharmbecb zu beantragen.
- II . In Betrieben und im Hand,
werk körperlich tätige Volksge¬
nossen können nur dann Mitglied
der Selhstversorgergemeinschaft
werden , wenn sie nicht als
Schwer -, Schwerst -, Lang « oder
Nachtarbeiter anerkannt sind
oder keine Zusatz - oder Zulage,
karte erhalten . Durch eine Be¬
scheinigung des Betriebsführers
muß dieses bei der Beantragung
einer Sohlachtgenehmigung dem
Bürgermeister nachgewiesen wer¬
den . Selbständige Handwerker
haben diese Bescheinigung beim
Ernährungsamt . Abt B. in Oster.
bolz -Scharmbeck anzufordern.

Ntchtlandwirtschaftliche Selbst¬
versorger . die an einer Werk¬
küchenverpflegung teilnehmen
wollen , müssen in der "Regel aus
der Selhstversorgergemeinschaft
Ausscheiden und die Reichsfleisch,
karte zur Abgabe iü der Werk¬
küche benutzen . Wenn diese Re¬
gelung in Einzelfällen nicht
durchführbar ist (z. B. wenn der
Haushalt ^ nur aus ein bis zwei
"Personen besteht ), können die
Bürgermeister auf Antrag Reise.
nnd Oaststättenmarken fiir die
Dauer der Anrechnungszeit
Höhe bis zu 100 g Fleisch ie
Woche ausgeben . Die in Reise-
und Giststättenmarben ausgege-
bene Fleischmenge wird auf die
Selbsl versorgpjTation an gerech¬
net . Der Antrag ist möglichst
hei der ersten Schlachtung zu
stellen.

III . GewJchfsfeststelJung und
Anrechmmgsgcwlclit . Die Ge¬
wichtsfeststellung erfolgt durch
besonders verpflichtete Wäger.
Bei allen  Tieren wird das
Schlachtgewicht festgest -ellt , wel¬
ches auch das Anrechnungsge.
wlclit ist Rinder . Kälber und
Schafe dürfen nicht  1 e h e n d
gewogen werden . Die Ant ^n^stel
ler haben für geeichte Waagen
und geeichte Gewichte zu sorgen.

Selbstversorger der Gruppe A
dürfen nicht über den 12, 11. 1944
hinaus einschlachten . Selbstver¬
sorger der Gruppe B dürfen sich
auf längstens 52 Wochen von der
auf den Schlacbttag der ersten
Schlachtung folgenden Woche an
Selbstversorger !. vorausgesetzt,
daß die erste Schlachtung vor
dem 1 4. 1944 erfolgt . Selbstver¬
sorger der Gruppen A und B
dürfen für jeden zur Selbstver¬
sorgung zugelassenen Angehöri¬
gen des Selbstversorgerhaushal¬
tes als zustehende Menge fiir
52_ Wochen bei Personen Aber
ß Jahre 40 kg und bei Personen
unter ß Jahren 20 kg Schlacht¬
gewicht einsehlachten.

IV . Abgabe von Fleisch . Der
Bürgermeister ordnet den Ver¬
kauf von Fleisch oder Erzeug¬
nissen aus Hausschlachtungen an,
wenn die Anrechnung größere
überschießende Mengen über dte
dem Selbstversorgerhaushalt zu¬
stehende Menge ergibt . Die Ab¬
gabe darf nur mit Genehmigung
des zuständigen Bürgermeisters
an Fleischereibetriebe oder an an¬
dere - Selbstversorger der Gr. A
erfolgen . Der Abgebende hat dem
Bürgermeister den Nachweis über
die verkaufte Menge zu fuhren
und die Käufer mit genauer An.
schrift anzugeben.

Ein Verkauf oder Kauf von
Erzeugnissen aus Hausschlach-
tungen ohne Genehmigung des
Ernährungsamtes ist verboten.
Dem Verkauf stehen dabei gleich
der Tausch sowie jede sonstige
Ueberlassung aus Lausschlach¬
tungen gegen eine gewerbliche
oder berufliche Tätigkeit (z B.
Dienste ). Die Ablösung des
Sehlachtlohues du-reb Natural-
liefevungen bei Hausschlacntun-
gan ist gleichfalls verboten.

V. Fleischberechtigungsscheine.
Abweichend von den bisherigen
Bestimmungen können jlnj?dwin-
schaftl . Selbstversorger Fleisch¬
berechtigungsscheine zum lauten¬
den Bezug von Frischfleisch ne¬
ben der Versorgung aus Baus-
schlachtungen nur noch erhalten,
wenn sie bei der ersten Haus¬
schlachtung im Hausscblachtungs*
jahr 1943/44. und zwar für dir
Versorgung von einzelnen Haus
haltsaugehörigen für die Dauer
des ganzen Jahres , beantragt
werden In diesem Falle kann
von je 5 Personen des »eiDsi-
versorgerhaushaltes eivs Person
Fleischberechtigungsscheine emp¬
fangen . sofern im entsprechen,
den Umfange Schweine oder
Schweinefleisch zur gewerblichen
Versorgung abgeliefert werden.
Landwirtschaftliche Selbstversor¬
ger können ferner un Lauie
des Jahres Fleischbereehtigungs-
scheine beantragen , wenn sie aus
zwingenden Gründen nicht in der,
Lage sind , die ihnen zustehende
Menge voll auszunutzen . Anträge
sind bei der Abteilung A des
Ernährungsamtes unter Angane
der Gründe zu stellen . .

VT. Xotscblaehtungen sind nur
solche Schlachtungen , bei denen
zu befürchten ist , daß das Tier
hi« zur Ankunft des zuständigen
Beschauers verenden oder das
Fleisch durch Verschlimmerung
des krankhaften Zustandes . we¬
sentlich an Wert verlieren wurde,
oder wenn das Tier infolge ein«
UnglüoksfallM «ofort getötet
werden muß Das Vorlieben die¬
ser Voraussetzungen ist durcli
tierärztlicbe BesoheiniJtunK , zn
bestätigen Wird festestem , daß
dfe* Notfchlacbtune niebt erkor,
derlieh war . daun wird das
Fleisch einsrezosen.

VTT Verstoße gegen die Haus
sohiaehfunFSbestimmnnKen wer¬
den bestraft . Gsterbelz -8-barm-
beefc. S 1" !94.1. Der Eandrat.
Brnahrungsamt . AM. d.

Remontsankauf . f«r JUS.- Zum An
kauf zweieinbalb .iahneer . Tor-
vUSimeudenfttH« » eh dreiein.

halbjähriger Remonten soll in
diesem Jahre im Kreise Oster¬
holz am 26 Oktober 1943. 10 Uhr.
in Ostorb .-Scharmbeck bei Stagge
ein öffentlicher Markt abgehal.
ten werden

Die angekauften Pferde werden
sofort abgenommen und gegen
Quittung mittels Schecks bezahlt.

Pferde mit Hauptmängeln , die
gesetzlich den Kauf rückgängig
machen , sind vom Verkäufer ge¬
gen Erstattung des Kaufpreises
und der Unkosten zurückzuneh.
men . desgleichen Pferde , die sich
während der ersten 45 Tage nach
dem Tage der Einlieferung in
das Remonteamt usw . als Klop-
hengste ' erweisen . Die gesetz¬
mäßige Gewährfrist wird für pe¬
riodische Augenentzündung (in¬
nere Augenentziindung . Mond
blindheit ) und Rotz auf 28 Tage
nach dem Tage der Einlieferunj
in das Remonteamt usw . verlän
gert.

Verkäufer übernimmt mit einer
Gewährfrist von 14 Tagen die
Gewähr dafür , daß die Pferde
nicht bösartig sind (Schlagen.
Beißen , geschlechtlich bedingte
Bösartigkeiten der Stuten ) und hat
derartige Pferde gleichfalls zu¬
rückzunehmen.

Zur Anzeige eines der in Zif¬
fer 3 bezeichneten Mängel an den
Verkäufer nach H 485 RGB ist
nicht nur die Remontierungs-
kommission berechtigt , die den
Kauf abgeschlossen hat . sondern
auch das Remonteamt oder der
Truppenteil usw ., hei dem sich
da« bemängelte Pferd befindet.

Fiir .jede anzukaufende Remonte
hat der Verkäufer ein polizei*
lichös Ursprungszeugnis beizu¬
bringen , aus dem zu ersehen jst s
in welchem Pferdebestand (Ge¬
meinde . Besitzer . Gehöft , Vor¬
werk ) sich die Remonte in den
letzten  vier Monaten vor dem
Ankauf befunden hat.

Verkäufer , die Pferde vorfüh¬
ren . welche nicht ihr Eigentum
sind , müssen sich durch Vorlage
einer amtlichen beglaubigten 'Ver¬
kaufs Vollmacht Ausweisen . Aus
der Vollmacht müssen ersichtlich
sein : Marne des Eigentümers , An¬
zahl der Pferde und daß der
Vorsteller berechtigt ist . den
Kaufpreis in Empfang zu neh¬
men.

Der Verkäufer ist verpflichtet,
hei der Verladung der verkauf,
ten Pferde der Remontierungs.
kommission behilflich zu sein.

Zur Feststellung der ' Abstam¬
mung der Pferde sind die Deck,
und Füllenscheine mitzubringen:
Pferde , bei denen diese Scheine
nicht zur Stelle sind , werden
nur ausnahmsweise gekauft - Mäh¬
nen und Schweif © sind nicht zu
beschneiden . Mähnen nicht ein¬
zuflechten . Kupierte Pferde wer¬
den nur bedingt gekauft , so¬
lange Iangsehweifige Pferde nicht
in genügender Anzahl vorhanden
sind ; bei ihnen tritt eine Preis¬
minderung . ein

Die Gebühr für den Schluß
schein trägt der Verkäufer.

Wer wissentlich den Remontie.
rungskommissionen im laufenden
Ankaufs .iahrfr bereits einmal vor
gestellt gewesene Remonten noch,
mals vorstellt , ohne vom Vor.
sitzenden der Remontierungskom.
Mission die ausdrückliche Geneh-
gung dazu zu haben , oder wer
wissentlich falsche Angaben
macht , ' wird , unbeschadet der
etwa sonst noch’ eintretenden
Rechtsfolgen , vom Remonteraarkf
ausgeschlossen . Von ihm werden
auch in Zukunft keine Remonten
mehr gekauft.

Vorstehende Ankaufshedingun-
aren gelten auch für nicht öffent.
liehe Märkte Osterholz -Scharm-
heck . 4. 10. 1943. Der Landrat.

Osterholz -Srharmbeck
Der Herr Oberpnisident der Pro¬

vinz Hannover — Preishilduncs.
etelle — in Hannover hat eine
Anordnung über die Preisgestal¬
tung von Tannengrün und Tan-
nengebinde aller Art in der Pro.
vtnz Hannover vom 3. September
1943 erlassen . Diese Anordnung
kann im ' hiesigen Kreissteuer-
amt ein gesehen werden . Oster.
holz -Scbnrmbeck . den 39. Sep.
fernher 1943 Der Landrat —

Preisbehörde —

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Unterbann T/75, Fähnlein 15/75:
Alle in Bremen verbliebenen
Pimpfe melden sich am 15; 10.
43, um 17.00 Uhr auf der Dienst,
.stelle Sebaldsbrücker Heerstr . 16.

Spfclgef ./M.♦Spielgr . 13. 10.. 17 30
Uhr Kleine Helle.

Mädel -Splelgr .-Chor : 13. 10., 19.15
Uhr Kleine Helle.

Segelscftar : 13 19.. 18.90 Uhr OSV-

Geschäft ! Bekanntmachungen

Unsere Sprechzeiten sind folgende:
Montag u. Donnerstag 19-- 12 u.
15—18 Uhr , Mittwoch und Sonn¬
abend 10—12 Uhr . Geschäftsstelle
des Haus - und Grundbesitzerver-
eins Bremen *e. V.. Birkenstr . 14.

Unsere Verwaltung befindet sieb
rorübereehd . Friedrich -Wilhelm*
Str . 46. Tel . 5 06 41. Bremer Ver¬
bandstoff -Fabrik Kühl & Co .,
Transatläntic Handels -Ges. Kühl
& Co.

Motette im Dom morgen . Donners¬
tag , 18.15—18.55 Uhr . Werke vyn
J . O. H. Nep. David , H. F. Miche-
elsen u . H. Distier . Orgel : Freddy
Espitalier , Leipzig.  Der Bremer
Domehor . Leitung : Rieh . Liesche.

Union von 1801. Sonntag , 17. Okt..
17 Uhr , Glocke . Konzert : Hans
Herbert Fiedler , Bariton , Erich
Walter , Klavier . Einzelkarten bei
Praeger & Meier.

n s.-Gemeinscnaii# ©§ uralt fluren Freude

KdF.-Theator, Centralhallen . Frei
markts Variete -Programm . Acb
tung , oene Anfangszeiten . Täg¬
lich nachmittags 14.30 Uhr und
abends 17.30 Uhr . Vorverkauf
durchgehend ab 11 Uhr vorm-

NSG. .Kraft durch Freude", Kreis-
dienststelte Osterholz. „För de
Katt", Buernkomddi in dree En-
nens von Äug . Hinridhs , auf ge¬
führt von d. ..Scharmbker Speel»

! deel “ am Sonntag . 17. Okt . 1943.
um 4 Uhr . bei Kö.-ter in Löhn-
hörst . Eintritt 1 BM.

Konterte

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute, Mittwoch , 17.30—20 Uhr,
Mittwoch Platzm . Gr . B : „Frie
denke ",

Donnerstag : Geschlossen wegen
Vorbereitungen zu „Meister
Singer “ .

Freitag , 17.30—20 Uhr, außer Platz¬
miete : „Der Vogelhändler " .

Schauspielhaus
Heute, Mittwoch , 17.30—20 Uhr O,

4. So.-Mi.: „Der Raub der Sabi¬
nerinnen “.

Donnerstag , 17.30-19.45 Uhr, 4. So -
Frei . O, nachgeholt vom 8. 10.
,,Onkel Buonaparte “. Die für
Freitag , 8. Oktober , gekauften
Karten behalten ihre Gültigkeit
fiir Donnerstag den 14. Oktober.

Freitag , 17 30—20 Uhr. 5. Ka.-Frei -:
„Raub der Sabinerinnen “.

Film - Theater

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
5.30 Fhr : „Die Jungfern vom
Bischofsberg “, flugendliche ab 14
Jahren zugelassen . Achtung!
Heute 3 Uhr Märchen Vorstellung:
,,Das tapfere Schneiderlein " und
„In der Höhle des Wetterriesen ".

Welt -Theater . Täglich 5.30 Uhr:
,,Konfettl ".

Welt -Theater , Nordstr . Heute 2.30
Uhr . Märchenfilm - Vorstellung:
„Frieder und Catherlieschen ".

Vepesacker Lichtspiele , Breiteste.
Täglich 18.15: „Abenteuer im
Grand-Hotel’L Jugendvprbot . —
Nur noch heute , 15 Uhr : Märchen¬
film -Vorstellung : „Tischein deck’
dich . .

Grohner Lichtspiele „Capitol ".
„Der kleine Grenzverkehr" mit
Willy Fritsch , Hertha Feiler u. s.
Beginn 6.15 Uhr . Jugendliche
haben keinen Zutritt.

B r t \ e I a f e \

Von der Reise zurück:
Dr . rne.rl. Fölsch -Karkmeyer,
Aerztin.

Praxis wiederaufgenommen:
Dr . med Fölscb.
Dr . med . Stade , Schwachhauser
Ring 21, am 14. 10. 43.

Fiicbverfeilung
F. L. Sodas . Frischfisch Ostertor

Kr . 2151- 2300.
Dünnemann . Frischfisch 1926-2000.
..Hansa". Schollen 451—510.
Klevenhusen . Frischfisch 5851-6050

Nordsee". Frisch Kisch Sögestraße
1541- 1670, Steintor 1451—1650

Geschäftliche EmDfehlunaer

Jg . Roßfleisch verkauft Mittwoch,
Donnerstag und Freitag C. Dohr¬
mann , Br .-Aumund , Sehillerstr . 6

Edzard, Franke & Co., l.angenstr
Nr . 133 Tel 2 60 55 übernehmen
laufend Hamr verwalten gen

Verdunklungsrollos u. Reparaturen
Emil Eirgers O^tertorsfeinwee 4
Ruf 9 42 73

Farbbänder , Kohlepapler . Carl 8
Grothe . Ansgarfkirchhof 10.

Das Migetti -Korn verträgt keine
allzu lange Hitze -Einwirkung
beim Koch -Prozeß . Man muß es
also vorsichtig behandeln -Deshalb
schreibt die Gebrauchsanweisung
vor : Mfgetti stets in die kochende
Flüssigkeit schütten , kurz auf-
kochen und dann hei kleiner
Hitze quellen lassen . So bleibt
da körnige Gefüge von Migetti
erhalten und man vermeidet eine
Ausschwemmung von Nährstof¬
fen . Migetti ist übrigens ge*
hrauchssparsom : Bei Suppen ge¬
nügen 15 g. bei Aufläufen und
Beilagen 75 g Migetti pro Ma¬
gen . Und man wird satt ! Migetti
ist. ein- Milei -Erzeugnis!

Wo die Hausfrau fehlt geben Sie
Ihre Wäsche der Dampfwäscherei
Hermann Rchleff . Woltmershau
ser Straße 409 Ruf Ä32 63. An
nahmpstellen : Bruns , Rnchtatr
Nr 51. Ruf 2 51 23: Kurck . Korn
straße fl3'5; ftfeuf Koster . Sfef-

•fenswee 109 Ruf 3 33 49
Die gr . Reinigungskraft in KUKT

hat ihren Grund in der sorgsam
durchdachten Zusammensetzung
dieses Waschmittels aus den
DALLI Werken Gute Enthärtung
des Wassers , leichte Löslichkeit
und eine erstaunliche Schaum u
Waschwirknng vereinigen sich zu
der guten Leistung KUKT hilft
grob verschmutzte Berufs wasche
zu reinigen KDK1 ist. sehr er¬
giebig . Ein DALLI -Erzeugnis —
also gut

Viel hilft nicht Immer viell Tm
Gegenteil , zu viel kann die Wirk¬
samkeit herabsetzen . Wir wollen
deshalb beim Reinigen grobver¬
schmutzter Berufswäsche sehr
darauf achten , das richtige Ver¬
hältnis KUKI Wasser zu wählen.
Die günstigste Mischung liegt
bei 15 g auf einen Liter Wasser
oder anders ansgedrückt . 1 Pa¬
ket KUKI reicht für 30—50 Li¬
ter Wasser . Auch auf solche
Dinge achten , sie sind wichtig.

Meplanol" Der neue hochwertige
roctschiitzende Oelaustanschstnff
f Bohrdle , Schmierfette . Schleif
mittel und viele andere techni
«sehe Zwecke Theodor Meyer
Ghem Fabrik , Berlin.
obeflagerungen hu  auswärtigen
Plätzen Friedrich Bohne , Inter
nationales Transportwesen Bre
men . Erlesenste 28/30 Ruf 4 40 OK

Stellenangebote Worbe Anseigen

Bilanzsichere ! BuchhaRpr(io ) zum
baldmogl Antritt , gesucht.
Bremer Zeitung , Geeren 6'8

Größeres Speditionsunternehmen s
einen Buchhalter bzw Buchhai
terin "um baldigen Antritt An
geböte unter D 58 081

Hausmeister -Ehepaar (auch bom
herigeschädigtes ) möglichst per
bald ür Parkallee gesucht . Ang
unter N 1788

Männliche
Erfahrener Versandleiter (gelern¬

ter Expedient ) gesucht . Angeb
unter R 1317

Lederhandlung sucht sofort auch
älter . Arbeiter f . leichte Lager¬
arbeiten uv ,Botengänge , auch f.
halbe Tage . Bornstraße 7.
ransnortarbeiter F rartrahrer und
Beifahrer gesucht . Louie Neu
kirch RahnhofptenUe 31

Wir suchen laufend : Möhelpacker,
Möbelträger , Kraftfahrer . F W
Nenkirch AG Internationale Spe
dition . Bahnhoffctr 26 Ruf 2 25 25

Zuverlässige Luftsrhutewache mit
einwandfreien Zeugnissen gee
Franz Orofh Fabrik ehern Bau
Stoffe . Bremen Wuchtete 27 29
Ruf ? 64 55

Dicker Junge gesucht , Berliner
Filmproduktion sucht dringend
und fiir sofort einen überdurch
schnittlichen dicken Jungen im
Alter von 15—17 Jahren für
Uebernahme einer Filmrolle inj
einem Spielfilm . Sofortiges An-j
gebot mit Foto an : Ufa , Warne -,
münde bei Rostock , bauptpost
lagernd.

Weibliche
Tüchtige Buchhalterin fiir Durch

«chreibe Buchhaltern - per sofort
^nsebote unter T 58 080

Industrieunternehmen sucht tur
sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen . Schreib
kräfte . Kontoristinnen Bewer
bungen mit den üblichen Unter
lagen erbeten unter Kennziffer
.SSK " unter B. R 51'66 an Ala
Rremen

Zuverlässige Frau, mngl m kauf
mann Kenntnissen für Lager
Verwaltung Franz Böhm. Son
nenstraße 4

Zuverl . weit»! Hilfskraft für Kar
tei " nd Rechnung . Maschinen
sehr erwünscht Durchgehende
Arbeitszeit , sonnahds bis 13 Uhr
Franz Rühm . Sonnenstr 4

Wir suchen zum baldigen Eintritt
.ie eine jugenril . weibliche Kraft
für Lohnbüro und Betriebsbüro.
Rohm & Kruse . Maschinenfabrik,
Bremen -Hemelingen.

Anfängerin für Kontor gesucht
(durchgehende Arbeitszeit ! . An
«rehol- nnfpT G

Wir suchen für sofort eine Maschi-
nenschreiberin zur Aniernung
für die Masehinenbuchhaltung.
Bremer Zeitung.

Schneiderinnen oder Frauen mit
guten Nähkenntnissen , welche
über das arheiteeinsatzpfHrhtigp
Alter hinaus sind , für versor
gungswirhtige Tätigkeit gesucht :
Ganz - und Halbtagsbeschäftigung
Persnnl Vorstellung in der Ge
schäftszcit SchoenPvfc Co K G
Rögpsfr . 31 33, i . Hause Brand
& Ristedt

Eine Friseuse u. mehrere Frauen f.
Damensalon und Haararheiten-
werkstatt und eine Reinm .- bzw.
Putzfrau gesucht . Brehroer , Ger¬
hardstraße 2.

7»iverl . ?eitunqsträqerln für einen
Bezirk in Schönebeck gesucht
Bremer Zeitung - Norddeutsche
Volkszeitung Geschäftsstelle Br
Vegesack . Rohretr 24

Industriewerke Mitteldeutschlands
suchen zur Führung der weib¬
lichen ausländischen Arbeits¬
kräfte energische , charakterfeste
weibliche Aufsichtspersonen fiir’
den Innen - und Außendienst . Be->
werherinnen . die gewillt und in;
der Lage sind , den an diese Tä -i
tiffkpit- gestellten Anforderungen
zu genügen , werden gebeten , ihre
Bewerbungen mit den üblichen
Unterlagen wie Lichtbild , Le-i
henslanf . Zeugnisabschriften und,
Angabe des frühesten Eintritts
fermin » zu richten unter . Kenn :
Nr . B 410 (unbedingt anzu gehen l!
an Annoneen -Exped , Ed . Rock -!
läge , Berlin W 50, Ansbacheri
Straße 28.

BUfettfräul . f . Speisebüf . i . Warte
«aal 2. Kl . für sof . ges . Otto Rei¬
chel . Hauptbahnbofswirtschaft.

Perfekte KHchte tn guten Fimifeh
Jungen für am Wolf
rflru.ee». q*>« Angeh n R 1311

Haushälterin ge§.. mit Kind ange¬
nehm . Angeb . nnt . XV  3487 an
die Geschst . Br .-Blumenthal.

Hausgehilfin für PrivatbausbaM
(Parkvierteil für -«-»fort oder «pä
tPT Ruf 9 85 39

Wegen Verheiratung der Jetzigen
suche ich sofort oder 1. Kov . für
Geschäftshaus !!. 14—15j. Haus¬
gehilfin . Kann Kochen miterler-
nen . Angeh . unt . C 58 194,

Hausgehilfinnen . PflichtlahrmBdel
fiir Gpmp1n«ohflfte1ngPT gesucht
Unterkunft nnd Verpflegung Im
Laeer Bewerbung m Teben «1nuf
n ^piignteabscbriften an Gebiets
filhrung Kfl" e1 Kftlnteehe Str OO

Hausmädch . gesucht Parkalses 125
Ruf : 4 1fi 42

Putzfrau für einige Stunden vorm,
ges . Vorzustellen mit Arbeitspa¬
pieren v. 10—13 u . v.  15 —10 Uhr
im Büro Metropol -Theater.

Reinmachefrau für unser Kontor
Holzhafen 'Pillauer Straße ges.
Goldgrabe & Scheft . Tel . 2 84 57.

Reinmachefrauen für die Zelt von
6 10 nnd 14 17 Uhr zu sofort
Bremer Geltung . Geeren ft-P

Jetzt ap «ren
nnd nach dem
K riege kaufen!

Die Banken geben
Sicherheitnnd Rat
in allen Gelddingen.

Die Bank
ist Dein Freund!

OIE PRIVATENBANKEN

r

HARDTMUTH

« l I » I t > f 9

rs ».
fleso9' tmhdeml -oPP cft
cre tn«^ nuhrog®0'

». W VJ" " dia . iM'S

A. ,drtPnSidol- Werk

Weibliche
Aeltere Dame, langjäbr . Biirotfitig-

keit . s. Beschäftigung für halbe
Tn ge. Angeh . unt , H 2858.

Suche Pfllchtjahrstclle für meine
Tochter zum I . 11. 43. Ang . unt.
VH 833 an die Geschst . Vegesack.

HEILMITTEL
tn  den forschungslaborolorien'
der ScheringA. G. wird ständig
mit den modernstenMethoden -
der Wissenschaftan der Ent- <
Wicklung neuer Heilmittel g * .
arbeitet. Wiederholt sind hier '
bahnbrechende Ergebnisse er¬
zielt und io Form von Spezidi*
Mitteln der ärztlichen Kunst

dienstbar gemocht,worden.
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Famillenant  eigen
Oefürttn

Kal !fiimdW‘?' Ho phei-freut und dank¬erfüllt zeigen wir dir Geburt unsere?
Sohnes an. Frau Toni Figur i z
Fronhausen-Lahn; Ludwig Figur, z. 1.
Wachtmeister Div. Herra&nn-Göring.

*n i« a??/,t rer Frcude  zeigen wir die
glückliche Gehurt unseres Sohnes
Frank an. Sonny Haller, geh. War-
ÜJf*», Bremen, Rennstieg 7, z. z.
Stadt. Krankenhaus Verden/Aller:
Ernst Alexander Haller, z. Z. Kiel9. Oktober 1943.

Verlobungen
Die Verlobung ihrer Kinder Susanne und

Adalbert geben hiermit bekannt: Fritz
Kllnger und Frau, Kläre, geb. Seltz,
Georg Ehlers und Frau Johanna, geb.
Fischer. Gera, Hospitalstr. 9, Bre¬
men, Fitgerstr. 25, . z. Z. Coburg.Seifartshof 19.

» - U.»ser stets um uns besorg-
ter lieber Sohn, mein guterBruder

Emst Schulze '
Leutn. u. Abt.-Adj. i. e. Art.-Regt.
Inhaber des EK. 2. Kl. und des

Kriegsverdienstkreuzes
Ist am 26. September im Alter von
29 Jahren an der Ostfront gefallen.
In tiefem Schmerz: Aug. Schulze

und Fraji, Johanne, geb. Kilo;
cand. ing. Heinz Schulze, zur
Zeit Sorau

Bremen, Utbremer Str. 154 a. Bitte
keine Besuche.

Susanne Kllnger, Adalbert Ehlers,
Buchhändler in Bremen, z. Z. San -
Unteruffizier im Osten, grüßen als
Verlobte. 8. September 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Christa
Okken, Robert Klenke, Minden, Bre¬
men, Melkerstätte 17, derf 16. 10.
43, z. Z. Bremen.

Danksagungen
Für die anläßlich unserer Verlobung er¬wiesenen Aufmerksamkeiten und

Glückwünschedanken wir herzlichst.
Lisa Bossow, Andreas Roetzer, Bre¬
men, Wildeshauser«,,Str. 33, Faulen¬straße 1.

Herzlich danken wir für alle Glück¬
wünsche und Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Verlobung. Marie
Riede, With. Häfkor, Uffz. einer
Nachr.-Abtlg., z. Z. Bremen, Holz-
mindener str . 4.

Für die Glückwünschezu unserer Ver¬
mählung danken wir herzlich. Dr.
Kurt Meine und Frau, Ilse, geb. Lud¬
wig, Meiningen i. Thüringen.

Für die zahlreichen Glückwünscheund
Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Vermählung sagen wir auf diesem
Wege allen unseren herzlichsten
Dank. Obergefr. Kurt Reuter u. Frau,
Anneliese, geb. Sobotta. Habenhau¬
sen, Horstedterweg 38.

Für die vielen Aufmerksamkeiten und
Glückwünscheanläßlich unserer Ver¬
mählung danken wir recht herzlich.
Otto Grotzke und Frau, Herta, geb.
Hinte, Br.-Blumenthal. Vereinsstr. 15.

Für die zahlreichen Glückwünscheund
Aufmerksamkeiten zu unserer Silber¬
hochzeit sagen wir unseren herzlich¬
sten Dank. Heinrich Tweisiek und
Frau, Bremen, Neukirchstraße 37.

Für alle zu unserer Silberhochzeit uns
erwiesenen Aufmerksamkeiten dan¬
ken wir herzlich. Karl Grunewaldl
und Frau, Käthe, geb. Blume. Oster- 1
Holzer Straße 4. I

Allen, die uns mit Glückwünschenund I
Blumen anläßlich unserer Silberhoch¬
zeit in so reichem Maße erfreuten,
sagen wir- hiermit herzlichen Dank.
Johann Müller und Frau. Bremen-
Burgdanim, Bredenstraße 7.

Für die uns zu unserer silbernen Hoch¬
zeit in so reichem Maße erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen wir allen
unsern herzlichen Dank. August Hüll-
mann und Frau, Meta, geb. Wessel.
Bremen-Aumund, Zollstr. 42, Okt. 1943

Diamantene Hochzeit
Die Feier unserer Diamantenen Hochzeit

findet nur im engsten Familienkreise
statt . Karl Kammeyerund Frau, Bre¬
men-Aumund.

Hart traf uns <\ie noch un-
Mfs-pfc faßbare und schmerzliche

Nachricht, daß mein heiß¬
geliebter Mann, der liebevolle Va-
.ter seines TöchterchensKarin, unser
einziger lieber, guter, strebsamer
Sohn und Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, der Bäcker¬
meister, Uffz. in einer Panzerjäger-
Abteilung

Kar! Schlicht
Inhaber des EK. 2. Klasse und der

Ostmedaille
nach vierjährigem Einsatz ira Alter
von 29 Jahren am 30.' Aug. d. J.
im Osten gefallen ist. Möge dir,
lieber Karl, die fremde Erde leicht
sein. In tiefem Schmerz: Erna

Schlicht, geb. Schaaf, und Töch-
terchen; Karl Schlicht u. Frau,
als Eltern; Paul Schaaf u. Frau,
als Schwiegereltern; Dietrich See¬
dorf und Frau, geb. Schlicht,
Christoph Heidinger und Frau,
geb. Schlicht, und alle Anver¬wandten

Beigem, Bremen, Garlstedt über
Osterhoiz-Scharmbeck, 27. Sept. 1943

JTj  In der Blüte ihrer Jugendwurde uns unsere herzlich
Ä ' geliebte unvergeßliche Toch¬

ter, . Schwester, Enkelin, Nichte undBase
Hertha Katenkamp

ira eben vollendeten 22. Lebensjahre
inmitten ihrer Arbeitskaraeraden
beim feindlichen Fliegerangriff am
8. Oktober jäh aus dem Leben ge¬
rissen. Ihr sonniges und frohes Ge¬
müt macht uns die Trennung soschwer. In unfaßbarem Schmerz:

Georg Katenkampund Frau, Chri¬
stine, geb. Heißenbüttel; Ferdi¬
nand Katenkamp, z. Z. Norwegen.

Bremen-Blumenthal, 10. Ok. 1943.
Die Beerdigungfindet am Mittwoch,
dem 13. Oktober, um 14Vi Uhr,
von der rel. Kirche aus statt.

Auch wir trauern mit den Angehö¬
rigen um den Verlust unseres
pflichttreuen Arbeitskameraden.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Bremer Straßenbahn AG.

jJWOi Durch feindlichen Fliegeran-
[p&dj griff am 8. d- M. verloren■ wir unsere liebe, herzens¬
gute Tochter, Schwester, Schwäge¬rin und Tante

Anita Schmidt
in ihrem 38. Lebensjahre. In un¬
sagbarem Leid im Namen aller An¬
gehörigen: Carl Schmidt und Frau,

geb. Krüger
Br.-Blumenthal. Die Beerdigung fin¬
det Mittwoch, 13. Okt., 15 Uhr, von
der Kapelle des luth. Friedhofesaus statt.

fr'STr* Unendlich hart und schwer
•SV#; traf uns die Nachricht von
’ä'  seinem Kompaniechef, daß
unser einziger lieber Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel, Enkel und Neffe,
der Grenadier

Heinz Rüskamp
am 30. Sept. 1943 südlich des La¬
dogasees kurz vor seinem 30. Ge¬
burtstage den Heldentod fand. Erwurde auf einem Ehrenfriedhof zur
letzten Ruhe gebettet. In tiefer
Trauer: Heinrich Riiskamp u. Frau,

Annette, geb. Hollkamp; Walter
Schröder und Frau, Marga, geb.
Rüskamp, und Ingrid nebst allen
Angehörigen

Bremen, den 11. Oktober 1943
Mainstr. 3 ,

• Durch- feindlichen Fliegeran-
griff verlor ich am 8. Okt.

‘ meine innigstgeliebte Frau,
wir unsere liebe, treusorgende Mut¬
ter, Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Lina Ehlers , geb. Fischer
im 57.Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Ferdinand Ehlers; Elfi Ehlers;
Meta Hauschild, geb. Ehlers; Erich
Ehlers, z. Z. Frankreich; Heinz
Hauschild, z. Z. im Osten, nebst
allen Angehörigen

Br.-Blumenthal, 8. Okt. 1943. Trauer¬
feier Mittwoch, 13. Oktober, 14.30
Uhr, in der ref. Kirche in Blumen¬
thal. Etwaige Kranzspenden nach
der Blumenstr. 24 a erbeten.

JFs  Durch feindlichen Fliegeran-
KJI griff am Freitag, 8. Oktober•Ab 1943, fiel in Ausübung sei¬
nes Dienstes mein lieber, guter
Mann, der treusorgende Vater un¬
serer 3 Kinder, unser lieber Schwie¬

gersohn , Bruder, Schwager, Neffe
und Onkel, der Wachtmeister der
LS.-Polizei

Adolf Bock
Inh. des Kriegsverdienstkreuzes2. Klasse m. Schw.

im 47. Lebensjahre. In tiefem
Schmerz: Aenne Bock, geb. Sohn-

rey, und Kinder Anneliese, Gle-
sela, Helmut sowie alle Ange¬
hörigen

Bremen, II . Okt. 1943. Aufbahrung
ln der B.-A. „Nordlicht“ , H. Scho-
maker, Utbremer Straße 159. Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Trauer¬
feier Freitag, 10 Uhr, in der Ka¬
pelle' des Osterholzer Friedhofes.

-3 Ein Fliegerangriff beendete
IFjjpHi das rastlos tätige Leben mei-•ä ' nes lieben Mannes, unseres
guten, treusorgendenVaters, Schwie¬
gervaters und Großvaters, unseres
lieben Bruders, Schwagers u. Onkels

Heinrich Brünjes
Polizei-Hauptwachtmeister i. R.

im 71. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Luise Brünjes, geb. Finke; Lisa
BrUnjes1; Heinz Brünjes u. Frau,
Karin, geb. Schier, und Heinz-
Dieter; Karl Brünjes und Frau,
Grete, geb. Heid, und alle An¬
gehörigen

Bremen, 8. Okt. 1943. Die Aufbah¬
rung erfolgte im B.-I. „Niedersach¬
sen“, Gr. Johännisstr. 170. Die
Trauerfeier findet am Donnerstag,
14. Oktober, 16 Uhr, im Kremato¬
rium statt.

jVjjF, Durch feindlichen Fliegeran-
{Ksfj griff verlor ich meine liebe,

- unvergeßliche, herzensgute
Frau und treusorgende Mutter,
Schwester und Schwägerin

Wilma Cech , geb . Zahn
im 28. Lebensjahre und unseren
hoffnungsvollen Sprößling

Manfred
im blühenden Alter von 6 Jahren.
In unsagbarem Leid: Alfred Cech,

z. Z. im Osten; Gottfr. Zahn;
Karl-Cech sen.; Rosa Cech, geb.
Weigelt; Artur Zahn und Frau,
Meta, geb. v. Lübke; Karl Cech,
z. Z. im Osten; Atti Cech, geb.
Hindahl und Angehörige

Br.-Blumenthal, im, Oktober 1943
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
13. Oktober, 17 Uhr, in der Kapelle
des lifth. Friedhofes statt . ' Anschlie-

D Bend Beisetzung.

iJjlLj Durch feindlichen Fliegeran-SriM verloren wir am Frei-

Mit den Hinterbliebenen trauern
auch die Angehörigen der LS.-Poli¬
zei um den Verlust des bewährten
und allzeit treuen Kameraden.

Der Polizeipräsident

JE*  Durch feindlichen Fliegeran-
KS ; griff verlor , ich am 8. 10.Ä 1943  nach 30jähriger über¬
aus glücklicher .Ehe meinen her¬
zensguten Mann, unseren stets um
uns besorgten Vater, Schwieger¬
vater, meinen guten Schwiegersohn,
unseren lieben Bruder, Schwager
und Onkel, den besten Großvater
seiner beiden kleinen Enkelkinder

Arend Bavendam
im 56. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Hany Bavendam, geb. Meier;
Fritz Behrens und Frau, Magret,
geb. Bavendam; Arend-Heiîz Ba¬
vendam, z. Z. St.-Annen-Lazarett,
und Frau, Wühelmlne, geb. Beh¬
rens; Heinrich Meier und alle
Angehörigen

Aufbahrungim Ge*Be-In„ Germania¬
straße 56. Kranzspendendorthiner¬
beten. Trauerfeier am Donnerstag,
14. Oktober, 15 Uhr, im Krema¬torium.

Bei einem feindlichen Flie-
•pgJl gerangriffverloren wir unsere
-A" ' lieben, guten Eltern, Schwie¬

ger- und Großeltern, Bauer
Gustav Brüning

Lieschen Brüning , geb. Kückens
meine geliebte Frau, meine einzige,
unvergeßliche Schwester, Schwäge¬
rin und Tante
Lotte Schwa rtz, geb. Brüning

mit ihren 4 Kindern
Maria-Victoria
Johann -Peter

Christian -Erdmann
Anton -Günther

In tiefer Trauer: Hanna Fuchs, geb.
Brüning; Militärverw.-Rat Dr. Karl
Fuchs; VerlagsbuchhändlerVictor
Schwartz; MarianneFuchs

Weimar, Oldenburg, Feodorastraße 7
Die Totenfeier findet statt Mittwoch,
13. Oktober, 12 Uhr, beim Bauern
Sosath, Depenfleth. Anschließenddie
Trauerfeier uni 14 Uhr in der Kirche
zu Bardewisch.

tag unsere ' innigstgeliebte
Mutter, Schwiegermutter, Klein-Utes
stolze Großmutter, Frau
Hedwig Ehmert , verw . Herold,

geb . Jeziorski
im 48. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Jonni Pohla und Frau, Gertrud,
geb. Herold; Elsbeth Herold;
Klein-Ute, als Enkelkind.

Bremen-Blumenthal, 12. Okt. 1943.
Beerdigungam Freitag, dem 15.Ok¬
tober 1943, nachmittags 16 Uhr,
von der Kapelle des kath. Fried¬
hofs aus.

/JF , Durch feindlichen Terroran-griff am 8. Oktober verlor
1 ich meine liebe Ehefrau, un¬

sere liebe Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Martha Keutmann,
geb. Glasneck

im Alter von 48 Jahren. In tiefer
Trauer: Winand Keutmann; Karl

Gestewitz und Frau, Leni, geb.
Glasneck; Friedrich Rehme und
Frau, Agnes, geb. Glasneck; Paul
Glasneck und Frau, Hanni, geb.
Erbe; Felix Glasneck und Frau,
Luzi, geb. Neizel; Nichten, Neffen
und alle Angehörigen.

Bremen-Blumenthal, 11. Okt. 1943.
Die Beerdigung findet statt am
Mittwoch, 13. Oktober, um 16 Uhr,
auf -dem kath. Friedhof. Seelenamt
Mittwoch, 8 Uhr , im Niklausheim.

Durch feindlichen Fliegeran¬
griff verloren wir am 8. 10.
1943 unsere liebe, gute Mut¬

ter, Schwiegermutter und Groß¬
mutter, Frau
Anna Johanns , geb. Norrlenholz

Y 28. 5. 1881
und unsere liebe, gute Schwester,
Schwägerin, Tante und Verlobte

Anneliese Johanns
Y 14. 5. 1917

In tiefer Trauer: Else Carstensen,
geb. Johanns; Dr. Walter Car¬
stensen; Helga, Hans-Eide, Rolf
Ingwert; Gerhard Pampel, z. Z.
interniert in Südafrika

Flensburg, Norderstr. 34. Trauer¬
feier Mittwoch! 13. Okt., 14.15 Uhr,
in der ref. Kirche Br.-Blumenthal.
AnschließendBeisetzung.

Statt Ansagens
jfB; Ein treues Mutterherz hataufgehört zu schlagen. Am

8. 10. 1943 wurde mir durch feind¬
lichen Fliegerangriff nach langjäh¬
riger glücklicher Ehe meine liebe,
herzensgute Frau, meiner Kinder
liebe, treusorgende Mutter, meine
gute Tochter, uhsere liebe Schwie¬
gertochter, Schwester, Schwägerin
und Tante
Dorette Biernoth , geb . Stenken
genommen, ln unsagbarem Schmerz:

Christian Biernoth; Wilfried und
Rita, als Kinder; Gesine Stenken,
als Mutter; Heinrich Biernoth u.
Frau, als Schwiegereltern, und
alle Angehörigen

Br.-Blumenthal, 12. Oktober .1943
Trauerfeier Mittwoch, 13. Oktober,
14.30 Uhr, auf dem luth. Friedhof.

Durch feindlichen Bombenan¬
griff verlor ich meine herz-
liebe, gute, allzeit frohe Le¬

benskameradin, unsere gute Toch¬
ter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Hanni Koczulla,
geb. Bavendamm

im 40. Lebensjahre, kurz vor un¬
serem 17. Hochzeitstag. Johann

Koczulla und alle Angehörigen
Br.-Blumenthal, 11. Oktober 1943

DurchFliegerangriff am 8. 10.
, 1943 wurde uns unser in-

nfgstgeliebter Sohn u. Bruder
Franz Friedrich Schreck

im fast vollendeten 24. Lebensjahr
genommen. Familie Franz Schreck

nebst allen Angehörigen
Br.-Blumenthal, im Oktober 1943
Die Trauerfeier findet statt Mittwoch,
13. Oktober, 14.30 Uhr, in der rel.
Kirche Blumenthal.

Mit den Angehörigen trauern auchwir um den Verlust unseres lieben
Arbeitskameraden. BetriebsfUhrer u.

Gefolgschaft

Die Trauerfeier für unsere
Lieben findet statt am Mitt¬
woch, 13. Oktober, nach¬

mittags 15 Uhr, in der luth. Fried-
hofskapelle. Amtsgerichtsrat K.-G.

Fittschen und Frau, Anneliese,
geb. Haaren.

Bremen-Blumenthal

Die Beerdigung von Frau
Johanna Baudach und Kinder

findet am Mittwoch, 13. Oktober
1943, nicht um 16.30 Uhr, sondern
um 17.30 Uhr statt.

Adolf Baudach
Bremen-Blumenthal

JF *. Am 8. 10. 1943 traf uns dasharte Schicksal, durch Bom-
beneinwirkung feind!. Fliegerunsere liebe, unvergeßliche einzige

Tochter, unsere Enkelin u. Nichte
Elfi Heusei

im Alter von 25 Jahren zu verlie¬
ren. In unsagbarem Leid im Namenaller Angehörigen: Hinrlch Heusei

und Frau, Sinl, geb. Weyhausen
Bremen, Lemwerder, Farge, den
12. Oktober 1943. Die Beerdigung
findet Donnerstag, 14. Oktober, um
16 Uhr auf dem Farger Friedhof statt
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unsere allzeit pflichtbewußte
Sekretärin und liebe Arbeitskame¬
radin. Der Leiter und die Gefolg¬

schaft des Wirtschaftsamtes der
Hansestadt Bremen

Durch feindlichen Fliegeran¬
griff verlor ich am 8. Ok¬
tober meinen lieben, unver¬

geßlichen, stets um mich besorgten
Mann, unseren lieben Bruder, Schwa-«
ger, Onkel, Neffen und Vetter, den
Orthopädie-Schuhmachermeister

Bruno Ecks
Er starb im 53. Lebensjahr, rastlos
tätig, in treuer Pflichterfüllung für
Führer, Volk und Vaterland.
Bremen-Blumenthal, 11. Okt. ’1943.
In tiefem Schmerz: Meta Ecks, geb.

Aschermann; Alfred Ecks und Fa¬
milie; Heinrich Ingelmann und
Frau, Alma,* geb. Ecks, nebst
Sohn; Artur Ecks und Frau;
Heinz Ecks und Familie; Mieze
Aschermannund Sohn; nebst al¬
len Anverwandten.

Trauerfeier am Mittwoch in der
ref, Kirche um 14.30 Uhr*

>JFs  Ein feindlicher Fliegerangrifflöschte meiner lieben, her*
' zensguten Frau, Mutter,

Schwiegermutter, Großmutter, Schwä¬
gerin, Sfchwesterund Tante,

Auguste Zahn , geb . Hahm
das Leben im 56. Lebensjahre aus.
In unsagbarem Schmerz: Gottfr.ed

Zahn; Artur Zahn, z. Z. im Osten;
Meta Zahn, geb. v. Lübke; Al¬
fred Cech, z. Z. im Osten; und
Angehörige.

Bremen-Blumenthal;, Mannheim; Litz-
mannstadt; Klütz (Meckl.)- Die
Trauerfeier findet am Mittwoch, dem
13. Oktober 1943. 17 Uhr, in der
Kapelle des luth.- Friedhofs statt;
anschließend Beisetzung.

Mit den Hinterbliebenen trauern
auch wir um den schweren Verlust
unseres lieben, allzeit gerechten
Meisters und Lehrherrn.

Die Gefolgschaft der Firma
Bruno Ecks.

JT . Statt Karten5jfR, Ein nimmermüdes Mutterherz
^ hat aufgehört zu schlagen.

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬loren wir am 8. Oktober unsere
Jiebe Mutter, Großmutter,. Schwie¬
germutter, Schwester, Schwägerinund Tante
Gesine Sammer , geb . Stellmann*
im 62. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Hinrich Sammer und Frau, Marie-
chen, geb. Gross; August Reinken
und Frau, Mariechen, geb. Sam¬
mer; Erich Tauchert und FrauÄAnna, geb. Sammer; Alfred Sam¬
mer, z. Z. Kriegsmarine; Alwin
Hansmann und Frau, Mathilde,
geb. Sammer; Helmut Sammer,
z. Z. Kriegsmarine, nebst Braut;
als Enkelkinder: Waldemar Gli-
witzki u. Frau, Herta, geb. Sam¬
mer; Msetraut Tauchert; Gisela
Sammer; Henry Reinken

Br.-Rönnebeck, 12. Okt. 1943. Die
Beerdigung findet a'm Donnerstag,
14. Oktober, von der Friedhofs-
kapelle  Farge aus statt.

Durch feindlichen Fliegeran-
jPSA griff verloren wir unseren

innigstgeliebten Sohn, unse¬
ren lieben Bruder, Enkel, Nefienund Vetter

Werner Ukerwitz
ira blühenden Alter von 4 Jahren.
In tiefer Trauer: Fritz Ukerwitz u.

Frau, geb. Belmer; Günter, Irene,
. Walter und Horst, als Geschwi¬

ster ; Familie Belmer; FamilieHahn
Br.-Blumenthal, 12. Oktober 1943
Beerdigung Mittwoch, 13. Oktober/
14 Uhr, von der luth. Kapelle aus,

Die Trauerfeier für meinen
14 lieben Mann

Walter Wöhlmann
findet Mittwoch, 14.30 Uhr, auf dem
ref. Friedhof zu Blumenthäl statt.

Frau Adelheid Wöhlmann
Bremen-Aumund

Die Beerdigung unserer lie¬
ben Entschlafenen

Anna Oltmann, geb. Lyß
und Klein -Karsten

findet am Mittwoch, 13. Oktober
um 16 Uhr, von der Friedhofs
kapelle Farge aus statt.

HelmutOltmannund Angehörige
Bremen-Farge

Durch feindlichen Fliegeran-
JrS» griff wurde am 8. Oktober

‘ plötzlich und unerwartet nach
kurzem Eheglück meine über alles
geliebte Frau, unsere einzigeToch¬
ter und letztes Kind, liebe Schwie¬
gertochter, Schwägerin, Nichte und
liebe Tante,

Berta Panten , geb . Stebnke
Im blühenden Alter von 22 Jahren
aus dem Leben gerissen. Sie folgte
ihrem lieben Bruder nach */* Jahren
in die Ewigkeit. In tiefer Trauer:

Hans Panten, Oberwachtmeister;
Dletr. Stehnke und Frau, geb.
Schepker; Wwe. M. Panten, geb.
Kuhfeld; Wwe. Edith Schepker,
geb. Stellmann, und Klein-Ilona;
R. Panten und Frau; R. Helm und
Frau, geb. Panten; 0. Krau und
Frau, geb. Panten; E. Panten
und Frau, geb. Vigehls; nebst
allen Angehörigen.

Bremen-Farge, den 11. Okt. 1943.
Stettin, Altdamm, Matrei, Rerik.
Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag, 14. Oktober 1943, um 14.30
Uhr, in der Kirche zu Neuenkirchen
statt . AnschließendBeerdigung.

<JTa  Durch Fliegerangriff am 8.
JWPw Oktober verlor ich meine" liebe Frau
Martha Mahrholz, geb . Müller
und meine beiden lieben Kinder

Hellmuth
im 12. Lebensjahre

Elfriede
im' Tast vollendeten 2. Lebensjahre. ;
In tiefer Trauer: Karl Mahrholz u.

Tochter Ingrid; Hermann Müller
und Familie; Wilhelm Mahrholzund Familie

Bremen-Lemwerder, 12. Okt. 1943

iJWs  Durch feindlichen -Terroran-
p &ß,  griff am 8. Oktober verlork’ ich meine innigstgeliebte,
treusorgende Frau und meine lie¬
ben, sonnigen Kinder, wir unsere
liebe Tochter und Enkelkinder, meine
liebe Schwiegertochter und Enkel¬
kinder, wir unsere liebe Schwester,
Schwägerin, Tante, Nichte, Neffen,
Base und Vetter
Ottoline Warneke , geb . Müller
im 36. Lebensjahre

Magrit Warneke
im 14. Lebensjahre

Johann Warneke
im 10. Lebensjahre. In tiefem, Un¬
sagbarem Schmerz. Heinrich War¬

neke; Hinderk Müller und Frau,
Margarete, geb. Sapp; Heinrich
Warneke und alle Angehörigen

Bremen-Lemwerder, 11. Okt. 1943
Trauerfeier Mittwoch, 12.30 Uhr.

Plötzlich und unerwartet verschied
infolge Herzschlages mein lieber,
herzensguter, treusorgender Mann,
mein lieber Vater, Schwiegersohn,
Schwiegervater, Bruder, Schwageru.Onkel

Walther Steinmetz
im 51. Lebensjahre. Er folgte sei¬
nem Sohne nach 1 Jahr 10 Mona¬ten. In tiefem Schmerz: Else Stein¬

metz, geb. Müller; Werner Kolo-
mak und Frau, Eise, geb. Stein¬
metz, nebst allen Angehörigen

Bremen, 11. Okt. 1943, Lessing¬straße 72. Von Beileidsbesuchenbit¬
ten wir abzusehen. Die Aufbahrung
ist im B.-I. „-Pietät“, Humboldt¬
straße 190, erfolgt. Zugedachte
Kranzspenden nach dort erbeten. Die
Trauerfeier findet statt am Freitag,
15. Okt., 13 Uhr, ira Krematorium.

Der unerbittliche Tod entriß mir
plötzlich u. unerwartet meine liebe,
fleißige Frau, unsere gute, nimmer¬
müde Mutter, unsere liebe Schwe¬
ster, Ŝchwägerin und Tante, Frau
Emma Uchtmann , geb . Sprado
im Alter von 39 Jahren. In tiefem
Schmerz: Heinrich Uchtmann, z. Z.

im Osten; Karl-Heinz und Mar¬
gret, als Kinder, und alte An-,
gehörigen

Bremen, 6. Okt. 1943, Osterfeuer¬
bergstraße 71. Die Aufbahrung er¬
folgte im Ge-Be-ln., Germania¬
straße 56. Die Beerdigung findet
Freitag, 15. Oktober, 10 Uhr, von
der Kapelle des / Waller Friedhofesaus statt.

Nach kurzer Krankheit verschied
heute unsere herzensgute, liebe
Mutter, Schwiegermutter, Großmut¬ter und Tante

Meta Lueßen , geb . Niemann
im 80. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Max Rehe und Frau, Dora, geb.
Lueßen; Hermann Lueßen und
Frau, Emilie, geb. Kurinski; Jo¬
hann Lueßen und Frau, Else, geb.
Wegener; Irmgard Rehe; Gerhard
Weelborg, als Verlobter

Bremen, 10. Okt. 1943, VegesackeT
Straße 48. Aufbahrung in der B.-A.
„Nordlicht“ , H. Schomaker, Utbre¬
mer Str 159. Trauerfeier Donners¬
tag, 13 Uhr, Krematorium.

Am Montag, 11. 10. 1943 entschlief
sanft und ruhig nach kurzer, schwe¬
rer Krankheit im 81. Lebensjahre
unsere liebe Mutter, Schwiegermut¬
ter, Großmutter, Urgroßmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante
Besehe Grashoff , geb . Slehmeier
ln tiefer Trauer: Aug. Otzen und

Frau, geb. Grashoff; Joh. Gras-
.hoff und Frau, geb. Pundsack;
Hinr. Grashoff und Frau, geb.
Wlechmann, und Angehörige

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag, 14. Oktober, 15 Uhr, vom
Trauerhause, Habenhausen, Wehr.-
straße 14, aus statt.

Wiederum traf uns ein harter
Schlag und entriß uns nach kurzer,
schwerer Krankheit unseren lieben,
guten Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel,
Parteigenosse

Albert Peters
im 57. Lebensjahre. Er folgte sei¬
ner lieben Frau nach 10 Wochen.
In tiefem Schmerz: Heinrich Kinder

und Frau, Wilhelmine, geb. Pe¬
ters ; LUder Kinder und Frau,
Alice, geb. Peters; Ernst Peters
und Frau, Asta, geb. Freese; Hel¬
mut Peters, z. Z. ln Gefangen¬
schaft in USA., nebst Enkelkin¬
dern und allen Angehörigen

Br.-Blumenthal, 11. . Oktober 1943
Die Beerdigung findet Donnerstag,
14. Oktober, 16.30 Uhr, vom Neuen
Aumunder Friedhof aus statt.
Trauerfeier Vt Std . vorher.

Danksagung
Da es leider nicht möglich Ist, unsfür die erwiesene Teilnahme bei
dem schmerzlichen Verlust unseres
lieben Entschlafenen, sowie für die
Kranz- und Blumenspenden persön¬
lich zu bedanken, möchten wir aul
diesem Wege allen Verwandten,
Freunden, Nachbarn und Bekannten,
seinen Vorgesetzten und Arbeits¬
kameraden von der StadtwefkeAG.,
sowie Herrn Pastor Vogt unseren
allerherzlichsten Dank sagen. Im
Namen aller Angehörigen:

Frau Meta Grotheer und Kinder
Bremen, den 5. Oktober 1943

Statt Ansagens
Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief heute morgen sanft und
ruhig nach längerem Leiden meine
liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwiegermutter,- Großmutter, Ur¬
großmutter, Schwester und Tante
Caroline Kattau , geb . Hottmann
im Alter von 76 Jahren, ln tiefer
Trauer: Georg Kattau; Johann Kat¬

tau und Frau, Sophie, geb. Win¬
kes; Georg Kattau u. Frau, Tina,
geb. Henneckens; Helnr. Jeschar
und Frau, Minna, geb. Kattau,
nebst Enkel, Urenkel und alle
Angehörigen

Br.-Farge, 11. Oktober 1943, Feld¬
straße 122. Die Beerdigung findet
Donnerstag, 14; Okt., 17.15 Uhr,
vom Trauerhause aus statt . Trauer¬
feier in der Kapelle.

Zu verkaufen

JP*  Durch feindlichen Fiiegeran-griff verlor ich meine liebe,
herzensgute Frau, unsere

liebe, stets um uns besorgte Mut¬
ter, unsere liebe Schwester, Schwä¬
gerin und Tante
Bertha Randermann , geb .Völlers

im 56. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Johann Randermann; Hertha Ran¬
dermann; Karl-Heinz Randermann
nebst allen Angehörigen

Bremen-Lemwerder, 8. Oktober 1943
Die Trauerfeier findet heute, Mitt¬
woch, 12.30 Uhr, statt.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Ableben unseres lie¬
ben Vaters, Schwiegervaters, Groß¬
vaters und Bruders Wilhelm Köster
sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank, im Namen aller Angehörigen:

Heinr. Esmann und Frau, Marie,
geb. Köster

Bremen, Schnoor 19

Klepper -Paddelboot mit allem Zu
behör zu verkaufen , 70 HM
Nordmann . Besfselstraße 74.

Damen-Schuhe , Gr. 43, 5,- u. 15,-.
Vogelbauer 15.-, Blumenständer
rot . Schleiflack , 25,-. Ab 9 Uhr.
Waller Heerstraße 611.

Radio f. Fl .-Schaden sofort . Girnt.
Liegnitzstraße 48 A.

Foto-Apparat , Marke Voigtländer.
Compur -Rapid -Verschluß 3,5 für
RM. 350,— zu verkaufen . Ange
bote unter F 2856.

Gr. Stabilbaukasten , Preis 35 RM.
Angeb . unter T 3069 an die Ge
schiiftsstelle Br .-Hemelingen.

3 leere Kisten , neu, 85X55X50 , k
6 RM. Stephnnikirehhof 27 I,

Holzschuppen , 18X35 m, auf Ab¬
bruch . Preisangebot , nach Besich¬
tigung . Vaudee Werk , Bremen
Hemelingen , Ruf 4 0116.

sdimelz.
schweiß ung

Neue Lehrgänge beginnen r ,
Oktober . Anmeldezei, von  n '

18.30 Chr im b;s

RwtfotdjHudutoitä
Am Wall 179/180

Tauschgeiuche-

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise verbundener
Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen, sprechen wir
hiermit allen, besonders Herrn Pa¬
stor Schmidt, seiner Betriebslüh¬
rung und Gefolgschaft, sowie der
Siedlungsgenossenschaft „Hansa“ ,
Oslebshausen, unseren herzlichsten
Dank aus.

Frau Auguste Vogt, verw. Bernau,
geb. Fritze; und alle Angehörigen.

Bremen-Oslebshausen, Oktober 1943.
Krumme Reihe5 •

Danksagung
Für alle Liebe und innige Teil¬
nahme bei dem unsagbar schmerz¬
lichen Verlust meines innigstgelieb¬ten Mannes, meines Kindes treusor¬
genden 'Vaters, Karl Mattner, sage
ich allen, insbesondere der Firma.
Martin Brinkmann A. Gund K. G.
meinen tiefempfundenen Dank.

Wilhelmine Mattner, nebst Sohn
und alle Angehörigen.

Bremen-Oslebshausen,
A. d. Finkenau 43

Die Tauschzentrale des Wirtschafte
amta der Hansestadt Bremen fm
Karstadt -Gebäude TT Stock . Ein
gang Große Hundestraße , tauscht
und erwirbt gebrauchte , gut er
halt . Bekleidungsstücke , Schub
waren , Möbel . Bet.twaTen und
Bettwäsche . Haushaltsgeräte.

’Oefen und Herde , Kinderwagen.
Fahrräder , Elektrogeräte . Be¬
dingungen sind in den Außen¬
stellen des Wirtschaftsamts er¬
hältlich.

Biete Bettstelle mit Aufleger gegen
Ofen . Angeh . u . T 3136.

Biete Mädchcnzi ., kompl ., ferner X
Bettstelle mit Aufleger , gegen
Bettwäsche . Brauistr . 13-11.

Suche Teppich , 2—3 m, hiete eleg.
Kinderwagen . Ang . u . T 3134.

Biete gut erhalt , Wächerolle gegen
guten Küchenteppich »2X3 Meter.
Regensburger Straße 115.

Biete gehr. Kinderwagen , suche
Kinder -Sportwngen . Br .-Aumund,
Rchünebecker Straße 16.

Biete neuw. Post 'Umhang geg . I) .-
Ueberg .-Mant . od. Kostüm , 44-46.
Ang . V.T 843 Gesellst . Vegesack.

Biete Kinderschuhe , Gr. 24-26, geg.
gleiche , Gr . 29. Ang . u . VK 835
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Biete Herren-Armbanduhr gegen-
Küchenläufer . Ang , u . M 3137.

Biete gut erhalt . H.-Armbanduhr,
suche Schreibmaschine . Ang . u.
VG 832 an die Geschst . Vegesack.

Wir setzen Donnerstag
14. Oktober 1943, ab 9 Uh
unseren Verkauf in

Damen- und Herren-
Konfektion, Wäsche
und Berufskleidung
im Hochhaus fort. S

Többens
3et: t Eingang Doventorstraße,passaEt

3 MINU7EN . . .

Danksagung/ Statt Karten
Die Beweise aufrichtiger .Teilnahme
sowie die zahlreichen Kranzspenden
beim Hinscheiden unserer lieben
Entschiaienen sind uns ein Trost
in unserem Leid. Wir sagen allen,
insbesondere Herrn Pastor Urban
für die' trostreichen Worte, unsern
innigsten Dank. Im Namen der
trauernden Angehörigen:

Paul Ronitz, Sachsenstraße 1

Statt Karten
Allen Verwandten und Bekannten
für die herzliche Teilnahme beim
Hinscheiden unserer . Rpben Ent¬
schlafenen, Frau Meta Asendorf,
geb. Knief, unseren herzlichsten
Dank: Familie WilhelmAsendorf.
Bremen-Arbergen, 11. Oktober 1943

Danksagung/ Statt Karten
Für die uns in so reichem ' Maße
bekundete innige Anteilnahme und
Blumenspendenbeim Heimgange un¬
seres lieben Kindes Erika sagen wir
allen Verwandten, Bekannten und
dem Wifo-Werkschutz sowie Herrn
Viko Hildebrand unseren tiefempfun¬
denen Dank. Erich Kahle, Wehrm.,

z. Z. auf Urlaub, und Frau, Eli¬
sabeth, geb. Walle

Br.-Blumenthal, Wiedbusch 2

Original -Antiksachen . Orient-Tep¬
piche n. -Brücken , gute Gemälde,
mittelalterliche Plastik , Kupfer¬
stiche , gnite Porzellane , Fayen¬
cen , 'antike Silbersachen , Zinn
Sachen , Japan -China , Elfenbein
Sachen , Delft , alte Stoffe , Anti¬
quitäten , gute alte antike Möbel
usw . sucht zu kaufen Georg Ode
mer , Kunsthändler , vereidigter
Versteigerer , vereidigt . Schätzer,
Sachverständiger . , ßchillerstr , 16,
Ruf 2 SO 85

Aus gutem Hause kompl . Schlaf-
zim . od . 2 Bettstellen m . Rahm 1,
u . Aufleger und ’ Steppdecken zu
kaufen gesucht . Angebote unter
E 2855 erbeten.

Für alte Dame dringend Rollstuhl
' zu kauf . ges . Ang . u . M 58 168.
Moderner Puppenwagen , evtl . Pup¬

pensportwagen ges . Ang . P 3140.
Brautschleier gesucht . Angebote an

Bolte , Westerdeich 16, R. 54 51 00
H.-Wintermantel , gut erh., Gr. 1,75,

schl . Figur . Ang . u . N 3138.
Boxhandschuhe u. Boxschube kauft

Willy Kroning , Panzenberg 10 e,
Ruf : 8 24 80

Harmonika , 2- oder 3-Reiher . Preis¬
angebote unter G 3132.

Schlagzeug , Regensburger Str . 115.

Verlöten

Danksagung/ Statt Karten
Für die uns in so reichem Maße
bekundete innige Anteilnahme, so¬
wie .für die vielen schönen Kranz-
und Blumenspendenbei dem schwe¬
ren Verlust meiner lieben Frau, un¬
serer unvergeßlichen Mutter, Sophie
Harms, geb. Horst, sagen wir allen
Verwandten, Bekannten, Freunden,
Nachbarn und NS.-FrauenschaftBrun¬
dorf unseren tiefempfundenen Dank.

Friedrich Harms und Kinder,
nebst Angehörigen.

Brundorf, Im Oktober 1943.

/wLt Danksagung
Für die in so reichem Maße
bekundete innige Anteilnahme

bei ' dem schmerzlichen Verlust un¬
seres über alles geliebten Sohnes
und Verlobten, des Uffz. Paul Füst,
sprechen wir hierdurch unseren tief¬
empfundenen Dank aus. Familie

Geike Füst und alle Angehörigen
Bremen, den 10. Oktober 1943

Die Frau , die am letzten Sonnabend
bei Bäcker Knhlmann , Am Huls-
berg , die Lebensmittelmarken-

. tasche an sich nahm , wird er¬
sucht , diese mit Inhalt in den
Briefkasten des bekannten Eigen¬tümers zu werfen.

1 H.-Lederhandschuh Sonntag im
Bürgerpark verl . Geg. gute Bel.
abzug . an Mariisch , Halmerweg,
„Gr . Spee “ o. R. 8 40 71, App . 439

Geldbörse (kinderr . Familie ) v. K.
Jeremias , Vegesack , bis Käseh.
Wulfmeyer . Ehrl . Find , bitte abz.
bei Wulfmeyer , Br *.-Vegesack.

Gestrickter Aermel am 8. 10. in
Vegesack -. Abzug , geg . gute Be¬
lohnung Bäckerei Rost , Bremen
Aumund , Borchshöhe 104.

Am 10. 10. vom Amtsgericht bis
Vegesacker Bahnhof ein brauner
H .-Lederhandschuh . Abz . g. gute
Belohn . Geschst . Br .-Blumenthal

Jeder Tropfen
KNORR-Soße ist kostbar,
deshalb die KocHielt
ganz genau efnhqlten,
damit nichts verkocht.

KNORR

Kannst Du Neues nickt erwerben

Mußt Du Dir das Alte färbenM
Doch färbe nur, sangebracht

Gib auf die Farbe -Regeln acht!

•  Wl * • > gemocht wird •
sparsam und richtig I - tergt

& ****’ bunt » FärbebGchliin,
In den EnzelhandelsgeichältM
kostenlos erhältlich oder von uns

WILHELM BRAUNS KO.QUEDLiNIl/MAnilinfarbenfabriken 18*1

Briefmarken

Briefmarken , einzeln und Samm
lungen kaufen A. Heine & (Co .
Fedelhören 1, von 10—13 Ohr.

Tiermark!

Danksagung
PSÄ Anläßlich des Heldentodes
Ä  meines geliebten Sohnes,

des Kriegsfreiwilligen, Oberfunker
Heinz Wieferig,. wurde uns soviel
wohltuende Anteilnahme gezeigt,
daß ich nur au! diesem Wege allen
meinen herzlichen Dank sagen kann.
Im Namen aller Angehörigen:

Dora Wieferig
Bremen, im Okt- 1943, Osterdeich60

V erkauf
Acht Wochen alte Ferkel . Knübel,

Sehwanewede -Schwankenfurth.
Terrier , 17* J„ guter Rattenfänger,

Terrier , 8 Wochen alt . Vege¬
sacker Straße 90.

Ankauf
Junger Glatthaar -Terrier . Block¬

lander Straße 24.
Eotiaofeo

Oberstes Gebot:
Wäscheschoming!
Die arg verschmutzten Wästhe*(-
stücke sind in Gefahr, durdi
grobe Behandlungbeim Wa¬
schen Schaden zu nehmen,wenn
der Schmutz nicht schon beim
Einweichengelöst wird. Also
Burnus— heute nur für diese
Sorgenkinder des Wasditags:
dann Ist Reiben, Bürsten und
langes Kochen*) nicht nötig. So
trögt Bumus, klug eingeteÜti
viel zur Wäsdieschonung bei,

•1 etfflbtlk Stig  Star . SrU» t (M*t

Danksagung
Allen denen, die beim Hel¬
dentode meines geliebten, un¬

vergeßlichen Mannes, des leitenden
Ingenieurs Alfred Biet, meiner teil¬
nehmend gedachten, sage ich hiermit
auch im Namen aller Angehörigen
meinen innigsten Dank. Fränze Biet,

geb. Harjes
Bremen, im Oktober 1943
St.-Magnus-Str. 46/48

Deutscher Schäferhund (Rüde ) ent¬
laufen . Erbitte Nachr . Gute Be¬
lohnung . Walter Dorn , Bremen-
Horn , V.abrer Str . 359, R. 4 64 33.
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Auto - u. Motorradmarkt
Verkauf

Ilo -Einrad -Wagenschieber , neuwer-
1i#r, EM . 2550,—. Feitieisenwerk,
Bremcn -Hlg ., Ruf 4 74 52.

SPARSAM
gebrauchen

nicht nur verbrauchen, ßefol-

fllückwtinsche des Fi
fc'K«. 14. Dltober. . 35er

äftojeftüt bem £ einig BOr
Witt (Seburtstag am 15.

in tojltdjen SBurten ge
Mm[eine(Slüdmiinf̂ e übi

gen Sie diesen zeitgemäßen
Rat auch bei Benutzungder

Zu verleihen
Danksagung/ Statt Karten

Ikgjt Allen Verwandten, Freunden,Nachbarn und Bekannten, die
uns durch ihre Anteilnahme an dem
schweren Verlust unseres unvergeß¬
lichen Sohnes, Bruders, Enkels und
NeffenWillyBuschmann, Uffz., KOB.,
bekundeten, sprechen wir unseren
tiefempfundenen Dank aus. Wilhelm

Buschmann u. Frau, Wilhelmine,
geb. Schierenbeck; Frido Busch¬
mann sowie alle Angehörigen

2800 RM. von Privat hei Dionatl.
Rückzahlung gesucht . Angeboteunter E 3130. UND

HSuser u. Grundstücke
Wir suchen in Lesum Haus mit

mindestens 7 Zimmern , können
solches in Oberneuland mit ca.
1 Morgen Obst - u. Gemüsegarten
in Tausch anbieten . Gröning &
Wütjen , Makler , Domshof 10 pt . (

KHASANA
KörperpflegemitteL

Republik
Filipi no5  erlebtet
eisen« fcrabtBeriibt

ÄV 1“ ’ U‘ Sftober.

Nttsfag itfwinettsSttje
w SRöttila be

k3^ j Danksagung / Statt KartenFür die vielen Beweise herz-
Ä Ucher Teilnahme an dem

schweren Verlust, der uns - durch
den Heldentod unseres unvergesse¬
nen Sohnes, des Gefreiten Wilhelm-
Heinrich Heine, getroffen hat, spre¬
chen wir auf diesem Wege unseren
innigen Dank aus. Hermann Heine

und Frau, Elsa, geb. Menkens,nebst Angehörigen
Bremen. Hubertushöhe 32

Zu vermieten ii . . Wl PCtfunh. t. 8i™ .

2 möbl. Zimmer m. Heizung , 1 Zi
mit 2 Betten , 1 Zi. mit 1 Bett,
an berufstüt . Herren ohne Koch - •
gelegenheit abzugeben . Bremen
Osterholzer Heerstraße 90 partAutobushaltestelle.

ilK « -P'Uinibei«. Slm t
■ji  N , JÄ CJM e.™"8 Ci:

““« Ölt« berp

Ml eIgesuche | .fi *fe ° °00 3 urc<utet,iflitaL Pl)ilippinif* e
ßeruftstät Frau s. 1—2-Zi.-Wohng ,vrml.l Dftl1...9-:l_. i .

Danksagung
Allen, die uns in diesen Ta¬
gen schmerzlicherTrauer um

unseren lieben, einzigen Sohn Fried¬
rich-Karl ihre Liebe und Teilnahme
zum Ausdruck brachten, sagen wir
hiermit unseren herzlichen Dank.

Walter-Hugo Senske und Frau,
Lucie, geb. Erdmann.

Bremen, Blankenburger Straße 26.

Bctteväsche kann gel . wer-
den , in Vegesack od. Umg . Ang.

ii U+ (?esc*ls t- Br .-Vegesack.Unterkunft für drei weibliche Ge-
folgscliaftsmitglieder auf sofort
gesucht . Abeking & Rasinussen
Lemwerder i. 0.

Zwei Zimmer gesucht , in Vegesack
od. Umgebung . KarLHeinz Viole,

Vulkanstr . 35.
M?ib i Heizg . in Qlumen-thal oü. Ronnebeck von alleinst.

Herrn ges . Angebote an die Poli¬
zeiwache Blumenthäl.

.tötet
V::;ühd

*maren > ^ rtl

Kföttejtö
Bruf .y

TOen W "ä~* Ulc ®cfo
11 k ”,I ”£ UDaItuni

J ’bic 1 v be.r ^aiiobinitin, “ bei japaniit

Wg  DanksagungBF«; Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme bei dem

Heldentode meines geliebten Man¬
nes, des Obergefr. Josef Wojcie-
dtowskL sage ich im Namen aller
Hinterbliebenen meinen herzlichen
Dank. Frau Mila Wojciechowski,geh. Sauer
Bremen-Farge, 7. Oktober 1943

V6 t ichiedenet
Loker -Spaniel , schwarz od. braun,

mit Ruten Papieren , zu kaufen
gesucht . Gebe ein Jagdgewehr’
Hahn los Kalib . 12, ein Jagdge
wehr mit Hähne - Kalib , 12. in
Zahlung . Hagen , Wilhelmshaven.
Kopperhornerstr . 16.

W aP r '®P* ri *rt  Harren -Garderobe?
Angebote unter B 3127,

Wenn man es richtig
macht, hat man Erfolg!|
Sonst wirft man sein Geld!
weg undhafdazu noch denf
Schaden an schwerzu er-J
setzenden Klaidungsstük-
ken.Deshalb Gebrauchs¬
anweisung beachtend

, ;«0ltes P(ai
l*t«lettnumie*"^eHen ticfe

3 JutP bte non

WJ “ *ÄepUMtt ber ^ iIlff ' BCnb BPrTrt,. s.„ V
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